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5>er Kvreg.
Die japanische Zernierungslinie um Port

Arthur wird immer enger und fester; nach dem Fall , v —

von Kintschou und Nau'schau sind auch die Städte ] befindet. Dasselbe ist auch auf seiner Ostfront zu

nur von Norden aus erfolgen kann. Zweifelsohne I eisig gefaßte Ansicht, da unsere Vorhut am Dalu
hat der eben beschriebene Befestigungsgürtel zwei
schwache Punkte. Der eine ist zu suchen auf dem
rechten Flügel des Drakonowyj-Rückens, wo sich
allerdings ein besonders großes und starkes Fort

Talienwan und D a l n y von den Russen g e -

räumt und von den Japanern besetzt worden.
Die Besetzung Dalnys erfolgte am Montag; die

Russen haben darin zu zerstören gesucht, was sie in
der Eile Zerstören konnten; in erster Linie fielen
die Eisenbahubrücken in der Nachbarschaft zum
Opfer, dagegen sind die Docks und Molen bis aus
den großen Pier unbeschädigt geblieben. Auch einige
kleine Häfenfahrzeuge, die noch da waren, fielen der
Zerstörung anheim.

Nach der Besitznahme von Dalny, das noch
etwa 40 Kilometer von Port Arthur entfernt ist,
dürften die Japaner erst vor den eigentlichen Be¬
festigungen von Port Arthur, die sich allerdings
viele Kilometer landeinwärts erstrecken, ernsthaften
Widerstand finden. Daß die Japaner nicht bloß
eine Belagerung planen, sondern daß sie fest ent¬
schlossen sind, die Festung ohne Rücksicht auf die
Opfer zu stürmen, das haben die mörderischen
Kämpfe bei Kintschou zweifellos bewiesen. Ein
militärischer Fachmann charakterisiert in der „D.
Tageszeitung“ an der Hand der Erfahrung von

Kintschou die japanische Kampsweise treffend wie
folgt:

„Ohne Ansehung der Opfer stürmt der Ja¬
paner mit Einsetzen immer neuer Massen die vorher
beschossenen feindlichen Stellungen. Ein Abwägen
aus Gründen der Humanität, oder eine Rücksicht¬
nahme auf Tausende von Menschenleben ist chm in
seiner Kriegführung gänzlich fremd. Er sucht nur

den Erfolg, der ihm mit dem Verlust noch so vieler
Soldaten nicht zu teuer erkauft ist. Das ist eine
große Lehre, dre das asiatische Eroberervolk den
weißen Nationen jetzt gibt, denn diese Eigenschaft
betätigt sich nun erst in ihrem ganzen Umfange, da
in den Kriegen den Chinesen gegenüber 1894 und
1900 bei der kriegerischen Minderwertigkeit der
Chinesen dazu keine Gelegenheit geboten wurde.
Auch den Bajonnettkamps scheuen die Japaner
keineswegs, und wenn auch angenommen werden
kann, daß der Russe dem J'nselvolk darin überlegen
ist, so wird der Japaner erstreben, die geringere
körperliche Kraft, auf die es in solchen Zusammen¬
stößen ankommt, durch an Zahl überlegene
Truppenmassen auszugleichen.“

Welche Hindernisse Port Arthur nach der Land-
seite dem Angreifer bietet, ist zur Zeit selbstver¬
ständlich russisches Geheimnis; eines aber steht von

Hause aus fest, daß die Kämpfe bei Kintschou und
Nauschau, bei denen die Japaner 3500 Mann ver¬

loren, Kinderspiel waren gegenüber denen, die
ihnen bei Port Arthur beoorstehen. Nach einer von

der englischen Admiralität herausgegebenen Karte,
für deren Zuverlässigkeit man sich natürlich nicht
verbürgen kann, gibt das „N. W. T.“ folgendes
Bild von den Landbefestigungen von Port Arthur:

Die Mehrzahl der Werke liegt auf dem Höhen¬
zuge (Drakonowyj-Rücken), der sich nordöstlich'der
Stadt in einer Länge von ungefähr sechs Kilometer
hinzieht. Auf diesem Höhenrücken sind verzeichnet
drei große Forts und neun andere Werke. Das
eine große Fort befindet sich auf einer Erhebung
von 356 Meter Höhe, welche steil nach dem Meere
abfällt. Es heißt auf Chinesisch Hwangtschanschen-
Fort und ist in kleineren Abmessungen ebenso wie
die meisten übrigen Werke seinerzeit von einem da¬
mals in chinesischen Diensten befindlichen Deutschen,
Herrn von Hanneken, angelegt worden. Es bildet
den Stützpunkt für den rechten Flügel der ganzen
Besestigungsreihe auf dem Drakonowyj-Rücken und
ist in seiner Längsausdehnung auf 400 Meter be¬
rechnet. Daran schließen sich in Abständen von
1000, beziehungsweise 800 und 900 Metern drei
Werke, deren letztes wiederum von größerem Um¬
fange ist, aber doch noch übertroffen wird von dem
zweiten der erwähnten Forts, das den Mittelkern
der ganzen Befestigungslinie bildet. Um dasselbe
gruppieren sich in Entfernungen von ungefähr je
500 Meter drei kleinere Werke, während die Nord¬
seite des Höhenzuges durch vier in ziemlich gleicher
Linie mit je einem Abstande bon 600, 800, 1500
Metern liegende Werke geschützt wird. Das letzte
dieser Werke ist wiederum von größerem Profil und
Ausdehung; es wird deshalb als das dritte Fort
angesprochen. Dieses Fort beherrscht auch die Bahn¬
linie Port Arthur—Port Adams auf deren öst¬
lichen Seite, während sich westlich der Bahnlinie
ein zweiter Höhenrücken erhebt, der mit vier Werken
gekrönt ist. Drei davon sind als reine Landbe-
festigungen anzusehen, während das vierte, am

weitesten nach Westen -vorgeschobene, auch noch nach
der Seeseite hin wirken kann. Ob sich unter den¬
selben ein größeres Werk befindet, ist nicht genau
bekannt. Es ergäbe sich hiernach im ganzen eine
Zahl von sechzehn Werken zur Verteidigung gegen
eine Belagerung vom Lande her, die bekanntlich

Lande unangreifbar, da es hier von der See ge-
geschützt ist. Aber dafür kann es von der Seeseite
durch Kriegsschiffe unter Feuer genommen werden,
und sollte es den Japanern gelingen, durch ein
kombiniertes Vorgehen gegen dieses Fort vom

Wasser und zu Lande es zu Fall zu bringen, so
würde sich für Port Arthur dieselbe Lage ergeben,
wie für Sebastopol nach dem Falle des Malakow,
das heißt, die Japaner sind dann imstande, die im
Süden und Südosten der Stadt gelegenen Werke im
Rücken zu fassen, beziehungsweise in der Flanke.
Sie sind ferner in der Lage,— und das ist das
Bedenkliche —, die Stadt und den Hafen zu be¬
schießen und hieran kann sie auch das größte aller
Werke, das Fort auf dem „Goldenen Hügel“,
welches südlich der Stadt liegt/nicht hindern, weil
dessen Hauptfront nach Süden gerichtet ist. Der
Zweite schwache Punkt der Landbefestigungen ist die
verhältnismäßig leichte Durchführung einer Be¬
kämpfung der Werke auf dem Höhenzuge westlich
der Bahnlinie. Sie können umfaßt werden sowohl
vom Jngenieurangriff als durch Batterien. Ihr
Fall würde aber dieselbe Wirkung haben, wie der
des Forts Hwangtschantschen, das heißt, Stadt und
Hasen würden dem Feuer der japanischen Geschütze
preisgegeben sein.“

Berichterstattern in Petersburg gegenüber
äußerte sich der Kommandeur des untergegangenen
Panzerschiffes „Petropawlowsk“, I a k o w I e w,
über die Befestigungen Port Arthurs, über die Ja¬
paner und den Verlauf des Krieges nach der „Köln.
Ztg.“ wie folgt: Wenn man von Befestigungen
Port Arthurs spricht, so muß man nicht bloß die
Festung im Auge halten, sondern eine ganze Reihe
anderer Befestigungen, wovon jede eine drohende,
in den meisten Fällen eine sehr schwer zugängliche
Positron darstellt. Die Liaotunghalbinsel, an deren
Ende Port Arthur liegt, ist mit der übrigen Kwan-
tung-Halbinsel durch eine schmale Landenge von 10
bis 17 Kilometern verbunden, die man mit den
Thermopylen vergleichen könnte. Hier befinden
sich die ersten russischen Befestigungen von Kintschou;
hierauf folgen andere, und die letzten sind an Punk-
ten angelegt, wo Landungen zu erwarten sind;
solcher gibt es aber nur wenige. Geeignete Land¬
ungsbuchten sind Dalny, Talienwan und die Tau¬
benbucht. In der Bucht, in der acht Schiffe landen
könnten, müssen vor der Landung unbedingt erst die
unteren Minen herausgeholt werden, was die Ja¬
paner auch schon versuchten, jetzt aber aufgegeben zu
haben scheinen. Landungen an diesen Punkten schei¬
nen überhaupt unmöglich, weil feindliche Trans¬
portschiffe dem Feuer unserer Küstenbatterieen aus¬
gesetzt wären. Gesetzt den Fall, die Japaner wür-
den, unterstützt vom Feuer ihrer Schiffe, die Land¬
ung an den erwähnten Punkten bewerkstelligen, so
ständen sie gleich vor einer zweiten Reihe von Be¬
festigungen, die wie ein Ring Port Arthur in bedeu¬
tender Entfernung umschließen. Diese kann der
Feind nur mit furchtbaren Verlusten nehmen; so¬
dann stände er vor den Mauern Port Arthurs und

nur leichte Artillerie hatte, die Japaner aber schwere.
Ich halte die Japaner für würdige Gegner und bin

überzeugt, wenn es zur entscheidenden Seeschlacht
kommt, werden sie aufs äußerste kämpfen, ich be¬

zweifle daher, daß uns gelingen werde, ihnen auch
nur ein Schiff fortzunehmen; was aber von ihrer
Entschlossenheit erzählt wird: eher sterben, als sich
ergeben, so ist dabei viel Übertreibung. Zuver¬
lässig wird jetzt bekannt, daß die japanischen Kadet¬
ten und Matrosen von den untergegangenen Bran¬
derschiffen den Tod vorzogen, weil sie befürchteten,
man werde sie nicht als Kriegsgefangene, sondern
wie Personen behandeln, die aus eigene Faust etwas
gegen den Feind unternahmen, und man werde sie
mit dem Tode bestrafen. Die gefangenen Japaner
sind aufs höchste überrascht, daß man sie nicht zum
Tode führte, sondern gut behandelte. Hinsichtlich

/des Ausgangs des Krieges besteht in Port Arthur
nur eine Meinung: ein oder zwei gute Lartasiege,
und die Japaner werden sich in einer nusgangs¬
losen Lage befinden. Im fernem Osten sind alle
davon überzeugt, der erste Schlag, den Knropatkin
den Japanern versetzen wird, werde schwer treffen;
die Japaner verrechneten sich, wenn sie voraussetzten,
daß die russische Armee sich nicht schnell genug kon¬
zentrieren werde. Ich bin der Ansicht, daß der
Krieg enden werde, bevor das Baltische Geschwader
im fernen Osten eintrifft. Darauf ist auch das
Augenmerk Ktrropatkins gerichtet. Unsere dort
weilende Flotte wird binnen kurzem imstande sein,
mit den Japanern zu wetteifern.

Die bei Kintschou verlorenen Geschütze.
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nommenen Geschütze, mit denen die Stellungen der
Russen bei Kintschou -armiert waren, zwar aus der
Kruppschen Geschützfabrik • stammten, doch so ver¬

schiedenen Kalibers und Typus waren, daß säst je
zwei derselben eine besonders eingeübte Bedienungs¬
mannschaft erforderten. Es war deshalb schon vor

Jahren die Frage aufgeworfen, ob diese Geschütze
nicht den Museen zu übergeben feien, und
es wurde davon nur aus dem Grunde Abstand ge¬
nommen, weil mit den Geschützen zugleich auch zahl¬
reiche Vorräte angeschafft waren.

Die Räumung von Dalny.
Tokio, 31. Mai. (MÄdung des Reuterschen

Bureaus.) Die Russen räumten Dalny Hals über
Kopf, nachdem sie versucht hatten, die Staat zu zer¬
stören. Die japanischen Patrouillen 'berichten, daß
mehr als 100 Gebäude, Kafernements, Depots,
Eisenbahn, und Telegraphenbureaus, beschädigt
seien; 200 Eisenbahnwagen wurden unbeschädigt
vorgefunden. Die Russen zerstörten den großen
Quai und sperrten die Einfahrt zum Hafenbafsin
mit versenkten Dampfern. Die Anlegebrücken haben
nicht gelitten. Man glaubt, daß die Armee des
Generals Oku Dalny unverzüglich besetzen wird.

Tokio, 31. Mai. General Oku meldet,
ldgtz eine japanische Abteilung Dalny am 30. d. M.
besetzt hat. Über 100 Geschäftshäuser, sowie die
Kasernen wie auch das Telegraphenamt und der
Bahnhof wurden unbeschädigt angetroffen. Über
200 Eisenbahnwagen sind noch verwendbar, hin

Vo Segen sind alle Eisenbahnbrücken in der Nachbar-

iS bem iS > Äs* V°n der Mtört. ®ie Docks md Molen sind alle

Seeseite ist Port Arthur tatsächlich uneinnehmbär.
Um die Festung zu nehmen, müßten die Japaner sie
mit einer Armee von 150 000 Mann mit vorzüg¬
licher Artillerie belagern; aber auch dann müßten

unbeschädigt, bis auf den großen Pier. der versenkt
worden ist. Auch sind am Ausgang des Docks kleine
Dampfboote verseht worden.

Tschifu, 31. Mai, abends. Heute sind 500
chinesische Flüchtlinge aus Dalny

_

und Talienwan
fte sich m Gedmd wappnen, um Port Arthur zu Fall hier eingetroffen. Es scheint, daß die Russen Talien-
zu bringen. Das wiederholte Bombardement auf man am 26. Mai verlassen und sich nach Port
Port Arthur hat uns wenig beunruhigt; es hat den Arthur begeben haben, nachdem sie zuvor jeden für
Japanern größeren Schaden als uns zugefügt. Aus- die- Japaner verwendbaren Gegenstand durch Feuer
nehmen kann man höchstens den ersten Überfall, als vernichtet hatten. Darauf sollen Räuber von der
unsere Schiffe Zäsarewitsch und Retwisan beschädigt Stadt.Besitz genommen haben. Nach den Berichten
wurden. Aber auch dieser Nachtangriff wäre für derselben Flüchtlinge haben die Russen Dalny eben-
uns weniger schlimm gewesen, wenn wir in Port j falls am 26. Mai geräumt, zuvor aber die Eisen-

“‘

bahngebäude, drei Handelsschiffe, Baggersahrzeuge
und kleine Hafendcrmpser zerstört. Nach eigenen An¬
gaben wollen die Russen das Kanonenboot „Bobr“
und 3 Torpedoboote zerstört haben, andere besagen,
daß diese Schiffe nach Port Atrhur zurückgekehrt
und auch die Docks und Molen in Dalny nicht zer¬
stört sind. Es wird gemeldet, daß die Räuber von

den Bewohnern Tributzahlungen verlangen. Am
28. Mai habe die Stadt noch gebrannt. Eine
Dschunke sei durch die Briganten versenkt worden
und dabei 50 Chinesen umgekommen.

Ein Bericht Kuropatkins.
Petersburg, 31. Mai. (Amtliche Mitteilung

des Generalstabes.) Am 29. und 30. Mai herrschte
in der Umgebung von Föngwangtschöng Ruhe. Am
27. Mai um 10% Uhr abends begann japanische
Infanterie von Kuandiansian auS einen Front-
und Flankenangriff auf unsere Kosaken, welche

Arthur Docks von erforderlichen Raummaßen be¬
säßen; so ging viel kostbare Zeit verloren. Jetzt ist
der Zäsarewitsch fertig, und nach etwa einer Woche
wird auch der Retwisan wieder in der Lage sein, in
See zu gehen, um den Kampf mit dem Feinde auf¬
zunehmen. Auch die Ausbesserung der übrigen
Schisse ist beendet. Meiner Ansicht nach steht unsere
Marine und Artillerie der japanischen in keiner Be¬
ziehung nach; sie übertrifft diese sogar, was die Be¬
schaffenheit der Geschosst angebt. Die japanische
Granate aus 12zölligem Geschütz traf aus einer Ent¬
fernung von 2V2 Meilen den Panzer der Petro¬
pawlowsk und durchschlug diesen nur auf zwei Zoll,
Was unsere Landartillerie betrifft, so kann man
über sie nach der Wirkung unserer Batterieen auf die
japanische Flotte urteilen. Nach der Schlacht am

Aaln hörte man die Behauptung, unsere Artillerie
sei schlechter als die japanische; doch ist das eine vor-

eine Stellung bei Schaogo 15 Werst nordwestlich
von Kuandiansian besetzt hatten. Unter dem Schutze
der Dunkelheit eröffneten die Japaner ein an¬

haltendes, unregelmäßiges Feuer. Vom Beginn des
Gefechtes ab bemerkte man elektrische Signalzeichen.
Tie Kosaken zogen sich zu Fuß bis zum Tschaulin-
paß, 2 Werst westlich von Schaogo und später nach
Ainiamin 16 Werst westlich vom Tschaulinpatz zu¬
rück.

,
Das Gewehrseuer nahm am 28. Mai früh

sein fnbe. Am Ende des Tschaulinpasses hörten die
Japaner mit der Verfolgung auf. Am Morgen
des 28. Mai erschienen die ersten Kolonnen der ja¬
panischen Abteilung bei Ainiamin; sie gingen später
auf die Höhen im Westen von Ainiamin zurück. Um
10 Uhr vormittags stellten sich die Japaner in
Schlachtordtiung auf, zwei Bataillone mit einem
dritten in Reserve; um 11 Uhr vormittags traf eine
Batterie auf der Stellung ein und eröffnete ein
Schrapnellfeuer. Während des Marsches durch
das Mußtal litt die japanische Infanterie, die in
dichten Massen vorrückte, sehr unter dem Feuer der
Kosaken. Um 11 Uhr 20 Minuten gingen die
Kosaken, die bemerkt hatten, daß die Japaner ihren
rechten Flügel auf der Seite von Tajankou um¬

gingen, in guter Ordnung nach Saimantsi zurück.
Das Feuer der Nachhut horte um zwei Ühr nach¬
mittags auf. Der Verlust der Russen betrug zwei
Offiziere und sieben Kosaken. Am 30. Mai rück-
ten die Japaner in der Richtung auf Saimantsi vor,
und wurden dabei von Kosaken überwacht. Zur
Zeit des Mganges des Telegramms waren die Ja¬
vaner noch nicht eingetroffen. Am 29. Mai war die
Stadt Sasan noch nicht von den Japanern besetzt.
Auf dem Ufer bei Niutschwang, Kaitschou und
Hsiunjüetschöng herrscht Ruhe. Am 30. Mai gegen
Mittag begann unsere Kavallerie bei der Eisenbahn-
statten Wanfankou ein Gewehrfeuer mit einer ja¬
panischen Abteilung, welche in einer Stärke von
8 Kompagnien, 8 Eskadrons und 4 Mitrailleusen
vorrückte. Während des Gefechtes machten unsere
berittenen Sotnien einen glänzenden Angriff auf
eine japanische Eskadron auf der linken Flanke der
feindlichen Schlachtordnung und sprengten dieselbe
fast vollständig auseinander. Dann stürzten sie sich
auf die Infanterie, mußten aber unter dem Feuer
der Mitrailleusen zurückgehen. Dem Marsche der
japanischen Infanterie, welche unsere rechte Flanke
umgehen wollte, wurde durch das Feuer unserer
Batterie Einhalt getan, welches dem Feinde be¬
trächtliche Verluste beibrachte. Unsere Verluste sind
noch nicht festgestellt; nach den bisherigen Ermittel-
ungen sind ein Offizier und 21 Mann verwundet
und 25 Pferde verloren.

Rekognoszierung vor Port Arthur.
Tokio, 31. Mai. (Reuter.) Gestern früh

sandte Admiral Togo vier Kanonenboote. zwei Tor-
pedobootszerstörer und zwei Torpedoboote nach
Port Arthur, die dort unter dem heftigen Feuer der
Strandbatterien eine sorgfältige Rekognoszierung
vornahmen. Sie stellten fest, daß die Russen auf
einem der beiden neuen Forts am Liautischan-
Vorgebirge eine neue Scheinwerferstation eingerich¬
tet haben. Das Kanonenboot Nr. 3 wurde von
einem feindlichen Geschoß getroffen, wobei ein Un¬
teroffizier getötet, drei Mann verwundet und ein
Geschütz beschädigt wurde; die übrigen Kanonen¬
boote blieben unbeschädigt.

Verschiedene Nachrichten.
Petersburg, 1. Juni. (Telegramm).

Nach Meldungen der „Rufs. Telegraphenagentur“
aus Mcolajew-Primorski versuchten die Japaner
seit längerer Zeit, die eingeborenen Giljak ver¬

gebens gegen die Russen aufzuhetzen.
Petersburg, 1. Juni. (Telegramm.)

(Rufs. Telegraphenagentur.) Die auf morgen fest¬
gesetzte Nationalfeier und Enthüllung des Denk-
mals für den Komponisten Glinka ist auf Befehl
des Kaisers wegen deß Krieges verschoben worden.

Die Japaner auf dem Marsche.
Ein sehr interesftmtes Bild von der japanischen

Armee auf dem Marsche zeichnete der bekannte eng¬
lische Kriegsberichterstatter E. A. McKenzie, der sie
auf ihrem Vormarsch nach Norden Begleitet hat.
Auf ihrem forzierten Marsch nach Norden, schreibt
er, legte die erste japanische Armee bewunderns¬
werte Ausdauer, Munterkeit und Ordnung an den
Tag. Wir wohnten dem Aufbruch des Heeres in
L>öul und seiner Ankunft in Pyöng-yang bei. Wir
sahen es bei gutem und schlechtem Wetter, bei bet?
Parade und dienstfrei. Meine Gefährten waren der
Romanfchreiber Jack London, der schon ein höchst
abenteuerliches Leben hinter sich hat, und der New-
Uorker Photograph Robert L. Dünn. Eine große
Abteilung -der 12. Division der japanischen Armee
eilte nach Pyöng-yang, da man glaubte, die Russen
würden dort eine Schlacht liefern. Die Infanterie
rückte mit einer Schnelligkeit von 26 englischen
Meilen täglich vor, was an sich eine achtenswerte
Leistung ist, in anbetracht des Wetters und des
Zustandes der Wege aber einen erstaunlichen Re-



fötti bedeutet. Manchmal fegten bitterkalte Nord¬
winde über uns «hin, so daß wir bis aufs Mark
froren. Dann trat mildes Tauwetter ein, worauf
wieder scharfer Frost folgte, so daß sich die Wege
mit 'Eis bedeckten. Die Mannschaften hatten keine
Zelte. Sie aßen ihre Rationen, die oft nur aus
Reis bestanden, saßen auf schneebedeckten Erdbänken
und brachten mehr als einmal die Nächte im Freien
um große Wachtfeuer zu. Ich wüßte nichts, was
den Mut junger Soldaten besser auf die Probe
stellen könnte. Und sie bestanden sie erstaunlich gut.
Einige brachen nieder, aber im ganzen war es nur

ein sehr kleiner Teil. Es war auch nicht anders
möglich, als daß bei solchem Wetter einige Leute
zusammenbrachen. Auch von meiner Gesellschaft
waren mehrere gänzlich erschöpft, obgleich wir
bessere Nahrung und mehr Bequemlichkeiten als
die Soldaten hatten. Einer meiner Kameraden
hatte einen Anfall von Lungenentzündung, einer
unserer koreanischen „Mafoos“ (Groom) unterlag
einer Lungenkongestion, mein Diener war nach
unserer Ankunft drei Tage lang krank, mein Dol¬
metscher mußte langsamer folgen, und Mer unserer
Ponies mußten aufgegeben werden. Wenn uns das

geschah, so konnten auch die Soldaten dem kaum

entgehen, besonders wenn man berücksichtigt, daß
sie unter schwerer Marschovdnuug starken. Ich
wunderte mich nur, daß ein so kleiner Prozentsatz
der Truppen angegriffen war. Aber zu Gunsten
der Soldaten sprachen zwei große Faktoren, Erst¬
lich ist der japanische Soldat der munterste Mensch
auf Erden. Er lächelt immer -und ist immer höflich,
es sei denn, daß er sich in den letzten Stadien der

Erschöpfung 'befände. Der kleine braune Mann
halt es für sein Vorrecht, zu lachen. Mn lustiges
'Herz ist die beste Medizin, und der lachende Soldat
braucht den Arzt am wenigsten. Der andere Vor¬
teil für die vorrückenden Truppen war die Aufmerk¬
samkeit, die man auf ihr Wohlergehen verwandte,
ehe sie auf den Schlauplatz kamen. Alles, was man

nur tun konnte, war für die Mannschaften geschehen.
Der einsamste Vorposten konnte nicht erkranken,
ohne daß jemand vom Roten Kreuz in ein bis zwei
Stunden zur Stelle war. Für den Soldaten war

immer Nahrung zur Stelle. Der ganze Vormarsch
vollzog sich, wie bei einer gut geölten Maschine,
ohne Knarren, wenigstens auf unserer Seite. Wir.
waren alle auch wirklich überrascht, wie wenige
Mann bestraft wurden: aber dafür gab es sehr
gute Gründe. Das Benehmen des einzelnen Sol¬
daten ist vorzüglich gewesen. In Söul sah man

nur sehr selten einen Betrunkenen. Auf dem
Marsch waren Trunkenheit und Tumulte unbekannt.
Natürlich 'find Fälle von Roheit gegen die Einge¬
borenen vorgekommen, aber die Eingeborenen sind
durch die Versuche der Koreaner ermutigt worden,
von den Soldaten Hungersnotpreise zu erzwingen.
Ein Gi kostete eine Dageslöhnung, ein Hühnchen
ein kleines Vermögen. Der Soldat Hat manchmal
das Ei genommen, ohne überhaupt dafür zu be¬
zahlen, was wohl nicht überraschend ist. In den
entlegensten Dörfern konnte man stets auch in der

Dunkelheit umherwandern, weil sie anwesend
waren. Ich bin der letzte, der die Japaner «als
makellos schildert, aber der muntere, ausdauernde
Soldat verdient es wirklich, gelobt zu werden.

Zeit- ttttfe Streitfragen.
... . Das zwanzigste Jahrhundert äst weit mehr von

gewaltigen Welt- und Menschheitsfragen bewegt als
frühere Jahrhunderte. Am Ansänge des neun¬

zehnten Jahrhunderts, als die Aufklärungsliteratur
und die neuen volkswirtschaftlichen Lehren von

Adam Smith mit den Erfindungen 'des Dampfes
und der Maschinen und die ftanzösische Revolution
mit Napoleon die europäische Welt 'aufgewühlt
hatten, als Frankreich und England um - die Welt¬
herrschaft kämpften, als Schiller und Goethe lebten,
als. Kants und schleiertnachers neue philosophische
und religiöse Ideen -und Steins und Fichtes neue

politische und nationale Ideen im deutschen Volke
sich verbreiteten, gab es schon gerade genug Welt-
und Menschheitsfragen; aber im zwanzigsten Jahr¬
hundert sind doch noch ganz andere ebenso große
Fragen zu den noch ungelösten alten Menschheits-
ratseln hinzugekommen. Die Welt ist inzwischen
großer geworden und die Erde ist nach außen und
im..Innern durchforscht. Die Menschheit ist durch
die. Schätze der Erde, durch Menschenarbeit und
Sparsamkeit und durch die Kräfte des Wassers und
der Sonne, des Dampfes und der Elektrizität be¬
reichert worden. Die Völker sind durch die Fort¬
schritte des Verkehrs einander näher gekommen.
Wir nennen als neue Fragen nur die Rassen-
f r a g e, welche durch den Krieg Englands mit den
Buren und Rußlands mit Japan brennend ge¬
worden ist, ferner die soziale Frage mit allen
den Streitfragen, welche sich auf die Verfassung des
Volkswohlstandes, auf Trusts, Genossenschafts¬
wesen, Großbetrieb, Lohn- und Anteilssysteme,
Freihandel oder Schutzzoll usw. beziehen, ferner die
A l koholfrage und endlich die wichtige
Frauenfrage und die Fragen der Volks-
erziehnng und Volksbildung. Von allen
diesen Fragen hatten sich im Anfang des neun¬

zehnten Jahrhunderts nur wenige in -den Vorder¬
grund gedrängt.

Wir möchten heute die Aufmerksamkeit unserer
Leser nur auf die Fr anen frage und aus die
V.o l k s e r z i e h u n g s f r a g e y' hinlenken, da
im Monat Juni d. Js. in BMlin ein Frauen¬
kongreß tagen soll, der nch mit der rechten
Stellung der Frau in der Ehe, im Erwerbs- und
öffentlichen Leben, im Erzichungs-. und Bildungs¬
wesen, in den Bestrebungen zur Hebung der Sttt-
lichkeit und zur Bekämpfung des Alkohols und mit
anderen hochwichtigen sozialen Fragen beschäftigen
will. Dkan darf wohl vertrauen, daß auf diesem
Berliner Kongreß diejenige gesunde Richtung der
Frauenbeweqrmg siegen wird, welche weder die freie
Liebe, noch das Cölibat der Frauen, noch den „Da¬
seinskampf gegen die Männer“ betont, sondern
lieber die Eigenart des Weibes und ihre wichtigen
«Mutterpflichten und Erziehungspflichten als Votts- 1

mütter und Förderer einer wahrhaft hygienischen
und guten volkswirtschaflichen und sittlichen Ent¬
wickelung beider Geschlechter zur Geltung bringen
will. „Die Frauenbewegung soll das menschliche
Mick §u mehren suchen. Es kann nicht, geleugnet
werden, daß Hingebung und Konflikte mit Aus¬
gleich im Eheleben wechseln, und daß es zuweilen
eine Kunst ist, die harmonische Stimmung zu be-
halten, aber eben deshalb hat Goethe wieder Recht

mit seiner Auffassung: Die Ehe ist 'der Gipfel der
Kultur.“

Viele edle Frauen der Gegenwart haben bis¬
her nicht im Gegensatz, sondern im Bunde mit- den
Männern dazu beigetragen, daß ihr Geschlecht
größere Selbständigkeit und eine Reihe wichtiger
bürgerlicher Rechte erlangt hat. Dieses gemeinsame
Streben mutz in Frieden und Eintracht fortgesetzt
werden. Die Frauen selbst aber sind vor allem be¬
rufen, seelische Wirkungen zu erzielen und dahin zu
wirken, daß der Menschheit neue lichtvolle Bahnen
der Volkserziehung und der Veredelung unseres
Volkssitten erschlossen werden!

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 1. Juni.

Der Kaiser hat am Dienstag vormittag aus
dem Tempelhofer Felde die Parade über die
Truppen der Berliner Garnison abgehalten.

Turbinendampfer. Unter den Schiffen, die
die Hamburg-Amerika-Linie an Rußland verkauft
hat, befinden sich mehrere der, größten und schnell¬
sten Fahrzeuge, über die diese Gesellschaft verfügt
hätte. Bei der Tüchttgkeit, mit der die Hamburg-
Amerika-Linie geleitet wird, war es eigentlich eine
selbstverständliche Annahme, daß der Verkauf nicht
bloß'um des gelegentlichen guten Gewinnes willen
erfolgt sein konnte. Auch konnte und kann nicht an¬

genommen werden, daß die Gesellschaft diese Schiffe
etwa darum abstieß, weil sie sie nt# mehr ge¬

brauchte. Der Grund nun aber, weshalb der Ver¬

kauf stattgefunden hat, wird von verschiedenen
Seiten in der Absicht der Gesellschaft gesucht, dem¬
nächst mit dem Bau von Turbinendampfern zu be¬
ginnen. Über die außerordentlichen Vorzüge der
Schiffsturbine vor der Kolbenmaschine besteht wohl
kein Streit mehr. Wenn indessen mit dem Bau von

Turbinendampfern bisher überall noch gezögert
worden ist, so mag der Hauptgrund der gewesen
sein, daß jede Schiffsgesellschaft, die zu dem neuen

Typus übergehen möchte, damit ihr eigenes umfang¬
reiches Material im Werte außerordentlich herab¬
setzen müßte. Je mehr also dies Material verklei¬
nert wird, desto eher kann der Übergang Zu der
neuen Schiffsgattung gewagt werden. Die Ham-
burg-Amerika-Linie scheint die wichtige Neuerung
jetzt unternehmen zu wollen, und dasselbe mag im
übrigen auch vom Norddeutschen Lloyd gelten, der
ja ebenfalls einige Schiffe an russische Unterhändler
verkauft hat. Somit stände man vor einer Um¬
wälzung, für die sich der deutsche Schiffsbau den
Ruhm der Initiative sichern zu wollen scheint. Be¬
merkenswert ist es jedenfalls, daß die Hamburger
Schiffsverkäufe in den Kreisen der Akttonäre mit
einem Vertrauen gewürdigt worden sind, das auf
befriedigende, unter der Hand gegebene Mtteilun-
gen der rührigen Direktton schließen läßt.

Haftpflicht für Antomobilschaden. Die Re¬
gierung geht mit der, übrigens auch schon angekün¬
digten Absicht um, ein Automobilgesetz einzubringen.
Bei der Neuheit der Sache und bei der starken Um¬
wälzung des Verkehrs durch diese früher nicht ge¬
kannten Fahrzeuge wird die Gesetzgebung da eine
Aufgabe unternehmen, die an juristischen Scharf¬
sinn und praktischen Blick gleich hohe Änforderun-
gen stellen wird. Da gleichsam aus dem Inneren
heraus neu geschaffen werden sost, so kann jede zu
dieser Frage gegebene Anregung Beachtung bean¬
spruchen. Beispielsweise wird es sich empfehlen, die
Haftung für Automobilschaden so zu regeln, wie es
der Eigentümlichkeit der Sache entspricht. Hierauf
bezügliche Vorschläge sind schon vor einiger Zeit
vom Regierungsrat Eger in der „Deutschen Juri-
stenzeitung“ gemacht worden; jetzt beschäftigt sich
ein Mitarbeiter des Fachblattes, der LÄecker Jurist
Hagemann, erneut mit der Frage, und er kommt
dabei zu lesenswerten Schlüssen. Der Verfasser
meint: Weitaus die meisten Automobilunfälle sind
auf zu schnelles Fahren zurückzuführen — das Ver¬
schulden ist dargetan. Dagegen ist viel schwerer zu
jagen, wer der Täter ist. Er kann davonfahren und
so allen Ansprüchen entgehen. Hat et noch dazu
keine oder eine falsche Erkennungsnummer, oder
wird diese in der Aufregung des Unfalls von den
beteiligten nicht beachtet, so ist der Beschädigte fast
stets um sein Recht gebracht. Dem kann nur da¬
durch abgeholfen werden, daß als Haftungsschuldner
an die Stelle des einzelnen Automobilisten eine
Zwangsgenosfenschaft tritt. Und diese Zwangs-
genossenschast muß hasten, wenn nur jemand durch
ein Automobil geschädigt ist. Man darf von dem
Verletzten nicht den Beweis fordern, wer der Täter
ist, sondern nur, daß er überhaupt durch einen
Kraftwagen beschädigt worden ist. Die „Deutsche
Iuristenzeitung“ gibt freilich zu, daß das eine Be¬
deutsame Anomalie wäre, aber sie ist bedingt durch
die lokale Unabhängigkeit, die gerade die Kraftfahr¬
zeuge als Wesensmerkmal kennzeichnet. Ersatz-
pflichttg müßte diejenige Zwangsgenossenschaft sein,
in deren Bezirk der Unfall stattfindet, nicht diejenige,
der der Eigentümer des schädigenden Automobfls
angehört. Dieser ist gerade regelmäßig nicht festzu¬
stellen. Ist er bekannt, so könnte man für den Fall
eine Regreßpflicht seiner Genossenschaft der zah¬
lenden gegenüber festsetzen. Der Rückgriff der Ge¬
nossenschaft auf den Automobileigentümer oder
sonstigen Täter wäre den Vorschriften des Unfall-
versicherungsgesetzes gemäß zu regeln. So in kürze
die Vorschläge der „Deutschen Iuristenzeitung“. Der
Gesetzgeber wird nicht auf schlechtem Wege sein, wenn
er sie beachtet. Es ist die Aufgabe, dem Geschädig¬
ten die Beweisschwierigkeit zu nehmen und einen
stets zahlungsfähigen Schuldner zu schaffen. Beides
wäre auf die angegebene Weise zweckmäßig zu
leisten.

Zu den Handelsvertraasverhandlungen mit
Österreich schreibt die „Nordb. Allg. Ztg.“: In der
gestrigen ersten Sitzung der zu mündlichen Be¬
ratungen über die Erneuerung des Handelsver¬
trages zwischen dem Deutschen Reiche und Österreich-
Ungarn von der österreichisch-ungarischen Regierung
entsandten, hier eingetroffenen Herren mit den
deutschen Delegierten hieß der Staatssekretär des
Auswärtigen Frhr. v. Richthofen die Delegierten
willkommen, worauf der Botschafter Graf Szö-
gyeny-Marich, der Sekttonschef Fthr. v. Beck und
der Mnisierralra-t v. Bico erwiderten. Die nächste
Sitzung findet heute (Dienstag) nachmittag um
3 Uhr statt.

Die Kanalkommission des MgeorL-netenhauses
beriet gestern über die Vorlage betreffend die Maß¬
nahmen zur Regelung der Hochwasser-,
Deich- und Vorflutverhältnisse an der oberen
und mittleren Oder. § 1 sieht vor, daß der
Oberpräsident von Schlesien einen Plan zur
Regelung der Hochwasser-, Deich- und Vorflutver¬
hältnisse der Ober von der österreichischen Grenze
bis zum Mntritt in die Provinz Pommern aufzu¬
stellen Hat. Wagner (freikons.) beantragte ein
Amendement, wonach die Mitwirkung des Ober-
präsidenten der Provinz Brandenburg und die
öffentliche Auslegung des Planes vorgesehen wird.
Die Konservativen beantragen zu sagen „nach be¬
nehmen“ mit «dem Oberpräsidenten von Branden¬
burg statt „unter Mitwirkung“. Von der Regierung
wurde der Antrag betreffend die öffentliche Aus¬
legung des Planes entschieden bekämpft unter dem
Hinweis, daß daraus unliebsame Verzögerungen
entständen. Verschiedne Redner betonen, daß der
Schlesische Provinzrallandtag eine öffentliche Aus¬
legung des Planes ,tm Interesse der Beteiligten für
erforderlich halte. Hierauf wurde § 1 mit dem durch
konservativen Antrag modifizierten Amendement
Wagner angenommen. § 2 wird auf Antrag Ar¬
nims etwa in folgender Fassung müt 11 gegen 10
Stimmen angenommen: Zur gutachtlichen Mit-
Wirkung bei der Regelung der Hochwasser-, Deich-
und Vorflutverhältnisse der Oder wird im Amtssitze
des Oberpräsidenten von Schlesien ein Oderstrom¬
ausschuß gebildet, bestehend aus dem Qberpräsiden-
ten von Brandenburg, dem Qderstrom-Bau'direktor,
je einem von den Oberpräsidenten zu bestimmenden
Meliorattonsbaubeamten, den beiderseitigenLandes-
bauptteuten, sowie aus vier vom Provinzialiaus-
Ichuß Schlesiens und drei vom Provinzialausschuß
Brandenburg zu wählenden Mtgliedern. Bei einer
Beschlußfassung sicht dem Vorsitzenden, dem «Ober¬
präsidenten Brandenburgs, den Landeshauptleuten,
sowie «den von 'den Provinzialausschüssen gewählten
Mitgliedern je eine Stimme zu. Die übrigen Mit¬
glieder Haben nur eine beratende Stimme. Die
ß§ 3 und 4 werden ohne Diskussion angenommen,
desgleichen ohne wesentliche Diskussion die §§ 5
und 6. Die Weiterberatung erfolgt heute.

Den Preis für die Bahnsteigkarten von 10 aus
5 Pfg. herabzusetzen, soll nach dem „Leipz. Tagebl.“
angeblich das preußische «Eisenbahnministerium- be¬
absichtigen.

Deutschtanö.
Berlin, 31. Mai. Am 6. Juni findet im hie¬

sigen Zentralhotel eine von dem Verein deutscher
Großhändler in Dünge- und Kraftfuttermitteln
einberufene Protestversammlung gegen die Schädi¬
gung des Handels durch die Agrargenossenschaften,
Kornhäuser, landw. Konsumvereine usw. statt.

Neustrelitz, 31. Mai. In einem von gestern
datierten Erlaß teilt Gr o ß h erz o g A d olph
Friedrich mit, daß er infolge des Ablebens
seines erlauchten Vaters die Regierung des Landes
angetreten habe und unablässig bestrebt sein werde,
allen Anforderungen zur Förderung des Wohles
seiner Untertanen in Treue zu Kaiser und Reich zu
entsprechen. Der Erlaß schließt: Der Grotzherzog
hoffe auch Erbe der Liebe und- Treue zu werden,
die seinem unvergeßlichen Herrn Vater in so hohem
Grade zu teil geworden sei. In einem weiteren
Erlasse wird angeordnet, daß in allen Kirchen des
Landes 6 Wochen Trauergeläute zu erfolgen hat
And zwar in den ersten drei Wochen von 12—1 Uhr
rnitags und von 3-—4 Uhr nachmittags, in den
letzten drei Wochen von 12—1 Uhr mittags. Wäh¬
rend zwei Wochen sind weder Schauspiel noch Tanz
erlaubt. Die Behörden haben sich 6 Wochen lang
der schwarzen Siegel zu bedienen. Für die Hof-
und Staatsdiener ist dreimonatliche allgemeine
Landestrauer angeordnet, ferner eine sechsmonat¬
liche Hoftrauer verfügt. —- Als eine der ersten Bei¬
leidskundgebungen ist, wie die Mecklenburg-Stre-
litzsche Landeszeitung meldet, folgendes Telegramm
des Kaisers bei dem Großherzog Adolf Friedrich
eingetroffen:

Neues Palais, 30. Mai.
Mt tiefer Betrübnis über das Ableben

Deines Vaters, Meines hochseligen Herrn Groß¬
onkels, bitte Ich, Dir Meine und der Kaiserin
aufrichtige Teilnahme aussprechen zu dürfen.
Mt dem hochseligen Großvater geht einer der
letzten aus der alten Generation dahin, welcher
wir so unendlich viel zu danken haben. Der
Allmächtige tröste Dich in Deinem Schmerz und
stehe Dir Bet in der Erfüllung Deiner hohen
Aufgaben für Mecklenburg und unser gesamtes
deutsches Vaterland. Wilhelm 1. R.

München, 31. Mai. Prinzregent Luitpold
verlieh dem preußischen Kriegsmini¬
ster General von Einem das Großkreuz des Mili¬
tär-Verdienstordens.

Gera, 31. Mai. Der Landtag überwies heute
der Regierung eine Petition um Erlaßeines
Landesgesetzes gegen die Jesuitenge¬
fahr; zugleich wurde der Überzeugung Ausdruck
gegeben, daß jetzt noch kein Grund für ein solches
Gesetz vorliege, da die Reichsgesetze ausreichend seien
und die Regierung scharf wachen werde.

Ausland.
Österreich.

Wien, 31. Mai. Die ausgesperrten Wiener
Bauarbeiter beschlossen gestern abend, so
lange an ihrem Vorgehen festzuhalten, bis die For¬
derungen vollständig bewilligt seien. Ferner be¬
schlossen sie, daß alle jungen Bauarbeiter sofor 1

Wien verlassen sollten. Gestern abend verließen
4750 Bauarbeiter die Stadt Wien. Auch heute
reisten viele Bauarbeiter ab. — Aus Salzburg
wird gemeldet: Die dortigen Bauarbeiter hätten
gleichfalls bei mehreren Unternehmern behufs Er¬
zielung höherer Löhne die Arbeit eingestellt und be¬
schlossen, auch in allen übrigen betrieben einen teil-
weisen Ausstand bis zur vollständigen Erlangung
ihrer Forderungen durchzuführen.

Frankreich.

Paris, 31. Mai. Deputiertenkämmer. Bei
der fortgesetzten Beratung der Vorlage betreffend
die zweijährige Dienstzeit weift der Berichterstatter
Berteaux die Beschwerden der Vorredner zurück und
erklärt, die Vorlage beruhe auf sozialen und mili¬
tärischen Erwägungen. Berteau gibt sodann einen
Überblick Wer die Organisation der Armee, wie sie

durch das Gesetz von 1832 geschaffen wurde, er¬
innert an diejenige von 1870 und bespricht das
Gesetz von 1872. Redner beantragt schließlich, daß
)as vorliegende Gesetz mit dem 1. Januar, der auf
eine Veröffentlichung folge, in Kraft treten soll.

Senat. Halgan (Monarchist) interpelliert
über die Entfernung der Kruzifixe aus
den Gerichtssälen, die er für ungesetzlich und das
katholische Gewissen verletzend erklärt. Lamarzelle
protestiert gleichfalls gegen die Entfernung der
Kruzifixe aus den Gerichtssälen. Iustizminister
VallS erklärt die Maßregel für gesetzlich berechtigt.
Einer besonderen Gesetzesvorlage dazu bedürfe es
nicht. Lascages behauptet, daß zu dieser Maßregel,
welche das Gewissen der Katholiken beleidige, die
Mitwirkung des Parlaments erforderlich gewesen
wäre, batte verlangt hierauf die einfache Tages¬
ordnung, welche mit 173 gegen 105 Stimmen an¬

genommen wird. ,

Rußland.
Petersburg, 31. Mai. Um die Maßnahmen zur

Verteidigung der K ü st e n des Baltischen
Meeres entsprechend der Kriegszeit einheitlich zu
gestalten, überträgt ein in der Gesetzsammlung ver¬
öffentlichter kaiserlicher Ukas dem Oberkommandeur
des Hafens von Kronstadt die Oberleitung über die
Häfen Reval, Sveaborg, Libau und über die See¬
streitkräfte des Baltischen Meeres unter Ernennung
zum. Oberkommandierenden der Flotte und der
Häfen, sowie zum Chef der Verteidigung des ge¬
nannten Meeres.

Saloniki, 30. Mar. Generalinspektor Hilmi
Pascha und die Zivilagenten werden die Gendarme¬
rieorganisation im wesentlichen um Mitte Juni in
Saloniki beendet haben und sich sodann zu dauern¬
dem Aufenhalt nach Monastir begeben. Von dort
aus wird eine bereiftmg des ganzen Wilajets vor¬
genommen werden.

Türkei. ^

Konstantinopel, 30. Mai. Am 11. Juni soll
hier der Kommandant des französischen Mittelmeer¬
geschwaders Vizeadmiral Gourdon mit seinem
Stabe auf dem kleinen Kreuzer Linois eintreffen.'
Botschafter Constans dürfte ihn von Smyrna ab¬
holen. — Das Ministerium des Innern teilte dem
armenischen Patriarchat mit, daß es nach Musch
Geldunterstützungen für dorthin geflüchtete etwa
3000 armenische Weiber, Kinder und Greise gesandt¬
habe. Der Vcmdenchef Andranik wurde im letzten
Bandenkampf verwundet aber nicht gefangen.

Amerika.

Washington, 31. Mai. Staatssekretär Hay hat
an die französische Regierung das Ersuchen gerichtet,
ihre guten Dienste anzunehmen, um die Freilassung
des von dem marokkanischen Räuber
R a i s u l i gefangen gehaltenen Amerikaners Per-
dicans zu erwirken. Frankreich hat die Erfüllung
dieser Aufgabe übernommen.

Rio de Janeiro, 31. Mai. Die Antw ort
Perus auf die Note Rio Brancos vom 16. d. M
ist gestern nacht in Petropolis eingegangen. Sie
protestiert gegen das Verbot des Transitverkehrs in
Waffen über den Amazonenstrom. Gerüchtweise
verlautet, die Antwort bezeichne das Vorgehen der
brasilianischen Regierung als im Widerspruch
stehend mit dem öffentlichen Recht.

Gerichtssaal.
Trier, .31. Mai. In Bern vor dem hiesigen

Landgericht unter dem Vorsitze des Präsidenten
Hil-gers verhandelten Prozesse des Grafen Hoens-
broech gegen «den Kaplan Dasbach, welcher letztere
eine Belohnung von 2000 Gulden ausgesetzt hatte
für den Nachweis, daß die Jesuiten den Grund¬
satz lehren, der Zweck heilige die Mittel, beschloß der
«Gerichtshof, die Urteilsfällung auf acht Tage zu
verschieben.

Kunst und Wissenschaft.
München, 31. Mai. Im Kunstausstellungs-

gebäuide am Königsplatz wurde heute vormittag die
erste Ausstellung des Deutschen Künstlerbundes
durch den Prinzregenten in Gegenwart der Prinzen
und Prinzessinnen' des königlichen Hauses feierlich
eröffnet. Der Präsident des Künstlerbundes Graf
'Kalckreuth hielt eine Ansprache, in der er betonte,
daß der Zusammenschluß so vieler Künstler ganz
Deutschlands zum- Künstlerbund eine wichtige Tat
sei und dem Prinzregenten dankte, daß er dieser
ersten Ausstellung solches Entgegenkommen beweise.
Der Prinzregent erwiderte, er freue sich, daß der
Bund als Ort für seine erste Ausstellung München
gewählt habe. Hierauf begann der Rundgang durch
die Ausstellung.

Haudelsimchrichten.
Berlin, 31. Mai. Nach der heute stattgehabten Gene-

ralversammlung der Berliner Bank wird von der
Deutschen Bank mitgeteilt, daß sie das Projekt be¬
treffend die Uebernahme des erstgenannten Instituts end¬
gültig aufgegeben habe, daß indessen zur Stärkung ihrer
Betriebsmittel die in Aussicht genommene Erhöhung des
Grundkapitals um 20 Millionen Mark unter Angebot des
Bezugsrechts an die alten Aktionäre zur Ausführung ge¬
bracht werden solle. An Stelle der auf den 3. Juni an¬
beraumten Generalversammlung wird daher eine neue

außerordentliche Generalversammlung zur Beschlußfassung
über die Erhöhung des Grundkapitals demnächst einberufen
werden. Eine Sitzung des Aufsichtsrats findet am

3. Juni statt.
.„.ji

Bromb erst, 1 . Juni. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170—177 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 125 M. - Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—124 M.

New-York, 31. Mai.
Weizen per Mai

„ per Juli .

D. - C.
D. 90% C.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 1. Juni 1904.

Höchst. IsNedr.
Preis Preis
L Zs. 1 A Zs.

$»
ALSO

Webt.
Preis
A 9f

Weizen luO Kg. 17 80 17 20 Butter 1 Kg. 2 30 1 60
Roggen - - 12 80 12 40 Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13:00 11 80 Stroh • * 8 80 3 60
Hqfer - - 1260 12 2« Krummstroh — — — :

Erbsen * - 15,50 H 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - « 500 4 5Q| Eier p. Schock 2 60 2Jm



Ans Stadt srab Kand.
Bromberg, 1. Juni.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtrat Wolfs
den Vorsitz führte, kamen 7 Streitsachen zur Ver¬
handlung. Ein Lehrling klagte unter Beistand
feiner Mutter gegen eine hiesige Maschinenfabrik
auf Aufhebung des Lehrvertrages. Kläger brachte
ein ärztliches Zeugnis bei, nach welchem er zur
Fortsetzung des Lehrverhältnisses körperlich zu
schwach sei. Es wurde auf Aufhebung des Lehrver¬
hältnisses erkannt. — Ein Bäckergeselle klagte gegen
einen Bäckermeister wegen 26 Mark rückständigen
Lohnes durch Überstunden. Nach eingeholtem
Gutachten werden im Bäckereigewerbe Überstunden
nicht gezahlt und der Lohn des zweiten Gesellen,
der Kläger war, beträgt nicht 7 sondern 6 Mark
pro Woche. Daher wurde Beklagter nur zur
Zahlung von 12 Mark imb zur Tragung der
Hälfte der Kosten verurteilt. — Ein hiesiger Mol¬
kereikontrolleur klagte gegen eine Molkerei von

Hier auf Zahlung einer Entschädigung von 52
Mark wegen Entlassung ohne Kündigung. Da
sich herausstellte, daß Kläger schon 3 Tage nach der
Entlassung eine anderweite Beschäftigung gefun¬
den hatte, so wurden ihm für nur 3 Tage 11,13
Mark zugestanden und die Beklagte zur Tragung
von % der Kosten verurteilt. Je einer Sache
wurde durch Versäumnisurteil, 'Vergleich und
Klagezurücknahme erledigt, und eine Sache vertagt.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Mittwoch der Schwank „Die Logenbrüder“
von Laufs und Kraatz. Morgen Donnerstag abend
8 Uhr Militärkonzert (Kapelle des Infanterieregi¬
ments Nr. 14) unter der Leitung des königlichen
Musikdirigenten Herrn Nolte. Freitag der Schwank
„Die Orientreise“ von Blumenthal und Kadelburg.
— Elysium. Heute abend Militärkonzert, An¬
fang 8 Uhr. Wegen Repertoireänderung findet die
für Donnerstag angesetzte Gastspielvorstellung
„Um Nichts“ am Freitag statt. Dafür geht morgen
der dreiaktige Schwank „Die Pariser Reise“ von
G. Stoßkopf letztmalig in Szene. Frau Direktor
Else-Oscar-Sauer, welche zwei Jahre dem Elysium¬
theater fern war und vordem jahrelang mit größtem
Erfolg dort wirkte, wird in dem Schauspiel „Um
Nichts“ gastieren.

f Ertrunken? Gestern nacht etwa um 11%'
Uhr hörten Bewohner und Passanten der Kasernen-
ftraße plötzlich ängstliche Hilferufe von der Brahe
her herausdringen und sahen erschreckt, wie ein
Mann mit den Wellen kämpfte. Als man näher
kam und Hilfe bringen wollte, sah man von dem
Manne nichts mehr und man muß wohl annehmen,
daß er feinen Tod in den Fluten gesunken hat.
Näheres über den dunklen Fall, insbesondere ob
Unfall oder Selbstmord vorliegt, ist noch nicht er¬

mittelt.
f Sein 25jähriges Dienftjubilänm feierte heute

der Bureauvorsteher Brüning, der ununterbrochen
während 25 Jahren bei dem Justizrat Halbe tätig
ist. Herr H. überreichte Herrn B. nach einer kur¬
zen Ansprache ein namhaftes Geldgeschenk, während
die Kollegen des Jubilars ihn ebenfalls durch ein
hübsches Geschenk überraschten.

f Überfahren. Gestern nachmittag löste sich
bei einem Torfwagen, der auf der Chaussee bei
Hoheneiche fuhr, die Kette, die Wagenbretter fielen
auseinander und der Torf vom Wagen herunter.
Tnbei stürzte auch der Wagenlenker zu Boden und
geriet unter die Räder, die über ihn hinweggingen.
Er trug erhebliche Verletzungen davon und wurde
in ärztliche Behandlung genommen.

* Achtellose bei der preußischen Klaffenlotterie.
Für die nächste Ziehung der preußischen Klassen¬
lotterie werden außer den bisherigen Teillosen auch
Achtellose ausgegeben.' Es gibt also jetzt ein Eintel,
ein Halb, ein Viertel, ein Achtel, ein Zehntel Lose,
und zwar kostet jedes der neuen Achtellose für die
Ziehung 5 Mark.

f. überfall auf der Straße. Gestern früh
wurden auf der Danzigerstraße die von auswärts
angekommenen Maurer Josef Schmidt, Rochus Kreft
und Johann Knorek ohne jede Veranlassung und nur

deshalb, weil sie nicht dem Zentralverbande der
Maurer Deutschlands, Zahlstelle Bromberg, ange¬
hören, überfallen, tätlich angegriffen und mit
harten Gegenständen, Steinen, Blechbüchsen usw.,
beworfen. Schmidt wurde bei dieser Gelegenheit der¬
artig am Kopf verletzt, daß er sich zu einem Arzt
zum Verbinden der Wunde begeben mußte. Zwei
der Attentäter sind in den Personen der Maurer¬
gesellen Löper und Heller aus Klein-Bartelsee er¬
mittelt und zur Haft gebracht worden. Der Haupt¬
attentäter soll jedoch der Maurer Hapke aus Klein-
Bartelsee gewesen sein. Derselbe konnte bisher nicht
ergriffen werden, weil er seit gestern von hier ver¬
schwunden ist. Auf ihn wird gefahndet.

^
w SchlachthauZbericht. Im Monat Mm d. I.

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
364 Rinder, 1146 Kälber, 2362 Schweine, 491
Schafe, 21 Ziegen, 11 Pferde, zusammen 4885
Tiere. Im Mai v. I. waren es 4328 Tjere, also
57 Tiere weniger.

f. Wasserrohr geplatzt. Gestern nachmittag
6y2 Uhr platzte das Wasserrohr in der Kaiserstraße
vor dem Lichtensteinschen Grundstück. Eine Ver¬
kehrsstörung trat jedoch nicht weiter ein und der
Schaden war bald Beseitigt.

ck Witkowo, 31. Mai. (DieOrtskranken-
kasse) des Kreises Witkowo hielt am 28. d. Mts.
eine Generalversammlung ab. Die Einnahmen der
Kasse betrugen pro 1903 (inkl. Bestand von 1902
5619,51 Mark) zusammen 11 543,85 Mark, die
Ausgaben 5436,69 Mark, somit ist ein Bestand von
6108,16 Mark geblieben.

Zempelburg, 30. Mai. (Jugendlicher
B r a n d st i f t e r.) Am Sonnaend nachmittag
brannten Haus, Stall und Scheune des Kolonisten
Marrach in Abbau Nichors nieder. Die Frau des
Kolonisten erlitt bei den Rettungsversuchen so
schwere Brandwunden, daß sie hoffnungslos dar¬
niederliegt. Der eigene schulpflichtige Sohn
des Kolonisten hat, wie man dem „Ges.“ schreibt,
nach seinem Geständnis das Feuer angelegt.
Er wollte sich an seinem Vater für eine von ihm er¬

haltene Tracht Prügel rächen. (!!)
Schweb, 31. Mai. (Innungsjubi -

läu nt.) Die vereinigte Stellmacher- und Böttcher-
Innung beging am Sonntag das Fest ihres 60jähri-
gen Bestehens und die Feier der Fahnenweihe.

Nikolaiken (Westpr.), 30. Mai. (Einen
u n g l a u b l i ch e n V o r f a l l) meldet der „G.
G.“: Der 8jährige Sohn des Schuhmachers Pa-
plinski ging mit einigen Sipielgenossen an einen
Ententeich auf freiem Felde. Beim 'Spielen wurde
er vgn einem der Knaben in den Teich ge*
stoße n sank in das Moor ein und konnte sich, ob¬
gleich die Stelle nicht sehr tief war, nicht retten.
Als einige Männer zufällig am Teiche vorbeigingen
und auf das Sprudeln des Wassers aufmerksam
wurden, teilten ihnen die Knaben auf ihre Frage —

jedenfalls aus Furcht — mit, daß sich an dieser
Stelle die Enten badeten. (!!) Darauf
gingen die Männer ihres Weges und der Knabe
e r t ra n k.

Aus Ostpreußen, 31. Mai. (D i e B e l e h r -

un gs fahrt der Primaner) der höheren
Schulen Ostpreußens, die in den Tagen vom 23.
bis 28. Mai stattfand, und an der 271 Personett
teilnahmen, hat nach allgemeinem Urteil ein so vor¬

zügliches Ergebnis gezeitigt, daß eine Wiederholung
derartiger Fahrten für andere Provinzen empfohlen
wird. Zu den ostpreußischen Ausflüglern stießen
in Hamburg Schüler aus dem Königreich Sachsen,
aus Württemberg, Baden und aus der Rheinpro-
vinz, sogar solche aus den deutschen Gymnasien zu
Antwerpen und Amsterdam, so daß die Zahl der
Fahrtteilnehmer im ganzen auf etwa 900 gestiegen
war.

Aus Schlesien, 30. Mai. (Maikäfer-
Plage.) So erheblichen Maikäferschaden, wie
man im Kreise Sprottau während der Pfingst-
tage beobachten konnte, war bisher noch nicht wahr¬
genommen. Geradezu furchtbar sieht es in dieser
Beziehung auf den Feldmarken von Wichelsdorf
und Ebersdorf aus. Die dortigen prächtigen
Eichenbestände sind total entlaubt und machen von

ferne den Eindruck, als ob sie einem Waldbrande
zum Opfer gefallen wären. Da der Nahrungs¬
vorrat zu Ende geht, fangen die nimmersatten
Fresser an, die Obstbäume in Anspruch zu nehmen;
in erster Linie bevorzugen sie die Süßkirsche.

Stmte Chronik
— Stuttgart, 31. Mai. Heute fand hier unter

dem Vorsitz des Senators Frese-Bremen die Jahres¬
versammlung der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger statt.
Derselben wohnte auch der Vizepräsident der fran¬
zösischen Gesellschaft 'Emil Roubin bei, welcher dev
deutschen Gesellschaft zu Ehrengaben und Unter¬
stützungen, ein Kapital von 30 000 Mt. gestiftet hat.
Der 'Ehrenvorsitzende des schwäbischen Vereins Fürst
Karl von Urach begrüßte die. Versammlung, indem
er auf die immer wachsende Bedeutung der deutschen
Seeschiffahrt für die volkswirtschaftliche Zukunft
Deutschlands hinwies. Die Versammlung ge¬
nehmigte u. a. 61 000 Mk. für die Errichtung neuer

Rettungsstationen. Als Ort der nächsten Jahres¬
versammlung wurde Emden gewählt.

Die Komtzer Mordaffäre. . Das „Berliner
Tagebl.“ erfährt, wie uns d r a h t l t ch berichtet
wird, in der Konitzer Mordaffäre, ohne dafür ein¬
zutreten: Die letzten Nachforschungen ergaben den
gravierendsten Verdacht gegen den Arbeiter M aß-
X o f f aus Konitz und dessen Angehörige auf gründ
aufgefundener halbverkohlter Kleidungsstücke
Muters. Maßloff sei dieser Tage in einer Halber-

städker FäbMwrmittelt und durch einen eigens zu
diesem Zweck dorthin geschickten höheren Beamten
verhaftet worden.

— St. Louis, 31. Mai. Die deutsche Abteilung
der Weltausstellung wurde gestern durch den
deutschen Reichskommissar Lewald in Anwesenheit
des hiesigen deutschen Konsuls Dr. Rieloff sowie
Zahlreicher Ehrengäste in feierlicher Weise for¬
mell eröffnet. Abends fand im Deutschen
Hause ein vom Reichskommissar Lewald zu Ehren
von Miß Alice Roosevelt gegebener glänzender Ball
statt.

— über die Reise des Großfürsten Kyrill nach
Koburg und über seine bevorstehende ehe¬
lich e V e r b i n d u n g mit der geschiedenen
Großherzogin von Hessen Viktoria Me¬
litta liegen jetzt noch folgende Einzelheiten vor. Es
hat am Zarenhofe an Versuchen nicht gefehlt, den
Großfürsten Kyrill von seiner Reise nach Koburg
vor der Hand zurückzuhalten. Aber all diese Ver¬
suche scheiterten an dem energisch ausgesprochenen
Wunsche des Großfürsten, unverzüglich zur Groß-
herzogin Viktoria Melitta reifen zu wollen. Seine
Einwilligung zur Vermählung des Großfürsten
Kyrill mit der Großherzogin Viktoria Melitta hat
der Zar noch nicht erteilt. In Zarskoje-Selo fand
allerdings ein Familienrat statt, dem die Zarin.
Alexandra, ihre eigens aus. Moskau gekommene
Schwester Großfürstin Elisabeth, beide bekanntlich
Schwestern des Großherzogs von Hessen, der Zar
und Großfürst Sergiusi, her Generalgouverneur
von Moskau, beiwohnten; aber dieser Familienrat -

verlief vor der Hand resultatlos; eine endgültige
Entscheidung wurde nicht getroffen. Aber so viel
gilt in gut unterrichteten Kreisen von Petersburg
als sicher, daß, wenn auch der Zar zur Erteilung
seiner, Einwilligung nicht abgeneigt fein sollte, die
Vermählung des Großfürsten mit der Großherzogin
Viktoria erst nach Beendigung des Krreaes in Ost¬
asien stattfinden dürfte.

— Anschläge gegen Eisenbahnzüge. In der
Nahe von K o b l e n z, an derselben Stelle, wo vor
wenigen Tagen der Expreßzug entgleiste, wurde
wrederum ernAnschlag auf den süddeutschen Schnell¬
zug verübt; man entdeckte das Hindernis noch recht-
zertrg und wandte dadurch weiteres Unheil ab. —

Aus Donauworth melden die „Münchener Neuesten
Nachrrchten“: Als Nachts der von Neu-Offingen
kommende Güterzug 2642 die Kreuzbrücke bei Dil-
lrngen passierte, wurde durch einen Steinwurf ein
Fenster des Salonwagens, in dem Prinz Arnulf
nach Dillingen fuhr, vollständig zertrümmert. Der
Prrnz, der gerade neben dem Fenster faß blieb
unverletzt Der Stein wog beinahe ein Pfund. Vom
Tater fehlt brs letzt jede Spur.

Der Krieg.
(Letzte T e l e g r a m m e.)

Petersburg, 1. Juni. Aus Mukden wird ge¬
meldet, daß über den Untergang des japanischen
Panzerkreuzers „Asama“ bestimmte Nachrichten
fehlen. Zuverlässig festgestellt fft, daß in der Kerr-

bucht außer den Torpedobooten und idem kleinen
Kreuzer „Mijako“ noch ein Kreuzer gefunken fft.
Das japanische Linienschiff „Fuji“ ist bei der

Maodao-Jnsel auf ein Riff aufgelaufen und wird
dort von japanischen Torpedobooten bQvacht.

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 1 Juni. Gestern abend fand im Weißen

Saale des Königlichen Schlosses Paradetafel statt,
bei 'welcher der Herzog von Anhalt die Kaiserin
führte. Anwesend waren ferner der Reichskanzler,
die Generalität, die Minister, sowie auch die
fremden Militärattachees. Später war im Opern¬
hause Festvorstellung, wobei neueinstudiert „Die
weiße Dame“ aufgeführt wurde. Die Majestäten
und die Fürstlichkeiten wohnten der Vorstellung bei.

Berlin, 1. Juni. (Priva t.) Dem „Berl.
Lokal-Anz.“ wird aus O k a h a n d j a gemeldet:
Der jüngst durch den irrsinnigen Italiener Namens
Antonio auf der EffeNbahnfahrt nach Karibib ver¬
wundete Seesoldat Karl Kießling fft im Lazarett
gestorben, während das Befinden des gleichfalls
durch Antonio verletzten Oberleutnants gut fft.

Köln, 1. Juni. Zwischen den Gemeinden Neuß
und Grevenbroich sind gestern abend schwere Ge¬
wi t t e r r e g e n mit Hagelschlag niedergegangen,
die großen Schaden anrichteten.

Budapest, 1. Juni. Der frühere Minister¬
präsident Baron v. Banffy wurde in Szegedin auf
Grund eines oppositionellen Programms gegen den
Kandidaten der liberalen Partei mit 115 Stimmen
Mehrheit zum Abgeordneten gewählt.

Paris, 1. Juni. Der Ministerpräsident er¬

klärte die Nachricht für -unrichtig, daß außer
D'Autriche noch irgend ein anderer Offizier ver¬

haftet sei.

- $<n®, 1'.HE
Verteidigen D'Autriche, der 'das Opfer einer In»
trigite sei. Die Untersuchung sonne nur gefährliche
Folgen haben, 'da die mit „Austerlitz“ bezeichnete
Person ein Österreicher sei, der Frankreich mili»
tärrsch höchst wichtige Mitteilungen gemacht habe.
y . Odessa, 1. Juni. Der Aufgeber des Pakets,
der dessen Abstempelung am 28. v. Mts. eine E x.
p l o s r o n erfolgte, wodurch ein Postbeamter ver¬
schiedene Verletzungen erlitt, ist verhaftet worden.

Madrid, 1. Juni. Zu 'Ehren der hier weilenden
deutschen Offiziere, welche dem Könige 'die Abzeichen
emes deutschen Adrnivals überreicht haben, fand
gestern im Schlosse ein Festmahl statt, an welchem
der deutsche Botschafter, der deutsche Militärattaches
sowie der König und mehrere Generäle teilnahmen»

Taschkent, 1. Juni. Der Genevalgouvernertr
von Turkestan, Generalleutnant Iwanow ist
gestorben..

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. Donnerstag, de

vvh 6 . ouni, i. yl. arceije nur Previgr
um « Uhr, 2 . um 7, 3 tim 8 Uhr. 10 Uhr. Aussetzung,Festhochamt und Prozession. Nachm. 4 Uhr, Besprran.

»Ä jAS“r«Säabends 7 Uhr Vesperandacht nnd Prozession statt.
- J“,der Iesmtenklrche: DonnnerStag den 2. Juni.Um 7 Uhr fülle Herl..Messe, um 8 Uhr hl. Messe mit
Predigt für bte Seminaristen. Um 9V* Uhr, Hochamt

UV, Uhr stille hl. S81e|?e. Nachmittag3 Uhr, Vesperandacht. — In der Garnisonkirche:
Donnerstag, den 2. Juni. Um 8 Uhr Predigt und
Festhochamt.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, warm, Getvttter-
nergung.

Holzflöfterei.

Vom Zu Spediteur Holzeigenthümer m
« - 8

*Sf
Hafen

Brahe-
münde

50 Aln. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

30V, ist ab-

schleust
der 38 B. Lölke- Karl Bumke- IVa do

Ober¬
brahe

Rvnarschewo Bromberg
do 39 R. Lölke- Karl Bumke- 6 do

Aynarschewo Bromberg
Schiffsverkehr vom 31. Mai bis 1. Inni mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

fübrers

Kt. d. Kayiw
bezw. Name Waaren-
v Dampfers

(D) fstbititg

E. D amrau

F. Günthers
H. Holz
K. Günther
A. Posenauer
G. Kriese
P. Köppeo
O. Döhring
Borzechowski
M. Matowski
Ferd. Gliese
T. Rusch
O. Rosendusch
F. Kotz
K. Schakow
E. Wltzke
E. Pockrandt
W. Voge
K. Schneider
AndrikowSkt
A. Meyer
W. Stahl
E. Sewerin
H. Gaul
F. Wegener

Danz. 274
Bresl. 324
Aussig 140
Zehd. 93
Tap. 122
Reufw385
Küstr. 21
Berl. 743
Nrufw 126

Brbg. 39r
Brbg. 4

Mauersteine
leer

Nundeichen
do.

Zucker
Güter

do.
do.

Feldsteine
do.
leer

Berl. 115 fies. Rundholz
lehd. 573 do.
wbg, 38f) Feldsteine

Tetsch. 17 fies. Bretter
Aussig 2t do.
Aussig 12 leer
Zehd. 215 do.
Brbg. 139 do.
BreSl. 365 do.
Brbg; 57 do.
Zehd. 456 do.
Küstr. 328 do.
Aussig 112 do.
Zehd. 101 do.

Netzdamm, 31. Mai. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 40, 41, Franse mit 28 Flotten. Tour
Nr. 42, Transportgesellschaft mit 16 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Steinberg per Tatach, 1 Traft: 865 kieferne

Rundhölzer.
Von Ezuciner per Stiefman, 7 Traften: 4213 kieferne

Rundhölzer, 30 kieferne Sleeper.

Von nach

Bromberg-Kruschwitz
Berlin-Bromberg
Brahnau-Berlin

do. \
Monttvy-Danzig

Berlin-Bromberg
Hamburg-Bromberg
Stettin-Bromberg
Niedola-Fordon

Rynarschewo-Ford.
Brbg.-Antonsdorf

Karlsdorf-Spandau
do.

Gorsin-Fordon
Schulitz-Berlin

do.
Berlin-Bromberg

do.
Brahem..Friedrsh

Schnlitz-Berlin
Berlin-Schulitz

do.
do.

Magdebg.-Bromberg
Berlin-Bromberg

sNachdruik
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 1. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 31. 1. Kurs vom 31.

Oeftrer. Kredit.
Deutsche Bank 218^0 ,

Disk.-Komm. 187,10187,25
Lombarden —17,40
Canada Pacific 116,60 116,2-
3<>/oDt.Reichsa. ,-

Tendenz: still, fest.

4°/oJntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst. 192,40191,75
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,40) 90,80

241,50 241,25
216,80217,90
197,90|

Danzig, 1. Juni, angekommen 2 Uhr — Min.
Wetzen: Tendenz: niedriger

hellbnnter
hochbunter
roter

Roggen: Tendenz: ohne Handel
loco 714 Gr. inländischer nom.
loco 714 Gr. nominell 126

bei Kolberg.
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50—4.00.

MT Kalte Bäder frei.-MK
Näheres durch den Besitzer des
Strandschloffes C. Weitzel.

Wir empfehlen unser

Erholungsheim
Verbunden mit

Sonnen- und Luftbädern
für (685

Frauen nnd Männer.
Anfragen erbeten

Sanatorium Hausbar«
„ L

e. G. m. b. H.,
§rlmderS'Schw kdenhohe,FrankknSr. 13.

Anmeldungen zur Teilnahme am
----- Sandow-Hanteln -----

im Luftbade (Verschönnngs- und
Kräftigungsmittel für Frauen- u.
Männer, Starke und Schwache)
werden ebenda entgegengenommen.

Veolsuear
i. Regier.-Garten a. Ausgang d.
Grünstr. eine fflb. Damenbörse.
Geg. Belohn, abzugeb. i. Toense«
scheu Wäschegesch., Danzigerft. t60.

Eine Gran.-Brosche verl. v.
Verl.Rinkauerst.2 b. Försterhäusch.
Abzug. Verl Rinkanerstr. 2, Laden.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San,-RatDr.Preller) neu¬
zeitlich einger.Heilauft mit all. mod.
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch b.3Bei,u.Ieit.8lrit.Dr«W iesel.

Gebr. Ilngamcinflnldjcn
kauft Kuhn, Bahnhofstraße 5.

§mi8 SSÄSs:
erb. Off, u 3 an b. Geschst. d. Ztg.

kr»ildstöcki.MmtBrsmb.
31 Morg. best. Acker lt. 10 Morg.
Wiese u. günst. Bed. zu verkauf.
EWauer, Brbg., Thornerstr. 37.

Im Total-Ausverkanf
Friedrichstraße Nr. 31 ist die

ganze Laden-Einrichtung,
Repositorien,Ladentische, Wagen 2 c.

sowie eine Kaffeeröstmaschine billig
zu haben. Friedrichftr. 31.

ItutB.LanfitMMsMst
ist weg. Wiederverheiratnng preis¬
wert zu verkaufen. Zu erfragen
832) Bromberg, Brückenstr. 2.

Flegante br. Plüschgarnitnr,
® 3 Hänge!., 3 Wandlamp.
zu verk. Elisabethstraße 52, I !.

I nußb. Pianino preiSw. zu
verk. Danzigerstr. 38, Papierhdl.

1 nn|b. Pianino *‘£2$
auf Abzahl, bei O.Leitmings,
Kornmarktftraße 3. Tel. 713,

3 Jagdhunde,
7 Wochen alt, bester Abstammung,
zu verk. Danzigerstr. IS, II.

$alti«iitt(.ß8epartm‘
Wohnnng.3Z..Gaseinr.GeflÖff.
m. Preis a. d.Gschst.d.Z. u. B. 100.

Off. !i. S. 1 a. d. Seidl ft. d.Ztg.

(SavtonldttDo,
sehr dauerhaft, Anschaffungspreis
160 Mk, für 50 Mk. sof zu haben

Besichtigung vorm. 9-12 Uhr.
Wilhelmftp. 55, 1 Tr. links

litt idiöiitS Sdilaffofe
mit Sattelraschen, neu, ist bitt. zu
verkaufen, auch 1 Chaiselongue
i. rot. Drillich. Kiktorillstr. 12, Hof r.

1 phot.Apparat, 18X24 nebst
Stativ u. Objektiv, billig zu verk.
bei 0. Lehmiug» Kornmarktstr. 2.

StrrtnrabÄÄ.To!
jetzt 120 m. Gammstr. 20-21, IIII.

StarUArbtWseri>.
bjährig, fehlerfrei, sofort zu verk.

Königshgr.Handels-Compagnie
Schröttersdorf. (109

f&in zahmes, 1 Jahr alt. Reh
^ steht zum Verkauf. Wo, sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Vorzügliche Jagdhündin zu
verkaufen. Boiestr.3. vart. links.

Walittttiizeil Danzigerstr. 81
vis-a-vis Artilleriekaserue z. verm.

1 u. 3z. Wohn. m. a. Komf.
p. sof. U.1.7.Prinz c n str. SE.

Mittelstraße 7, L Treppe»
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Ziinm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetzungs¬
halber sofort zu vermieten. Zu ersr.
Fischerstr. 3,1. Wilh. Schmidt.

Siftorittflr.13 i‘0“;
®art. I p.l. 10. N. Albertstr. 7, p.r.

In meinem Neubau

Elo®* 11 . ßötijeitraBC
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Neben¬
gelaß zu vermieten. (86
Julius Berger, König ft.13.

Vom 1 . Oktober ab ist in meinem
vollständig umgebauten Hause
Danzigerstraße 143 (100

1 herrschaftliche Wahttttilg,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8 Zimmern, groß. Veranda u. all.
Zubeh. zu vermieten. Auf Wunsch
Pferdestall it. Bnrschenstnbe. Plan
nnd alles Nähere bei Stadtrat
Carl Teschner, Danzigerstr. 147.

Gttmiilßrilße Nr. 19,20121
1 Wohnung, 3 Zimm ,\ p. 1. Oft
1 do. 4 „ > zu Der»
1 do. 5 „ j mieten.

Wohttttil,, 43.'

Wafferl., Gas, a. ruh. Mieter v.
1.10.04 zu verm. Friedrichttr.l.

Wohnung, 4 Zimmer, sofort
au verm. Rinkanerstr. 33a.

Da»;izerstr.99^LL“r.
Mädchenst., Gas, a. Wuilsch Bade-
einricht., zweiFremdenzimm., groß.
schön.Garten, viel Nebengel., große
Bequemlichkeit, v. 1.10. zu verm.

Näheres Danzigerstr. 140. (102

Wohnung für 165 Mk. sofort
au verm. Rinkanerstr. 33a.

Zwei herrsch. Mhttttttgeir
v. 7 Zimm. ab 1. Oktbr. zu »er*
mieten Danzigerstr. 33. Orey.

ioüttung M 3 Zimmern,
Küche mit Gas, Zub. u. Garten,
für 375 M. jährl. und 1 Stube
mit Küche für 130 M., sofort od
spät, zu verm. Näh. Karlstr. 4.

Wohnung v. 3 gr. Zimm..Küche
mit Kochg., Mädch.-u.Spcisekamm.,
Klosi.Eutree n.sonst.reichl.Zub.,so¬
wie Gartenben. v.l.Okt.d.J.z.verm
Knh1hradt,Giisabrthft.30,Prt.II,11.l

Tchleilstttttil, Frikilciistr. 24
1 Wohnung v. 3 Zimm.,Küche,
reichl. Zubeh. u. Garten v. jo gl.
auch später zu vermieten. (109

Boiejirahe Nr. 3
Wohnungen v.2Z.Küche,Korrid.,
Speisek., Kochg. rc. v.l.Oktober1904
zu verm. Näheres Part, links.

TSufttstratze 7,
viel. Nebenr.; 3 Tr. 3 Zimmer,
2 Kamm., groß Hof und Garten.

Kasmiettsir. 4
v. 7 Zimm, Küche u. Zub. nt. Balk,
neu renov., a. geteilt, sofort oder
später zu verm. Ern»t Schulz..

Witt Wahiiilttse»,
4 und 3 Zimmer. ..zu vermieten;

Jüdisches junges Mädchen sucht
kleiiltS Zimmer
unter A. B, 3 an d. Gschst. d. Ztg.

D. untere möbl. Balkonzimm.
m. sep. Flnreingang zu verm.
Löwestr. 3, vis-ä-via der Hptpost.
toin gut möbl. Zimmer mit
^ auch ohne Schlafkabinett von
sofort zu verm. Kasernenstr. 3.
Zn erfragen im Laden. (868

Möbl.Zim.n.Klav.sehr bill.v.gl.
auch spät.z.vm.Dhornerstr.5,lkS.

Möbl. Zimmer für 10 Mark
zu vermieten Karlstraße 1, L

Mehrere Ml möbl. Zimmer
m. fep. @iitg. zu verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-k-vis d.Hauptpost.

Ein möbl. Zimmer m. Pens,
zu verm. Rinkauerstraße 8, lt

Möbl. Zimmer
mit u.ohnePens.z.vm. Poftstr.5,1.

Groß. möbl.Vorderzimmer^
deSgl. i Zim., Küche. Zu erst', ev. gut. Pens. Glifabethstr. S, I.

Kleie, Berl. Rinkanerstr. 10. Il möbl. Zimmar KtrMlM. Bl

?



ZmWmyeiMnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Znin be¬
lesene, im Grundbuche von dort
Band II, Blatt Nr 69, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen
des Restaurateurs Johann

ehlberg und seiner Ehefrau
Anna geb. Appel zu Z n i n

eingetragene Grundstück am
20. August 1904, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 3 versteigert werden.
Das Grundstück, ein in der

Poststraße zu Z»in belegeneS
HauSgrundstück mit Restauration,
ist bei einer Fläche von 10,70 a

K.-Bl. 1 Parz Nr. 409) mit
4694 Mk. Nutzungswert zur Ge¬
bäudesteuer veranlagt und in der
Grundsteuermutterrolle von Znin
unter Artikel 61, in der Gebäude,
stenerrolle unter Nr. 139 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
die Grundakten und sonstige das
Grundstück betreffende Nachwei'nn-
gen können in der Gerichts¬
schreiberei eingesehen werdm.

Der Versteig.! ungSvermerk ist
am 24. Mai 1904 in das Grund¬
buch eingetragen. (41

3niit, den 29. Mai 1904.
königliches Amtsgericht.

OeffentllcheVerdinaung derLtefcr-
UNg von 2 1/

2 Million«'« Hinter-
maueruilgSstein n und 5M Tausend
zur Herstellung von Ansichisfläch n

geeigneten Ziegelst inen zum Bau
der Lokomotivwerkstätte auf Bahn¬
hof Schueiden.ühl. (178

Angebote sind bis zum Eröff¬
nungstermin am 15. Juni d. I.,
vormittags 11'/? Uhr. unter Bei¬
fügung von je 2 Probesteinen ein¬
zureichen. Die Eröffnung der An«
geböte erfolgt int Geschäftsgebäude
Hierselbst Zimmer 143. Zuschlaqs-
srist bis 30. Juni d. I. Die vor¬

geschriebenen Bedingungen undAn-
gebotsheite können bei dem Vor¬
stände des Zentralbureaus hier
eingesehen oder von ihm gegen
kostenfreie Einsendung von 50 Pf.
in bar postirei biogen werden.

Bromb.rg, den 27. Mai 1904.
König!. Eisenbahndirektion.

Brombergs, Gymnasialste. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paul Westphal

Höhere Lehranstalt für alle Handeiswissenschaften
gegründet I8öl. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen iSie Prospekt. 5511

Inh Hugfo SclietPier, |

Inpnleiirschnle zu Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

kaufen Sie

Ebenso billige wie

im Ausverkauf

sämtliehe Ehren, Gold-, Silber- und Alfenide-ffaren
bei Ad. Hoehnel Nacht, Juwelier, Friedrichstr. 1.

Bekanntmachung.
Die der ev. Kirchengemeinde

gehörigen (125

Netzerviesei«
sollen am yjiontttj), d. 6. Juni,
vorm. 9 Uhr im Wieteuwärter-
hause zu Eichhorst meistbietend
gegen gleich bare Bezahlung ver¬
pachtet werden.

Per tu. Hcmciildc-imHcim'.

PATRIA

Fahrräder
feinstes Material und sauberste
Arbeit bei massigem Preise.

Erich Krähn
Kaiserstrasse Nr. 6.

Reparaturen. (109

Speziell Lötarbeiten.
Sämtl. Zubehörteile.

Möbel-Z--a-.ur°u^N
I) Bahnhof st raße 85.

2 Offeriere frei Hliiiß!
^ Steinkshlen
6$ — Königshütter —

. bei Entnahme von 200 Ctrn.
L ä Clr. 1,07 Mk.
*5- bei Entnahme von 50 Ctrn'.
5 ä Ctr 1,08 Mk. (76
A Otto Hansel, Mittelst.2.

Eisschränke
mit u. ohne ButterKühler in allen Grössen,

Franz Kreski,
Danzigerstrasse 7. (198

Möbel. «fit««!. BolniingSciimditBiigtit
in jeder Ausführung cmpfi hlt preiswert

E. llareuseBTacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Koch butter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt und bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬
ahmungen angeboten ; man fordere deshalb

ausdrücklich Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“
wird gerichtlich verfolgt. (205

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

ent -fiehlt (260.

Ernst Schmidt
Bahnhofstraße 93.

Preislisten q r a 11 8.

Ir Sie Marti „Pfallrli“
gtebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toiletfe - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
»» and weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft
(Ccntralstelle für Provinz Posen)

Installation^- Bureau Posen

Posen, St. Martinstr. 5253.
Einrichtung elektrischer Licht-

und Kraftanlagen
jeden Umfanges und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung von (216

Dynamomaschinen M Elektromotoren ¥ Bogenlampen* Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper )K Installalions- und Betriebsmaterialien
K ohlenstif te.

Gin Mett ncbß Wshiiting,
paffend zu einem Herren-Konfek-
ttons-Gefchäft, in der Hauptstraße,
per 1 Oktober zu vermieten.

Adolf Levy, Nakel/Netze.
QilhPtt fl* feit Jahren
«UUi 11/ ein gutgehend. Saltlerei-
gcschäft befindet, ist vom 1. Cf,
tobet 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Bahnhofstraße 7, II.

Sitmiiitiiiit
I. Stock, mit angrenzender
Wohnung, insgesamt 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, per so»
fort oder später zu vermieten. An¬
gebote II. 578 r ö. d. Geschst. d. Z.

Biktiriiistl. 8,1. Wge.
hrrsch.Wohn.v.5 7Z.z.l.10.z.vm.

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

L^traiidHdteljStrandhaHen
Ostseebad Neakuhren

*fjaus L Ran^es*60 Salons und grosse logier-Zimmer
• mit ISO Berten •

r —\ ^

Unmittelbar am Wald und öee gelegen
Bestens empfohlen. * Elektrisches Licht.

GtiNMLISflTIOM. WARMBÄDER,
Vorzügliche Pension nach UebereinKunft.
/Inmeldungen nimmt nur die Direktion des Strandhötels entgegen.

1 »-1 J
SS-S? 2

llfl”
2i-h3e|^ 55“
«»salss
£ S-ö B o
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In meinem Neubau

VleilijscldttWcg.Sch^rftr.
ist p. 1. Oktober er. l hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badczimm.
ii. viel. Ncbengel. zn vcrm.
Jttlins Berger, Königft.i:!.

$mi$igtt?traie35,2Xrtiv.
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädchenstude. Badestube 2C., sowie
Gartenbinutzung p. 1. Okt. z vcrm.
Moritz Ephraim, Brückenstr. 11.

P«sti>erSri>8e 35. L Etage
4 Zimmer p. Okt. d. I z. verm.

i EjCP?

Hvfstrilbk 5, L ßtßflC,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben-
rättme per 1. Oktob. zu berniMen.
Näh. bet Marcus. Kornmarkt 3.

BerscljutijiSh. e. 4zi«rige
BitlfontöoliittiiiiÄnSm:
Berlinerstr. 14 b. Gastw. Diete.

Briilkcilftr. 11, D Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Okr. er. zu vermiet.

5 Ziiiniicr. Siiimtit, M.
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johanuisstr. I», part. l.

Frit-richstr. 16,1 itage,
a. z. Bureau f. RechtSanw ob.
Arzt geeignet, v. l.Okt. zu verm.

Eine wirklich
gediegeneAusbildung

zum

Bntiilalter,
Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. und Maschinenschr,

und dadurch

eher Stellnng!
erhält man nur durch Bitgi des
Deutschen Handelslehrer-Ver¬
bandes. Alleiniges Mitglied

in Bromherg ( 8

A.Engelhardt
Posenerstr. 34, am Wollmarkt.

Man verlange Prospekt.

Damen
Kursus in allem, was zur chemi¬

schen einigung gehört,w'eHerren-
n Damenkl., Handarbeit., Seide
Samn et, Pelzwaren rc. Die Me¬
thode ist leicht faßt. u. interessant,
die Chemikalien in tebet Drogerie
zu bekommen u. d. Händen unschädl.
Jede Dame wird gebeten, etwas
zum Reinigen od. Färben mitzubr.,
ebenlo sich frühzeitig zn m>ldcn.
D r Kursus d mert 3 Tage, 4 Stdn.
tägl.. fängt am 3. Juni er. 10 Uhr
vorm, an und kostet 12 Mark.

Sprechstunden v. 12-3 Uhr j Hotel
„ V. 5-8 „ l

Eugenie
Adler.

Bolin.

Me Mmjkll
Brahegaffe 7

ist eröffnet und bittet um zahl¬
reichen Zuspruch Hulda Hubert.

FahrräderK68an,
Motorräder,

Nähmasebiaentlnd
alle Zubehörteile lie¬
fert staunend billig
E.Jahr, dromberv.Danzigerst 20.
Repara m werkst.f.einschläg.Arbeit.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste und Uueuthehrlichste für Papiischer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig ehistisch. Jeder Versuch
wird befriedig- n. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger &Co., Breslau. (162
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- «.Pechsiederei.

Wo kaufe ich

veißeKchrlöfe«
für 63 Mk. d.Stck.

« c i (70
Hannemann,

Wilhelmstraste LÄ.

Flundern, ä Pfd. HO, 70, 80 Pf.
'.»achs i. A fichnitt, a P d 1.60 M.
Stör, Heilbutt, Seelachs

Matjesheringe ä 15 i-f.
Salzheringe, 3—4 für 10 Pi
Schellfische, Maifische (1<»8

Lachsheringe empfiehlt Hundes Fischg schüft, Po ft str. 4

wwKolossale-e®

GIMSCBAICII
bietetdiestaatli^h garantirfce
SrosseGeld-Lotterie

Verlosungs-Kapital über

NeunlillionenMark.
Fast jedes zweite Los

gewinnt.
Hauptgewin? e ev. Mark

600000
300000
200000
100 000

80000
60000
50000
40000

u. s. w.

Original-Lose einschl
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise

für erste Ziehung
Ganze ML 6.-
Halöe .. 3.—
Viertel1.50
Achtel .. 0.75
gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des Betrages.
Bestellungen spätestens bis

zum 16.- Juni d.J.
zu senden an

Charles Basmussen,
staatlich konzess. Lott rie-
Rinnehmer, Hamburgs 62.

MAGG|S
—xßouilfon-

H Kapseln
die besten!

Angelegentlichst em¬

pfohlen von
'

Joh. Creutz,
Dauzigerstr. 22.

Porto
und

Liste
30 Pfg.
extra

Wer liebt
ein zartes, reines Gesichts rosiges,
jugendfrischcs Anssehen? weißc!,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen $chit?
Der gebrauche ntn Radcbeuler

SktäriUifctii-jifitninifiOstife
tun Rergmllnit A Co, fiadetkul r«ri» «. ... «

mit echt. rSchntzmarke: Steckenpferd. gilt 5BtCUCttlftmH|tt

lltsfelwein,
sowie alle and. Sorten Weine
empfiehlt zu ausnahmsw.billtgen
Preisen Walter Assnms,
88) Danzigerstraste Nr. 46.

(jrey unbHedwig Kassier.

kochcL Spciftfartcfftln
hat abzugeben W. Zabel,
624) Danzigerstraste 5f>.

Steinpflaster,Weistzeng,Bon-
bons, versch. Chocoladeu, die
beliebte» 1 Pfg. - Steinpflaster
äTaus.7M. Brombg Hoiugknch!«-
u.Bottboitfabr.A.KöhieIsk!.Bahn-
hofstr 54,gegr.l888 Preisliste gras

Jung imii Alt
trinkt (100

HpfdperU,
das befte Tafel, und
Erfrischungs - Getränk.

Apfel perle ist vollkommen
alkoholfrei, aus garant.
rititnn Apfelsaft.

Apfelperle ist besonders zn
emptetilcit für geistig stark de
an sprach Persourit.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste und
oefünbvfte Getränk.

Apfelperle wird von bett
Herren Aerzten empfohlen, da
„Avfelperle“ viel zur V r-

dauung der Speisen beiträgt.
25 Patentflaschen a Vs Liter 3,75Ä,
25 Kugelflaschen k ',5 Liter 3>—Ä,
offeriert u. erbittet gefl. Bestellung
A. Knüpfer,

Mineraltvaffer-,Fabrik,
Kastanienallee 1 2. Telepi on 717.

Empfehle meine anerkanttt
beste, fettreiche und Iattgi

fiifi haltbare
Vollmilch . . ä Ltr. 0-12 JIL
Schlagsahne .a - l.vo -

fülle Sahne . ä - 0.« 0 *

ff. Tafelbutter, a Pfd.1.10 -

und alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte
od. Telephon 701 erb. (4

Molke.« Kchwehrrhof.
M^Speifekartoffeln
offerieren frei Haus 2 M. p. Ztr.
Bei 10 Zentnern 10 Pf. billiger.
105) Spagrat «fc Co.

1 i'öfjiU mit ijeftr! B^letich^mg
mit Gaskocheinr sowie Gnrtenben.
Bahnhosstr. 141 foiort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammstraste 26, pt.

3- u. 4$imHingt Wshiiiing
nach d r dtenzeit einger. m verm.

st) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

HcrrsAftüiljk SBolming,
II. Etage, 6 Zimmer, Saul, Bade-
einrichtung, sämtl. N b ngel. it. gr.
0 arten per 1.10. 04 zn vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

Näheres Thoruerftr. 53, Part.

AtBlilkoiiw. Mltkcst.Ll,
best, aus 5 Zimm. it. Zubehör n.

Badest, ist von fof. od 1. Juli zu
t) ritt. Nah. Moltkestr. 5, l.

SiiltöUctöbotf 15
Herrsch. Wohn., ruhig u. sonnig
gef, 4 3tmm. n. a. Zub., Gas- u.

Wassirleit. v. fof. od. tpät. z. verm.

Datlzigkrstr.38,AgtlHiiHtli.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z. Küche rc., z. 1. Okt. z. verm .

Tsiizigtrslr. 148, Md.,
Wohnung, 4 3int., Znb., Bad,
G arten, von sofort zu vermieten.

RiiikHiierst. 32b
Wohnung, is Zimm. it. Zubeh.,
von ’ofort oder später zu verm.
Daselbst auch gr.Rcmise zu verm.

1 Wohnung
von 6 Zimmern,

Badestube it. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Gi abau, Part. r.

SopftrlL 14 L

M rücken str. 2 ist fortzugshalber
V eine Wohnung fof. od. spät.
zu vcrm. Zu erfr.Schokoiadcnhaus.

Eektnden
m. a. oh. Wohnung v. 1. io. evtl,
früher zu verm. friedrichstr. 1.

.
Sahen

Wohnung, beste Geschäfts-
FF“ Sahen

mit Wohnung, beste Geschäfte
läge, per 1. 10. zu vermieten.
Loh.^Vinkler,Elisabcthmarkt.

I
Siftoriaftraffe 10

Beletage, bestehend aus
6 Zimm. nebst sämtl. Zub.
per 1. Oklbr. er. zu verm.
Näh b. ^rmt Goetting das I

TersetziingShHlber
zweite Etage. gÄ
Zubehör,
Näheres

per sofort zu
ryröhnerftraste

verm.
13.

krii»st.l 0,Vi>ri>erhitilß, 2Tr.
vis-ävis Hotel Adler

versetzungshalb. eine 'Ir-ohnung,
best, aus 3 Zimm, Kab. u. Zub.,
p^r sofort oder 1. Oktbr. z. verm.

Näheres Gymnafialstr. 7, Part.

Melstr.rz^7L“L77.i
achrb. Herrn od. Dame los. zn verm.

Die groß, schotten, trock., neu

renoviert. Kellerräumlichkeite»
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Posenerstr. 5 gr. Arb.its- 11.

Läget räume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

PferilcstHll zu jtnietttt.
Hirsch, Gammstraste 29/21.

Hierzu zwei Beilagen.
BerantwrtH* für den Politischen »eil S. «oUasch. für best übrigen redaktionellen Teil *. S-rdisch. für die Handelsnachrichten, »«teigen und Reklamen *. Jarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und »erlag: «ruennurrlitzr Ktut,-rttlUor»r Ott» «puu«a1d i« Bromder».



Weitaus.
Aus Stadt und Kand.

Bromberg, 1. Juni.
* Nuhegehaltskaffe für Kommunaldcrbände.

Am Montag hatten sich infolge Einladung die Bür¬

germeister bezw. Vertreter der Stadtgemeinden
usw. der Provinz Posen zum Zwecke der Be¬

ratung der von der vom Städtetage ein¬

gesetzten Kommission vorberatenen und

zur Annahme empfohlenen Satzungen der

Nuhegehaltskasse für Kommunalverbände und
andere Verbände, Anstalten und Gesellschaften der

Provinz Posen im Stadtverordnetensaale des Rat¬

hauses in Posen versammelt. Über den Verlauf
der Verhandlungen entnehmen wir dem Bericht
der „Pos. Z.“ folgendes: Bürgermeister Sponagel-
Krotoschin, als Vorsitzender der Kommission, stellte
fest, daß die Kommunalverbände durch 48 Mit¬

glieder vertreten waren. Nachdem er hervorgehoben
hatte, daß seitens der Kommunalverbände der Pro¬
vinz Posen gegenwärtig rund 775 000 Mark Ge¬

hälter und 39 000 Mark Ruhegehälter gezahlt
waren, und daß augenblicklich zur Deckung der

letzteren 5 Prozent Beiträge zu erheben sein würden,
wurden die einzelnen Paragraphen durchberaten.
Die Ruhegehaltskasse für Kommunalverbände und
andere rechtsfähige Verbände, Anstalten und Ge¬
sellschaften der Provinz Posen bezweckt die Ge¬
währung der Ruhegehälter, welche die Mitglieder
an ihre ruhegehaltsberechtigten Beamten zu zahlen
verpflichtet sind. Zu den Beamten im Sinne der
entworfenen Satzungen sollen auch die nicht bei
einer Volksschule angestellten Lehrer und Lehrer¬
innen gehören. Privatschulen kommen dabei nicht
in Betracht. Die mit den Rechten einer juristischen
Person ausgestattete Kasse hat ihren Sitz in Posen,
die Kreiskommunalverbände und die Stadt- und

Landgemeinden der Provinz Posen haben das
Recht, der Ruhegehaltskasse als Mitglieder beizu¬
treten. Andere rechtsfähige Verbände, sowie die
rechtsfähigen Anstalten und Gesellschaften bedür¬
fen zum Beitritt der Genehmigung des Kassenvor¬
standes. Ferner übernimmt die Kasse die Zahlung
derjenigen Ruhegehälter, die zur Zeit der Eröff¬
nung der Kasse die Mitglieder an ihre Beamten zu
leisten haben, jedoch nur in der durch gesetzliche
Verpflichtung bedingten Höhe. Ruhegehälter, die
über das Maß der gesetzlichen Verpflichtung hinaus
bewilligt worden sind, werden von der Kasse nicht
übernommen. Endlich übernimmt die Kasse die
Zahlung der Unterstützungen, die einem im Dis-
ziplinarwege des Amtes entlassenen Beamten von
der Disziplinarbehörde zuerkannt werden, sowie die
Bezüge der Hinterbliebenen für den Sterbemonat.
Die Statuten wurden mit geringen Abänderungen
und Zusätzen einstimmig angenommen.

* Titeländcrungen für Stcuerbearnte hat der
Finanzminister verfügt. Die Hauptamtsassistenten
in etatsmätziger Stelle werden „Steuersekretäre“:
die Steuereinnehmer 1. Klasse erhielten den Titel
„Ober - Steuereinnehmer“: die Zollamts- und
Steueramts-Asslstenten führen die einheitliche
kürzere Benennung „Steuer-Assistenten“.

* Der Kriegerverein Schwedenhöhe beging am

Sonntag die Feier seines ersten Stiftungsfestes,
bezw. die Feier des Geburtstages unseres Kron¬
prinzen. Im neueingerichteten, in herrlicher
Maienpracht und künstlerischer Dekoration prangen¬
den Garten des Hern Konitzer sammelten sich gegen
5 Uhr nachmittags die Kameraden und Gäste mit
ihren Angehörigen, und bald bot sich dem Auge ein
festliches Bild dar. Von Offizieren waren u. a. er¬

schienen: Öfterst Keppler, Oberstleutnant Busse,
Major Kaulen, mehrere Hauptleute und jüngere
Offiziere. Vom Bezirkskommando Brom-
berg waren sämtliche Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften erschienen. Unter den übrigen Gästen
bemerkten wir u. a. Polizeirat Klose, Dr. Gropler
und den Vorsitzenden des Kriegervereins Otteraue,
Baumeister Jenisch. Landrat v. Eisenhart hatte
seine Behinderung dem Verein bekannt gegeben.
Nach einigen Konzertstücken der Kapelle des Gre¬
nadier-Regiments zu Pferde trug der Gemischte
Chor von -Schwedenhöhe unter der bewährten
Leitung des Rektors Riese mehrere patriotische Ge¬
sänge von eindrucksvoller Wirkung vor. In der
darauffolgenden Festrede begrüßte der Vor¬
sitzende des Kriegervereins, Hauptmann Dr.
Lämmerhirt, zunächst in herzlicher Weise die er¬

schienenen Gäste und Kameraden. Insbesondere
wurde der Freude des Vereins über 'das Erscheinen
einer stattlichen Anzahl von Offizieren Ausdruck ge¬
geben. Redner wies dann in begeisternden Worten
hin auf das hohe Geburtstagskind des heutigen
Festes, den Kronprinzen, zu dem das deutsche Volk
schon heute in berechtigter stolzer Hoffnung empor¬
blicke. Die Ansprache schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Kaiserhoch. Es wechselten nun
noch Ehorlieder mit Konzertstücken einander ab. Mit
'Eintritt der Dunkelheit fand das Fest seine Fort¬
setzung in den Festsälen, wo ein frohes Tanz¬
kränzchen die Teilnehmer bis zum Morgen gemüt¬
lich vereinigte. Die Gemeinde Schwedenhöhe kann
mit besonderem Stolz auf diesen jungen, ent-
wickelungskräftigen Verein blicken. Noch vor
Jahresfrist — die Gründung geschah am Geburts¬
tage des Kronprinzen 1903 — schien wenig Hoff¬
nung auf Bestand eines Kriegervereins inmitten
feindlicher Gegenbrandungen vorhanden, und doch
zählt heute die jugendliche Korporation bereits 190
Mitglieder, darunter 14Offiziere und 21 Veteranen.

s Jnowrazlaw, 31. Mai. (Städtisches.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen
Stadtverordnetensitzung gedachte der Vorsitzende
Kommerzienrat Goecke zunächst des Ablebens
des Rektors S ck e l l. Die Versammlung ehrte das
Andenken des Toten durch Erheben von den Sitzen.
— Im übrigen drehte sich die Beratung haupt¬
sächlich um den Antrag des Magistrats, 50 000
Mark zum Bau eines Volksschulgebä.u-
d e s zu bewilligen. Ende April d. Js. war eine
Kommission der Königlichen Regierung zu Brom¬
berg, bestehend aus dem Oberregierungsrat Scheche
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und Regierungsrat Neumann unter Begleitung des
Landrates, des Kreisschulinspektors Schulrates
Winter und des Ersten Bürgermeisters in den hie¬
sigen Volksschulen, um dieselben bezüglich ihrer
baulichen Beschaffenheit einer genauen Unter¬
suchung zu unterziehen. Die Kommission fand
dann die baulichen Verhältnisse in der dritten Stadt¬
schule von einer derartigen Beschaffenheit, daß sie
den Bau eines neuen Schulgebäudes für unab¬
weisbar hielt. In Wirklichkeit ist dieses Haus als
provisorische Militärkaserne gebaut worden und ist
für Schulzwecke durchaus ungeeignet. Infolge
her an diesen Besuch sich anschließenden Verhand¬
lungen beantragt nun der Magistrat, zum Zwecke
eines Neubaues nur die Anleihe von 50000 Mark
als Teil einer schwebenden Anleihe zu bewilligen,
da anzunehmen sei, daß die Regierung m Brom-
berg zu diesem Zwecke einen Staatszuschuß von
50 000 Mark gewähren werde, welche Summe
wenigstens die Regierung beim Mnister beantragen
wolle, allerdings unter der Voraussetzung, daß das
hiesige Volksschulwesen sich in einem einwandfreien
Zustand befände. Der Antrag begegnete aber einem
teilweise lebhaften Widerstände. Die Versammlung
nahm schließlich mit allen gegen eine Summe den
Magistratsantrag an, dahingehend, den Bau eines
Schulhauses im Prinzip zu beschließen, 60 000
Mark aus der schwebenden Anleihe zu diesem Zweck
zu bewilligen und das Stadtbauamt zu beauftragen,
hie nötigen Bau- und Grundstücksankaufspläne vor¬

zubereiten.
Jnowrazlaw, 31. Mai. (Der dritte Be¬

zirkstag) des Vereins deutscher Kauf¬
leute (Hirsch-Duncker, Agitafionsbezirk Posen,
sanft am gestrigen Sonntag' Hierselbst statt. Es
waren Delegierte aus fünf Ortsvereinen des Bezirks
Posen, sowie zahlreiche Mitglieder aus Posen, Jno¬
wrazlaw usw. erschienen. Es wurde u. a. über einen
Antrag des Herrn Kareski-Posen beraten, der eine
Statistik über die Lage der Handlungsgehülfen in
sämtlichen Ortsvereinen fordert. Dieser Antrag
wurde nach längerer Debatte angenommen. So-
ftamt wurde über das Fortbestehen der Bezirks¬
zeitung „Posener Handelswarte“ beraten. Die Ver¬
sammlung beschloß, die „Handelswarte“ fortbestehen
zu lassen und bewilligte aus ein Jahr eine Beihülfe
von 300 Mark. Es wurde nunmehr — um 1 Uhr
mittags — eine Pause gemacht, in der das Soolbad,
das Kurbaus und die Saline besichtigt wurden. Nach
der Mittagspause hielt der Bezirksvorsitzende Ka¬
reski-Posen einen Vortrag über die Kaufmanns¬
gerichte, in dem er auf die Vorteile der letzteren hin¬
wies und empfahl, bei den Wahlen zu denselben
möglichst selbstänhig vorzugehen. Herr Kareski er¬

stattete hierauf den Jahresbericht, der ein erfreu¬
liches Bild von ter Tätigkeit des Vereins gab. Bei
dieser Gelegenheit wurde auch zur Sprache gebracht,
daß in Samter fünf Polen aus dem Verein
ausgeschieden seien, weil sie glaubten, der Verein
verfolge nationale Interessen. Die Ver¬
sammlung nahm hierauf eine Resolution an, in der
energisch gegen diese Auffassung pro¬
testiert wurde. (!) Um 6y2 Uhr wurden die Ver¬
handlungen unterbrochen und die Teilnehmer wohn¬
ten in der Zwischenzeit in Basts Hotel einer Ver¬
sammlung der hiesigen Ortsgruppe bei. In der
letzteren sprach Herr Kareski-Posen über „Die Zu¬
kunft der Handlungsgehülfenverbände“ und Herr
Polzin-Thorn über Hanftelsinfpektoren. Um 9*4
Uhr abends wurden dann die Beratungen des Be¬
zirkstages fortgesetzt. Herr Calvary-Posen hielt
noch einen Vortrag über „Die wirtschaftlichen und
ideellen Ursachen der Frauenbewegung“, in dem er

die Ansicht vertrat, die Frau gehöre ins Haus und
nicht ins Geschäft. Zum Bezirksvorfitzenden wurde
Herr Kareski wiedergewählt und als Ort für ften
nächsten Bezirkstag Posen bestimmt.

B Mogilno, 31. Mai. (B e e r d i g u n g.
Feuer.) Zur letzten Ruhe bestattet wurde heute
der Hotelbesitzer Constantin Derhau, ein in weiten
Kreisen bekannter Mitbürger. Er gehörte zu den
hier nur noch vereinzelten Veteranen und hatte die
Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht. — Am
vergangenen Sonntage, nachmittags gegen 3 Uhr,
brannte die Scheune des Grundbesitzers M. in
Duschno nieder. Die Ursache des Feuers ist un¬

bekannt.
r. Usch, 31. Mai. (Generalverfamm-

l u n ge n.) Am letzten Sonntag fand im Hotel
Deutsches Haus die diesjährige Generalversamm¬
lung des hiesigen evangelischen Kirchenchores statt.
In den Vorstand wurden gewählt: Pfarrer Hennig
als Vorsitzender, Inspektor Knoll Stellvertreter,
Hauptlehrer Pose Dirigent, Kantor Bollmann
Stellvertreter. — Am selben Tage hielten auch die
Mitglieder der hiesigen Spar- und Darlehnskasse
ihre diesjährige Generalversammlung ab. Die Ge¬
samteinnahme betrug 67 391 Mark, die Gesamtaus¬
gabe 66 991 Mark. Der Reingewinn 400 Mark.

K. Gnesen, 31. Mai. (Männergesang-
verein. Bataillonsb esichtigung.) In
der heutigen Sitzung des deutschen Männergefang-
hereins wurde beschlossen, am Provinzial-
Sängerfest in Bromberg teilzunehmen,
und zwar am allgemeinen Chorgesang als auch am

Wettgesang. Etwa 25 Mitglieher Haben schon in
fter Heutigen Sitzung ihre Teilnahme erklärt. —

Der kommandierende General von Langen¬
de ck nahm heute in Gegenwart des Generalleut¬
nants Exzellenz Schulz-Bromberg und des
Brigadekommandeurs von der Lippe die Ba-
taillonsbesichtigung des hiesigen Jnfanterieregi-
ments ab. Zum Schluß der Besichtigung fand ein
Gefecht zwischen den Bataillonen statt. Morgen
findet vor dem kommandierenden General ein Offi-
ziersschießen, ein Unteroffiziersturnen, sowie Vor-
sührung von Übungen der hiesigen Radfahrerabteil-
ung statt.

M. OLornik, 31. Mai. (Ein erratischer
Block) wurde im Frühjahr auf dem Lanhe der
Frau Wendland in Kowanowo gesunden. Nachdem
etwa 100 Zentner Steine von ihm losgesprengt

worden waren, mußte der Rest wegen des hohen
Grundwasserstandes in fter Erde gelassen und.
wieder zugedeckt werden. Größe und ungefähres
Gewicht des zurückgebliebenen Teiles konnten somit
nicht festgestellt werden, doch handelt es sich um

einen Stein von nicht gewöhnlicher Größe.
Samter, 30. Mai. (Luftballon.) Am

Sonnabend gegen 10 Uhr zeigte sich im Westen
unserer Stadt der Luftballon des Posener Lust-
schisservereins, welcher in der Richtung Nord-Nord-
West vorbeizog. Wie dem „S. Kbl.“ mitgeteilt wird,
landete der Ballon in Penskowo; es entstiegen ihm
zwei Herren, welche nachmittags 2 Uhr ihre Rück¬
reise nach Posen antraten.

Posen, 31. Mai. (Schießaffäre. Be¬
rufung.) Eine Schießaffäre spielte sich heute
vormittag in der Kaiser Friedrichstraße ab. Am
Hause Nr. 16 wohnt der Viktualienhändler K., bei
dem die von ihrem Mann getrennt lebende Frau
des Arbeiters Kübel als Wirtschafterin tätig ist.
Gegen 9^ Uhr versuchte Kübel, ein dem Trünke
ergebener Mensch, in die Behausung K.'s einzu¬
dringen, angeblich, um seine Frau zu sprechen. Er
kam hierbei mit K. in Streit, der schließlich in Tät¬
lichkeiten ausartete. Hierbei ergriff K. einen Re¬
volver und schoß Kübel zweimal in das linke Betn,
so daß dieser schwer verletzt zusammen¬
brach. Herbeigerufene Polizeibeamte ordneten die
Überführung des Verletzten nach dem städtischen
Krankenhause an und nahmen K. in Haft. — Staht-
rat Peters, der seit fast 9 Jahren unserer städtischen
Verwaltung angehört, ist gestern zum Gemeinde-
schöffen und stellvertretenden Gemeinde- und Amts¬
vorsteher von Wilmersdorf bei Berlin ein¬
stimmig gewählt worden. Die hiesige städtische Ver¬
waltung verliert in ihm einen ihrer befähigtsten Be¬
amten.

Rawitsch, 30. Mai. (Kirchenbrand.)
Gestern Sonntag in frühester Morgenstunde ist die
Kirche imf Nachbarorte Niepart total abgebrannt.
Das Gebäude war ein massiver Steinbau ohne ge¬
wölbte Decke; diese, das Dachgesperre und der Turm
waren aus Holz. Trotzdem die Feuerwehren der
umliegenden Ortschaften herbeieilten, war jegliche
Hülfe vergebens. Das Gebäude brannte vollständig
aus, der Turm stürzte ein, jedoch konnte von den
beweglichen Sachen vieles geborgen werden. Die
Entstehungsursache des Feuers ist noch unbekannt.

Wöllstein, 30. Mai. (W a l d b r a n d.) In
der Wroniawyer Forst entstand kürzlich ein Wald-
brand, der vom Förster Kowallick rechtzeitig bemerkt
wurde und im Verein mit den Walharbeitern lo¬
kalisiert werden konnte.

Adelnau, 30. Mai. (Springbrunnen.)
Der Erbauer des städtischen Wasserwerks, In¬
genieur datier Geister aus Bromberg, Hat der
Stadt eine Springbrunnenanlage zum Geschenk
gemacht. Die nach dem Entwurf des Geschenk¬
gebers errichtete Anlage repräsentiert, wie man der
„Pos. Ztg.“ schreibt, einen Wert von 1000 Mark
und bildet eine Zierde für den sich immer mehr
entfaltenden Stadtpark.

Kolmar, 31. Mai. (Markt.) Der Auf¬
trieb von Rindvieh und Pferden zu dem heutigen
Jahrmarkt war recht stark. Der Handel auf dem
Viehmarkt war rege und es wurden, da gute Ware
vorhanden war, hohe Preise gezahlt. Auf dem
Pferdemarkt war der Handel flau; es mangelte an

Aufkäufern; auch war nur minderwertige Ware aus-
getrieben. Der Krammarkt war kaum nennens¬
wert.

Pr. Holland, 30. Mai. (Lustmord.) Ein
scheußliches Verbrechen ist in vergangener Nacht bei
hem Dorfe Hermsdorf verübt worden. Heute früh
fand man ein ungefähr 20 Jahre altes Mädchen
als Leiche aus freiem Felde liegend vor. Die
schwarzen Flecken am Halse bewiesen, daß das Mäd¬
chen erdrosselt war. Aus mehreren Umständen
schließt man, daß hier ein Lustmord vorliegt und
daß ein Kampf zwischen dem Täter urtft seinem
Opfer stattgefunden hat.

f Bromberg, 1. Juni. Strafkammer. Gestern
wurde zunächst gegen die Aufwärterin Luise Schrö¬
der von hier wegen Diebstahls verhandelt. Die An¬
geklagte war als Aufwärterin bei einem hiesigen
Bäckermeister beschäftigt. Hier verschwanden in der
Wirtschaft mehrfach Sachen und die Angeklagte
geriet in den Verdacht, diese gestohlen zu haben.
Es wurde bei ihr Haussuchung abgehalten und
dabei, wie f. Z. mitgeteilt, eine Menge Sachen
vorgefunden, die dem betreffenden Bäckermeister
gehörten, im Gesamtwerte von ca. 10 Mark. Die
Angeklagte wurde zu einer Gesamtstrafe von 5
Monaten Gefängnis verurteilt. — Der Einwohner
Wladislaus Pilarski aus Gr. Lonsk, gegenwärtig
im hiesigen Gefängnisse in Haft und aus derselben
vorgeführt, hat während der Monate Januar und

Februar d. Js. sich verschiedener Diebstähle auf
mehreren Stellen schuldig gemacht. So stahl er

zu Osielsk parowe dem Rentner Altmann aus helfen
Wohnung den Geldbetrag von 5 Mark und eine
Menge Zigarren: dann unterschlug er den Betrag
von 2,40 Mark, hie er vom Destillateur Woyke hier
zur Ablieferung an den Bierkutscher Döring, bei
dem der Angeklagte bedienstet war, erhalten hatte,
und am 25. April zu Gr. Lonsk dem Besitzer Kutzer
einen Wagen mit 2 Pferden. Er hatte sich bei K.
als Knecht vermietet. In der Nacht zum 25. April
sagte er zu dem Knecht, mit dem er im Stalle zu-
fammenschlief, daß er anspannen müsse, wobei er

bemerkte, der Herr habe ihm befohlen, feinen (des
K.) Bruder nach Monkowarsk zu fahren. Er

führte dann die Pferde aus dem Stalle, spannte
an, und der Knecht reichte ihm noch die Peitsche.
Als am Morgen Kutzer den Diebstahl bemerkte,
verfolgte er den Dieb und fuhr nach Grone. Dort
wurde der Dieb nicht gefunden, er hatte vielmehr
die entgegengesetzte Richtung eingeschlsMen, hatte
aber in Schleusenau Halt gemacht unh dort 19

Gänse, die er seinem Herrn ebenfalls gestohlen und
auf dem Wagen hatte, verkauft. Er wurde erst hier
in Bromberg, wie damals mitgeteilt, abgefaßt und
dann auch das Fuhrwerk aufgefunden, das er

irgendwo hatte stehen lassen. Der Angeklagte, dev
die Diebstähle zum Teil zugibt, wurde zu einer Ge¬
samtstrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt. — Eine Sache wegen verleumherischer Be¬
leidigung wurde vertagt.

a Jnowrazlaw, 31. Mai. Die bekannte Spuk¬
geschichte im Haufe des Fleischermeisters Brandt,
über ftie wir f. Zt. berichteten, hatte gestern vor dem
hiesigen Schöffengerichte ein gerichtliches Nachspiel.
Als Urheber hes „Spuks“ waren die Dienstmädchen
Trudzinska und Schilder ermittelt worden, die sich
deshalb wegen Verübung groben Unfugs zu ver¬
antworten hatten. Das Gericht verurteilte die Tr.
zu einem Monat Haft, während die Schilder frei¬
gesprochen wurde.

U Thorn, 30. Mai. Unter Ausschluß der
Öffentlichkeit kam heute bor der Strafkammer eine
„Sternbergaffäre“ zur Verhandlung gegen den
Konditor Walter Sichtau von hier, dessen Belas¬
tung Mitte Februar peinliches Aufsehen erregte.
Sichtau wurde für schuldig erachtet, in acht ver¬
schiedenen Fällen an Schulmädchen unter 14 Jah¬
ren, die er in sein Geschäft gelockt hatte, unsittliche
Handlungen vorgenommen zu haben. Der Ge-
richtshof erkannte auf zweijährige Gefängnisstrafe.

Metz, 30. Mai. Psychologie eines Mörders.
Vor dem Schwurgericht gelangte, wie bereits ge¬
meldet, ein Raubmörder zur Aburteilung, der einen
interessanten Beitrag zur Psychologie von Menschen
feiner Gattung lieferte. Am 30. Januar d. I.
wurde die 72jährige Rentnerin Marie Luise Blaise
mit durchschnittener Kehle tot in ihrem Bette auf¬
gefunden. Der Verdacht, den Mord verübt zu
Haben, lertite sich auf den Großneffen fter Ermorde¬
ten, den 21 Jahre alten Schlosser Camille Blaise.
Blaise leugnete die Tat. Während fter Verhandlung
vor den Geschworenen gab R.-A. Bievinger eine
sensationelle Erklärung ab. Er führte in ergreifen¬
der Weife aus, wie ihm die Rolle des Staatsan¬
walts zugefallen fei. Staatsanwalt und Unter¬
suchungsrichter

d
versuchten während der langen

Untersuchungsrichter mit negativem Erfolge, Blaise,
dem bei der Ermordung etwa 40 Mark zugefallen
waren, zu einem Geständnis zu bewegen. Er,
R.-A. Bievinger, habe

^
sich während fter Pfingft-

feiertage einen Operationsplan zurechtgelegt, der
nach feiner Ansicht unbedingt ften Freispruch des
Angeklagten Blaise hätte herbeiführen müssen. Den
Plan teilte Bievinger dem Angeklagten mit und
versicherte ihm, daß auf Grund des vorhandenen
Materials ein Todesurteil nicht gefällt werden
könne. In diesem Augenblick fei das Schreckliche
eingetreten. Obwohl her Verteidiger dem Ange¬
klagten klargelegt hatte, daß er sich aus der Patsche
ziehen könne, erklärte dieser plötzlich: „Herr Dok-
tor! Ihnen will ich es sagen: Ja, ich habe es ge¬
macht, ich habe meine Tante ermordet. . . So, jetzt
ist mein Gewissen erleichtert.“ Als der Anwalt den
Geständigen fragte, ob er ihn ermächtige, das Ge-
ftändnis dem Gericht mitzuteilen, bejahte Blaise.
R.-A. Bievinger nahm die Gelegenheit wahr, auf
die Pflicht der Verteidigung hinzuweisen, die eben¬
falls auf die Aufdeckung der Wahrheit hinarbeiten
müsse. Schließlich bat er die Geschworenen, den
Mörder der Gnade des Kaisers zu empfehlen. Die
Geschworenen bejahten, wie schon berichtet, sämt-
liche Schuldfragen, und der Gerichtshof verurteilte
den Angeklagten zum Tode.

Aus Wien berichtet das „Neue Wiener Tag-
blatt“: Der Kassationshof hatte dieser Tage aus An-
last einer von der Staatsanwaltschaft eingebrachten
Nichtigkeitsbeschwerde die interessante Entscheidung
zti fällen, oft die Beleidigung eines Papstes als
Herabwürdigungeiner Einrichtung
der katholischen Kirche zu betrachten, dem¬
nach als Vergehen fter Religionsstörung zu ahnden
sei. AIs nämlich nach der Kunde von hem Ableben
des Papstes Leo XIII. an öffentlichen Gebäuden
sn Spalato Trauerflaggen aufgehißt wurden,
äußerte sich 'der dortige 'Limonadehändler Mate
Motic, ein Anhänger der Sozialdemokratie, er halte
dies für überflüssig, der Verstorbene verdiene nicht
eine solche Kundgebung, denn er habe sein ganzes
Vermögen seinen Verwandten, ften Armen aber
nichts vermacht. Hieran knüpfte er noch eine derbe
Äußerung. Er wurde angezeigt und von der Staats-
anwaltschaft Spalato wegen Beleiftigimg einer Ein-
richtung der katholischen Kirche angeklagt. Da ihn
der Gerichtshof freisprach, erhob der Staatsanwalt
ftie Nichtigkeitsbeschwerde, über die ein Senat des
Kafsationshofes zu entscheiden hatte. — Der Ver-
treter der Generalprokuratur, Oberlanftesgevichts-
rat Bratusch, gab die Erklärung ab, die staats-
anwaltschastliche Beschwerde nicht vertreten zu
können, denn 'die Generalprokuratur fei fter Ansicht,
nur das Papsttum als solches sei eine Institution
fter katholischen Kirche, nicht öfter der jeweilige
Papst ad personam. Nach der Mtenlage stehe fest,
daß 'die Verunglimpfung lediglich der

'

P r i v a t -

Person des verstorbenen Papstes Leo XHI. galt,
sie bilde eine eventuell von ften hierzu legitimierten
Anverwandten oerfolgbare private Ghrenbeleidi-
gung, doch kein von amtswegen zu inkriminierenides
Delikt. Von diesem Gesichtspunkt aus beantrage
ftie Generalprokuratur die Abweisung der Be¬
schwerde. Der Kassationshof schloß sich dieser An¬
sicht vollkommen an, verwarf ftie Beschwerde der
Staatsanwaltschaft uttft bestätigte den Frei-
s p r u ch des Angeklagten, da nur das Papsttum
und nicht die P e r f an des jeweiligen Papstes
eine „Einrichtung der katholischen
Kirche“ im Sinne des Gesetzbuches sei.

bewahrtest©
Nahrung
für

gesunde u.
magen¬

darmkranke
Kl nder.
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Kom Heirate«.
Statistische Plauderei von C. Falkenhorst.
Zwölfhundert Ehen werden täglich im deut¬

schen Reiche geschlossen. Im Durchschnitt selbstver-
stündlich; denn es gibt im Laufe des Jahres Zeiten,
in denen die Standesämter und dre Tore der

Kirchen sich den Brautpaaren häufiger offnen
müssen. Oktober ist der Monat, tft dem am meisten
gehÄratet wird, in ihm kommen auf den Tag 1850

Eheschließungen. Fast dieselbe Ziffer erreichen he
Monate November, April und Mm; es sind das he

Monate nach den wichtigen Kündigungsterminen
für das Winter- und Sommersemester; in ihnen ist
es am bequemsten und gelegensten, einen neuen

Hausstand zu begründen. Fast he Hälfte aller

Heiraten kommen bei uns in diesen vier Monaten zu

stände In den anderen werden Standesbeamte
und Pfarrer weniger in Anspruch genommen; im

März z. B. schließen nur 850 Paare täglich den

Bund fürs Leben. , , « a

Die Klage, die man so oft Hort, daß das

Heiraten schwieriger wird, da der Lebensunterhalt
mehr kostet, daß darum weniger Ehen geschlossen
werden und die Zahl der Ledigen Zunimmt,
trifft für die Gesamtheit des deutschen Reiches nicht
zu. Durch statistische Erhebungen läßt sie sich nicht
erhärten. Es wird ebenso häufig geheiratet wie

früher. Unsere Statistik reicht bis zum Jahre 1840

zurück. In dem Jahrzehnt um die Mitte des vori¬

gen Jahrhunderts kamen in den Landern, he heute
das deutsche Reich bilden, 8,1 Eheschließungen auf
1000 Einwohner; in den darauffolgenden Jahr¬
zehnten schwankte der Prozentsatz nur tn engen

Grenzen, bald fiel er auf 7,8 Eheschließungen auf
1000 Einwohner, bald hob er sich auf 8,5; am

Schlüsse des Jahrhunderts betrug er wieder 8,2.
Unter den Völkern Europas brauchen sich die Deut¬

schen über zu geringe Heiratshäufigkeit nicht zu be¬

klagen; nur von den Russen und Ungarn werden

sie in dieser Hinsicht übertroffen.
Es liegt vor uns he neueste soeben ver¬

öffentlichte Stattsük der Eheschließungen im deut¬

schen Reiche für das Jahr 1902. Wenn wir

einiges aus ihr heraus greifen, so wird das darum

nicht nur für das einzelne Jahr maßgebend sein;
in den Zahlen werden sich unsere Eheverhaltnisse
widerspiegeln, wie sie in den letzten Jahrzehnten
bestanden und wohl auch noch in den nächsten
Jahren sich abwickeln werden.

Es ist eine gar stattliche Schar von Braut¬

paaren, die wir zu mustern haben, denn in diesem
Jahre haben 457 208 Eheschließungen stattgefun¬
den. Und wie mannigfaltig ist sie zusammengesetzt!
Ordnen wir sie zunächst nach Jahrgängen und

lassen den schöneren Hälften den Vortritt! Da
kommt zunächst ein Häuflein von Frauen, die sehr
iung geheiratet haben. 28 von ihnen standen noch
im Mer von unter 16 Jahren! Diesem Häuflein
von Ausnahmen folgten die Sechzehnjährigen, sie
rücken ^chon in Bataillonstärke vor, genau beträgt
ihre Ml 874. Der nächste Jahrgang, die im sieb¬
zehnten Lebensjahr geheiratet haben, erscheint schon
viermal so stark, er stellt 3780 myrtengekränzte
Köpfchen. Die Achtzehnjährigen bilden einen Trupp
von 10 699 und 21 493 haben im 19. Lebensjahr
das Glück der Ehe versucht. So schwellen die Jahr¬
gänge an; am stärksten sind die Bräute im Alter
von 24 Jahren vertreten, deren Zahl beträgt nahezu
50 000. Dann ebbt es allmählich ab; aber noch in
den Scharen der Matronen feiert Gott Amor Siege.
Er hat noch 3829 Damen, die sich der Jahresfülle
zwischen 50 und 60 erfreuten, unter das Joch der
Ehe gebeugt. Und wie er die Sechzehnjährigen
und noch jüngeren verlockte, verschonte er auch der
Silberhaarigen von 60 und mehr Jahren nicht.
Von ihnen haben sich noch 769 entschlossen, am

späten Lebensabend das Glück der Ehe, oft wohl von

neuem, zu versuchen.
Und nun die Männer vor! Natürlich heiraten

sie nicht so frühzeitig, über die jüngsten schweigt
leider die Statistik. Sie gibt nur an, daß von den
Neuvermählten 506 noch nicht 20 Jahre alt waren.
Me Zahl der in hesem Wer heiratenden Frauen

ist aber 70 mal so stark, beträgt nahezu 37 000.
Die Hochflut der Ehelustigen in der Herrenwelt tritt
erst später ein. Die 24 bis 28jährigen stellen das

Hauptkontingent. Nach dem dreißigsten Lebens¬

jahr tritt eine merkliche Ebbe ein, aber alte Männer
sind viel heiratslustiger als alte Frauen. Im
Alter von 60 und mehr Jahren steuerten noch 3525
wohlgemut in den Ehehafen. Oft, sehr oft war

dabei gewiß Gott Amor wieder im Spiel, aber ein

nicht geringer Teil dieser „jungen“ Ehemänner war

ohne Zweifel mehr der Pflege bedürftig, die er von

der Gattin Hand und — Geduld erhoffte.
Me Frau soll jünger sein als der Mann.

Also sagt man von altersher und findet triftige
Gründe dafür. So ist es auch in der Regel; aber
von dieser Regel gibt es in Liebesangelegenheiten
sehr viele Ausnahmen. Kein Wunder also, daß im
Laufe eines Jahres bei 94 783 Eheschließungen die
Männer jünger waren. Bei einem Fünftel aller
deutschen Ehepaare ist also die Frau älter und schon
dadurch berufen und wohlgeeignet, den Mann zu
leiten. Man sagt auch, daß solche Ehen sehr glück¬
lich sind, freilich dann, wenn der Altersunterschied
nicht zu groß ist. Aber die krassen Gegensätze sind
doch äußerst selten, so haben nur 11 Damen von
60 und mehr Jahren ihre Hand Männern unter
26 Jahren gereicht. Ebenso haben nur in 48

Fällen Männer von 50 und mehr Jahren noch nicht
zwanzigjährige Mädchen geheiratet. Bei nahezu
einer halben Million Ehen, die jährlich geschlossen
werden, sind diese unnatürlichen Ehen nicht so sehr
häufig.

Selbstverständlich schließen in der Hauptsache
Junggesellen und Jungfrauen den Ehebund; solche
Paare bilden 86 Prozent der Heiratenden. Der
Bund, der fürs Leben geschlossen wird, kann aber
gettennt werden. Der Tod rafft den einen Gatten
dahin, Mißverständnisse, Untreue führen andere
auseinander. Nicht alle von den Verwitweten und
Geschiedenen fügen sich in ihr Schicksal. Viele ver¬

suchen von neuem das @Iuu der Ehe. So haben
10 926 Witwer und Witwen einander die Hcnrd
zum Zweiten Bunde gereicht. 30 500 Witwer haben
ledige Frauen genommen und 12 892 Witwen
schlossen sich ledigen Männern an. Auch über die
Schicksale der Geschiedenen gibt uns die Statistik
Auskunft. So haben 3781 geschiedene Männer
und 3988 geschiedene Frauen, es noch einmal mit
der Ehe versucht und darunter befanden sich 423
geschiedene Frauen, die ihre Hand an gleichfalls
geschiedene Männer vergaben.

Die allmächtige Liebe setzt sich über Standes¬
unterschiede hinweg und läßt sich auch durch Ver¬
schiedenheit des Glcmbensbekenntnisses nicht beein¬
flussen. Jede zwölfte Ehe in Deutschland ist eine
Mischehe. Solcher Ehen wurden im letzten Jahre
39 763 geschlossen, davon 37 967 zwischen Evan¬
gelischen und Katholiken.

Nach dieser allgemeinen Übersicht wollen wir
jetzt einen Rund gang durch das Reich machen um zu
sehen, tirie sich die Verhältnisse in einzelnen Län¬
dern, Provinzen und Städten verhalten. Da fin¬
den wir zuweilen große Unterschiede. Man sollte
meinen, daß auf dem Lande, wo die Leute an

der Scholle kleben, der Erwerb mehr an Haus und
Familie gebunden ist, die Ehen häufiger geschlossen
würden als in der Großstadt. Das ist aber nicht der
Fall. Die Lust zum Heiraten ist wohl überall
gleich, aber die Gründung eines eigenen ^eims
doch auf dem Lande schwieriger. Dazu kommt es
noch, daß die Neuzeit eine Verschiebung der Be¬
völkerung im Innern mit sich aebro'bt hat. Me
Städte wachsen an und immermehr wandern die
Leute vom Lande ab. Natürlich verlassen nicht so
leicht die Eingesessenen, die schon einen eigenen
Hausstand begründet haben, den kleinen Heimats-
ort. Die jungen ledigen Leute wandern am leich¬
testen und liebsten und das sind die Heiratsfähigen.
So kommt es, daß in manchen ländlichen Bezirken
von 1000 Einwohnern gar nur 5 heiraten, während
in manchen Großstädten es 10 und mehr tun. Es
ist leichter in der Großstadt ein eigenes Heim zu
gründen, fraglich bleibt es nur, ob dieses Heim
auch immer so beschaffen ist, daß es für die Dauer
Glück und Gedeihen der Kinder gewährleistet. Hier
sollte man helfend eingreifen, nicht etwa durch Ehe¬

beschränkungen, sondern vielmehr durch Schaffung
passender und besserer Wohngelegenheiten. Glück¬
licherweise ist diese Bewegung in Deutschland in
steigender Entwickelung begriffen. In btefer Hin¬
sicht befinden wir uns in einer Übergangsperiode.

neue Erwerbsbedingungen geschaffen. In fieber¬
hafter Hast wurden die großen Fabrikations- und
Verkehrszentren gegründet und da kam der Ausbau
der Kleinwohnungen zu kurz. Hoffen wir, daß sich
die Verhältnisse bald ändern werden und für immer
mehr junge Ehepaare sich der Spruch bewahrheitet:
„Eigner Herd ist Goldes wert!“ —

Wie Stanley
Afrikareiseuder wurde.

Am 16. Oktober 1869 war ich, so erzählt
Stanley selbst, von den Kämpfen bei Valencia so¬
eben in Madrid angekommen. Um 10 Uhr vor¬

mittags überreicht mir Jaeopo, in Nr. — Calle de
la Cruz, ein Telegramm, welches lautet: „Kommen
Sie sofort nach Paris wegen wichtiger Geschäfte.“

Das Telegramm ist von James Gordon Ben-
nett jun., dem jungen Direktor des „New Port
Herald“.

Schleunigst nehme ich meine Bilder von den
Wänden meiner im zweiten Stock gelegenen Zim¬
mer, packe meine Bücher und Andenken, meine
hastig zusammengerafften teils halb gewaschenen,
teils noch nicht getrockneten Kleider in meine Koffer,
und nach ein paar Stunden eiliger und ange¬
strengter Arbeit ist mein 'Gepäck geschnürt und nach
Paris signiert.

Der Eilzug von Hendaye verläßt Madrrd um

3 Uhr nachmittags; ich habe also noch Zeit, meinen
Freunden Lebewohl zu sagen. Einer derselben, Be¬
richterstatter für verschiedene Londoner Zeitungen,
wohnt Nr. 6 Calle Goya im vierten Stock. Er hat
mehrere Kinder, an denen ich ein warmes Interesse
nehme. Der Keine Karl und -Willy sind intime
Freunde von mir; sie hören meine Abenteuer gern,
und es war mir ein Vergnügen, mich mit ihnen zu
unterhalten; jetzt aber muß ich ihnen Lebewohl
sagen.

Dann habe ich noch Bekannte bei der nord-
amerikanischenGesandtschaft, mit denen ich gern Ver¬

kehre. Alles das ist jetzt plötzlich zu Ende.
„Ich hoffe, Sie werden uns schreiben; wir

werden uns stets freuen, von Ihrem Wohlergehen
zu hören.“

Wie oft habe ich während meines aufgeregten
Lebens als unsteter Journalist die gleichen Worte
gehört und wie oft habe ich denselben Schmerz
beim Scheiden von ebenso lieben Freunden emp¬
funden.

Aber ein Journalist wie ich muß das Schwerste
ertragen lernen; wie ein Gladiator in der Arena
muß er stets zum Kampf bereit sein; wenn er feig
zurückweicht, ist er verloren. Der Gladiator muß
sich dem -auf seine Brust gezückten Schwert aussetzen
der reisende Journalist oder herumstreichende Kor¬
respondent mich -dem Befehle gehorchen, der ihn
seinem Verhängnis entgegenschicken kann; zur
Schlacht wie zum Bankett lautet er immer gleich:
„Mache Dich fertig und geh'!“ —

Ü'm 3 Uhr nachmittags war ich unterwegs, und
da ich in Bayonne einige Stunden Aufenthalt hatte,
kam ich in Paris erst in der folgenden Nacht an.

Ich ging direkt ins Grand Hotel und klopfte an

Herrn Bennetts Türe.
„Herein!“ rief eine Stimme.
Bei meinem 'Eintritt fand ich Herrn Bennett

im Bett.
„Wer find Sie?“ fragte er.

„Mein Name ist Stanley,“ antwortete ich.
„Ach, ja! Nehmen Sie Platz. Ich habe einen

wichtigen Auftrag für Sie.“
Nachdem er sich den Schlafrock umgeworfen,

fragte mich Herr Bennett: „Wo glauben Sie, daß
Livingstone sich aufhält?“

„Das weiß ich wirKich nicht.“
„Glauben Sie, daß er am Leben ist?“
„Kann fein, kann aber auch nicht sein,“ ant¬

wortete Ich.

„Ich glaube, er ist am Leben und man bann
ihn finden, und ich will Sie ausschicken, um ihn
aufzusuchen.“

„Wie?“ sagte ich, „Sie meinen wirklich, daß
ich imstande sei, Dr. Livingstone aufzufinden? Sie
meinen, daß ich nach Zentralafrika gehen soll?“

„Jawohl, ich meine, daß Sie hingehen und ihn
aufsuchen sollen, wo Sie ihn nur immer vermuten
können, daß Sie dann alle Nachrichten, die Sie von

ihm erhalten können, sammeln. Und vielleicht“,
fügte er in nachdenklichem Tone hinzu, „ist der alte
Mann in Not. Nehmen Sie genug mit sich, um

ihm beizustehen, wenn er dessen bedarf. Natürlich
werden Sie nach eigenem Plane handeln und das
tun, was Sie für das Beste halten, aber — finden
Sie Livingstone!“

„Aber,“ sagte ich in Verwunderung über 'den
kaltblütigen Befehl, mit dem man einen Menschen
nach Zentrala'frika schickte, um einen Mann aufzu¬
suchen, den ich wie die meisten für tot hielt, „haben
Sie ernstlich die große Ausgäbe überlegt, der Sie
sich für diese kleine Reise aussetzen?“

„Was wird es kosten?“ fragte er kurz.
tv

'
:v

„Burtons und Spekes Reise nach Zentvalafrika
bat 3000 bis 5000 Pfund Sterling gekostet, und ich
denke, man kann die Reise nicht für weniger als
2500 Pfund Sterling machen.“

„Gut, da will ich Ihnen sagen, was zu tun.
Erheben Sie zunächst 1000 Pfund, wenn Sie dies
verbraucht haben, trassieren Sie wieder über 1000
Pfund, und wenn diese verausgabt sind, abermals
1000 Pfund, und wenn Sie damit zu Rande sind,
noch 1000 Pfund usw., aber — finden Sie Living¬
stone!“

Erstaunt aber nicht irre gemacht durch diesen
Befehl — denn ich wußte, daß, wenn Herr Bennett
einmal zu etwas entschlossen, er nicht leicht von

seinem Plane abging — meinte ich doch, da es ein
solches Riesenunternehmen war, daß er noch nicht
völlig die Gründe und Gegengründe bei sich er¬

wogen habe, und sagte: „Ich habe gehört, daß,
wenn Ihr Vater stirbt, Sie den „Herald“ ver¬

kaufen und sich vom Geschäft zurückziehen wollen.“

„Wer Ihnen das gesagt hat, hat Sie falsch
berichtet, denn es gibt gar nicht Geld genug in
Newyork, um den „Newyork Herald“ zu kaufen.
Mein Vater hat ihn zu einer großen Zeitung ge¬
macht, aber ich gedenke ihn noch bedeutend zu ver¬

größern. Ich wünsche, daß er eine Zeitung in
dem wahren Sinne des Wortes werde. Ich meine,
daß er alles bringen soll, was die Welt interessiert,
gleichviel, was das kosten möge.“

Ich erwiderte ihm: „Dann habe ich nichts
weiter zu sagen. — Meinen Sie, daß ich direkt nach
Afrika gehen soll, um Dr. Livingstone aufzu¬
suchen?“

„Nein; ich wünsche, daß Sie sich zuerst
zur Einweihung des Suezkanals begeben
und dann den Nil hinaufgehen. Ich höre,
daß sich Baker gerade nach Obereghpten begibt;
suchen Sie alles über seine Expedition zu erfahren,
was Sie können, und wenn Sie den Ml hinauf¬
gehen, beschreiben Sie möglichst genau alles, was

für Touristen von Interesse ist. Schreiben Sie
einen Führer, einen recht praktischen, für Unter¬
egypten, in dem Sie uns alles berichten, was es
bort Sehenswertes gibt und wie man es zu sehen
hat.

Dann können Sie auch nach Jerusalem gehen,
Kapitän Warren soll dort eben einige interessante
Entdeckungen machen. Besuchen Sie darauf Kon¬
stantinopel und berichten Sie über die zwischen dem
Khedive und dem Sultan herrschenden Schwierig¬
keiten. Dann können Sie ja wohl auch die Krim
und die alten Schlachtfelder dort besuchen. Gehen
Sie durch den Kaukasus ans Kaspische Meer, dort
sollen die Russen eine Expedition nach Chiwa aus¬

rüsten. Von da können Sie durch Persien nach In¬
dien gehen und uns einen interessanten Bericht
aus Persepolis schreiben. Bagdad liegt dicht an

Ihrem Wege nach Indien; wie wäre es, wenn Sie
dort hingingen und uns etwas über die Euphrattal-
Eisenbahn berichteten? Wenn Sie dann in Indien
gewesen sind, können Sie sich nach Livingstone um¬

schauen. Vermutlich werden Sie bis dahin ge¬
hört haben, daß er sich auf dem Rückwege nach San-
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23, TicSünde.
Don Leonard Merrick.

Sie wendete sich nicht wieder um Trost an ihn.
Er sah, daß sie unaufhörlich litt, aber er hatte die

Empfindung, daß die Scheidewand zwischen ihnen
sich immer höher erhob, denn er glaubte, daß sie nur

einer momentanen Eingebung gefolgt war, indem
sie bei ihm Trost suchte. Sie, die tausend Liebes¬
erklärungen begehrt hätte, litt nun doppelt bei dem
Gedanken, daß sie ihm nicht länger so teuer war.

Sie konnte ihn darum nicht tadeln, sie konnte
ihn überhaupt nicht tadeln . . . seine Aufmerk¬
samkeit war unvermindert, er war stets bereit, ihr
jede Laune zu erfüllen. Aber sie verlangte jetzt
nicht nach seiner Nachsicht, sondern nach seiner Liebe.
Sie liebte ihn, und sie wußte es. Oft fand er sie
in Tränen und glaubte, daß ihre Gedanken bei deni
kleinen Grabe weilten, während ihr Herz voll war

von ihm. In ihrer jungfräulichen Unnahbarkeit
war ihr Lieben ein Begriff gewesen wie Armut;
so wenig war sie mit den Tiefen des Herzens ver¬

traut, daß sie die Neigung zu ihrem Kousin für
Leidenschaft gehalten hatte. Jetzt aber war ihr die
Erkenntnis gekommen, sie war zum Bewußtsein
ihrer eigenen Seele erwacht.

Siebzehntes Kapitel.
Dieses Jahr war die Londoner Saison fast

von ebenso geringer Bedeutung für Helen wie für
die Mehrheit der Bewohner Londons. Wie drese
hörte auch sie von den Unterhaltungen anderer durch
die Zeitung. Viele fanden, daß sie in ihrer Trauer
um das Keine Kind zu weit ging und machten ihr
Vorstellungen darüber. Agatha — nun Mrs.
Bligh — rat dies mit der Vertraulichkett einer in¬
timen Freundin, die sich einst der Hoffnung hinge¬
geben hatte, Lady Jardine zu werden.

„Hältst Du es für recht, liebe Helen, so zu über¬
treiben? Wie langweilig muß es Deinem armen
Mann sein!“

Tatsächlich hatte Maurice, nachdem sie von
einem Aufenthalt an der Südküste Englands zu¬

rückgekehrt waren, feine Frau gebeten, sich doch ein
wenig zu zerstreuen, aber ihre Antwort war, daß
ihr die Stadt verhaßt sei, und daß sie sich schon
danach sehne, sie wieder zu verlassen, Auf seine
Frage, ab sie gleich fort möchte, schüttelte sie den
Kopf; sie wollte bis zum September warten, bis
sie nach Pangbourne gingen. Ihre Stumpfheit
schien unbesiegbar, und Maurice überredete sie auf
den Rat seiner Schwiegermutter, einige Freunde
nach Pangbourne einzuladen. Eines Nachmittags
traf er zu seiner Überraschung in Pall Mall Rosa
Fleming in einem Hamsom; er hatte nicht gewußt,
daß sie wieder in England war. Noch mehr aber
erstaunte er, als sie ihn grüßte und den Kutscher
halten ließ.

„Wollen Sie mir nicht die Hand geben?“
fragte sie ihn, indem sie sich aus dem Wagen heraus¬
lehnte.

„Gewiß, natürlich,“ antwortete Maurice, den
die plötzliche Begegnung in Verlegenheit versetzte,
„wie geht es Ihnen?“

„Es hat mir sehr leid getan zu erfahren, daß
Sie Ihr Kind verloren haben,“ sagte sie, während
er noch immer nach einer Arttgkeit suchte.

„Ja,“ erwiderte er, „ich hatte keine Ahnung,
daß Sie wieder in London sind.“

„Ich bin im Juni zurückgekommen, gleich nach¬
dem Sie mir die letzte Rate sendeten. Ich wohne
im Hotel Langham. Wie geht es Ihnen? Sie
sehen nicht sehr gut aus.“

„Danke, ich bin ganz wohl. Aber Sie — Sie
sehen besser aus als je.“

Sie lächelte entzückt.
„Jawohl, mir gehts sehr gut,“ antwortete sie.

„Es gibt wohl nichts Neues?“
„Neues?“
„Wie befindet sich Sir Noel?“
„Er ist ganz wohl.“
„Und Ihre Frau?“
„Danke.“
Eine Keine Pause trat ein; Maurice fragte

.sich im stillen, was ihre Liebenswürdigkett zu Be¬
beuten haben könne, und man sah ihr an den
Augen an, daß sie etwas sagen wollte.

«Ich freue mich sehr, Sie wiedergesehen zu
Men,“ lächelte sie endlich, „ich — wir sollten nicht

miteinander zanken; ich hatte damals vollständig
den Kopf verloren. Ich hoffe, Sie besuchen mich
einmal. Werden Sie kommen?“

Er wußte nicht, ob so viel Liebenswürdigkeit
angenehm oder das gerade Gegentett davon war,
aber er war sofort davon gerührt.

„Mit dem größten Vergnügen! Es ist sehr
gütig von Ihnen, alles zu vergessen.“

„Kommen Sie, an welchem Tage es Ihnen
paßt, gegen fünf Uhr treffen Sie mich immer. Jetzt
will ich Sie nicht länger aufhalten. Auf Wieder¬
sehen also!“

Sie reichte ihm zum Abschied wieder die Hand,
und er setzte seinen Weg fort, noch immer nicht klar
darüber, ob ihn das Wiedersehen freute oder nicht.
Die Kränkung, die sie ihm damals zugefügt, war

durch ein Gefühl der Dankbarkeit gemildert worden,
daß keine neue Uneinigkeiten zwischen ihnen ent¬
stehen könne. Vielleicht war die Versöhnung nur

das Vorspiel zu neuen dringenden Bitten ihrerseits
Rosa fuhr in der besten Laune weiter. Sie

hatte sich in den letzten vierzehn Tagen nach einem
Zusammentreffen mit Maurice gesehnt, denn sie
hatte triftige Gründe, Helens Bekanntschaft zu
wünschen, und diesmal hoffte sie, seine Einwen¬
dungen zu überwinden, wenn er erfuhr, um was es
sich handelte. Sie hatte sogar schon daran gedacht,
ihm zu schreiben, aber das war doch immer mit
Schwierigkeiten verbunden, und da die Sache keine
Eile hatte, so entschloß sie sich, lieber zu warten.
Sie ging selten ohne die Hoffnung aus, ihn zu
treffen, aber gerade heute hatte sie nicht an ihn ge¬
dacht, und sie war um so erfreuter, als es so un¬

erwartet gekommen war.

Während sie ins Hotel zurückfuhr, erklärte sie
ihm im Geiste schon die näheren Umstände und
trug ihm ihre Bitte gleich bei seinem ersten Besuche
vor. Als er aber nach ein paar Tagen kam und sie
überlegte, daß er wiederkommen würde, hielt sie
es für besser, erst allmählich mit ihrem Ansuchen zu
kommen.

„Was würden Sie sagen,“ fragte sie ihn,
„wenn ich Ihnen erzählte, daß ich dicht davor stehe,
ein großes Glück zu machen? Wenn alles sich weiter
so entwickelt, wie ■— wie ich es erwarte, so werden
Sie nicht der Einzige sein, dexso Diel Glück gehabt

hat. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß ich eine
vortreffliche Partie mache.“

Cs war ihr eine große Genugtuung, ihm sagen
zu können, daß sie nicht auf seine Verwendung ange¬
wiesen war; wenn sie ganz darauf hätte verzichten
können, so hätte dieser Augenblick sie noch viel
mehr befriedigt. Aber dann wäre er ja jetzt nicht
dagewesen.

„Es freut mich herzlich, hes zu hören; es ist
mir gleich so vorgekommen, daß Sie sehr zufrieden
mit sich waren.“

Er fühlte sich so unbehaglich in ihrer Gesell¬
schaft wie neulich auf der Straße, und er wunderte
sich ungemein, daß sie so unbefangen plaudern
konnte.

„Ich habe ihn in Monte Carlo kennen gelernt.
Er hat mir noch keinen Heiratsantrag gemacht —-

das geht natürlich nicht so schnell —, aber er ist
rasend in mich verliebt. Du meine Güte! Und
wie er verliebt ist! Er schickt mir Blumen und
nimmt den Tee bei mir! Ich erzähle ihm dabei von
meinem armen Manne „Oberst Fleming . . . eine
der ältesten Familien in Amerika.“ Ich denke, es
wird werden. Sehr komisch war es am Anfang in
Monte Carlo. Ich erwischte ihn, wie er einer
„Dame“ nachlief, die ich, die Witwe eines Obersten,
nicht kennen durfte: Emilie hatte mir von ihr er¬

zählt. Es war ein Hochgenuß, mein Gesicht zu
sehen, als ich die Entdeckung machte. Und erst
feines, als ich vor Entsetzen zitterte! Dieses Zit¬
tern hat für den Augenblick seine Zweifel beruhigt.
Doch ist er noch immer nicht zur Sache gekommen,
so nahe er auch davor steht. Zittern ist schon recht
schön, aber er möchte doch gern auch irgend welche
Verwandffchaft oder B^iehungen sehen — er ist
ein Baron.“

„Ah,“ sagte Maurice, „wie heißt er? Ich
darf Sie doch danach fragen, nicht wahr?“

„Sie dürfen ihn kennen; er hat Ihren Namen
erwähnt. Er — hm — er ist nicht jung, aber
sehr munter für sein Alter , und ich glaube,
viele Mädchen aus der Gesellschaft, Mädchen,
deren Väter selbst Adelstitel besitzen, würden mit
beiden Händen nach ihm greifen. Es ist Sir
Adolphus Bligh.“

-
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War befindet, Kenn nW, so gehen Sie inZ In-
nere und suchen Sie ihn dort. Wenn er am Leben
ist, versuchen Sie es, von ihm soviel Nachrichten
als möglich über seine Entdeckungen zu erlangen,
und wenn er tot ist, bringen Sie alle möglichen Be¬
weise für seinen Tod mit. Das ist alles. Gute
Nacht und Gott sei mit Ihnen!“

„Gute Nacht,“ sagte ich, „ich will alles tun,
was in der Menschenmöglichkeit liegt, und Gott
wird bei einer Ausgabe, wie sie mir gestellt ist,
mit mir sein.“

Ich wohnte mit dem jungen Edward King zu¬
sammen, der sich einen so großen Namen in Neu¬
england macht. Er war gerade der Mann, der sich
gefreut haben würde, seiner Zeitung zu erzählen,
was der junge Herr Bennett triebe und was für
eine Aufgabe mir gestellt worden fei. Ich hätte
gern meine Ansichten über die wahrscheinlichen Re¬
sultate meiner Reise mit ihm ausgetauscht, aber ich
wagte das nicht. Obgleich schwer von meiner großen
Aufgabe gedrückt, mußte ich mir doch das Ansehen
geben, als ob ich nur zur Einweihung des Suez¬
kanals ginge. Der junge King begleitete mich an

den Marseiller Eilzug, und wir trennten uns aus
dem Bahnhöfe, er, um die Zeitungen in Bowles
Lesezimmer zu lesen, ich, um nach Zentralafrika und
wer weiß wohin sonst noch zu gehen.

Stanley ging nach Afrika und entdeckte, am

mächtigen See Tanganika angelangt, den lange
verschollenen Livingstone! Mit ihm blieb er meh¬
rere Monate zusammen und unternahm mit ihm
eine Anzahl Forschungsreisen. Dann langte er nach
1% Jahren in Sansibar wohlbehalten wieder an.

Herr Gordon Bennett, der das ganze Unter¬
nehmen ins Leben gerufen und erhalten hatte,
krönte dasselbe jetzt durch eine der freigebigsten
Taten, die man sich denken kann. Stanley hatte
Lwingstone versprochen, daß er 24 Stunden, nach¬
dem dessen Briefe an Bennett in den Zeitungen ver¬
öffentlicht wären, die für Livingstones Familie
bestimmten Briefe der Post übergeben werde.
Um keine Verzögerung in der Ablieferung dieser
Familienbriese eintreten zu lassen, ließ Herr
Bennett Livingstones Briefe an den „Herald“ von
Aden nach Newyork telegraphieren, was ihm nahe¬
zu 40 000 Mark kostete! 24 Stunden nachher
waren Livingstones Briefe an die Seinen unter¬
wegs. Stanleys Werke: „Wie ich Livingstone fand“,
„Durch den dunkeln Weltteil“, „Der Kongo“ und
„Im dunkelsten Afrika“ sind alle bei Brockhaus er¬

schienen.

K«n» und Wissenschaft.
Über den Plan der Bahn auf den Montblanc

sind dem Bericht eines Londoner Blattes folgende
bemerkenswerte Einzelheiten zu entnehmen: Die
geplante elektrische Bahn aus den Montblanc wird
wie die Jungfraubahn eine Zahnradbahn sein.
Ihre Länge wird etwa 16 Kilometer betragen;
über 9 Kilometer wird davon durch Tunnels gehen.
Die Bahn steigt 11 710 Fuß von dem kleinen
Dorf Les Hauches, das 3260 Fuß über dem Meeres¬
spiegel liegt, bis zu dem, Bahnhof, der nahe den
Petits Rochers Rouges liegt. Die erste Station
soll auf dem Gipfel des Gros Bechand, 8410 Fuß
hoch, liegen; sie hat eine prächtige Aussicht auf das
Chamoxintal. Die zweite Station liegt in der Eis-
region, unterhalb des Gipfels der Aiguille du
Gouter in einer Höhe von 12 600 Fuß, wo das
Panorama den Taconnaz, Les Griaz und Bion-
nassay umfaßt. Von diesem Punkt wird ein fester
Schneeweg, zum Grand Plateau führen. Die
dritte Station ist nahe dem Observatorium und der
Vallot-Schutzhütte geplant, in einer Höhe von
14300 Fuß. Von hier wird ein Tunnel durch
den Nordabhang des Montblanc zu der Endstation
fuhren, die 14 970 Fuß über dem Meeresspiegel
liegen wird. Der höchste Gipfel, der noch 810 Fuß
über der Endstation liegt, kann dann erreicht wer¬
den. Die ganze Fahrt wird nur zwei Stunden
beanspruchen. Jetzt braucht der Bergsteiger 14
Stunden, um von Courmayeur aus den Gipfel zu
erreichen.

T Die Kanalfrage auf dem Mars. Der Kampf
um die Kanäle tobt nicht nur in der preußischen
Politik, sondern auch die Himmelskunde hat ihre
Kanalfragen. Nachdem man sich Wer die wunder¬
same Erscheinung der Marskanäle schon einiget*

maßen beruhigt hatte, ist ihre Erörterung jetzt
wieder mit großer Berve auf die Tagesordnung ge¬
setzt worden. Eine Gruppe von Planetenforschern
leugnet ihr Vorhandensein Werhaupt und erklärt
sie als optische Täuschung, eine andere und vor¬

läufig größere Gruppe will d-en Glauben an ihr
wirkliches Bestehen nicht fallen lassen. Mit beson¬
derem Eifer beschäftigt sich seit Jahren -der ameri¬
kanische Astronom Percival Lowell mit den Mars¬
kanälen und ist durch seine letztjähvigen Beob¬
achtungen zu ganz auffallenden Schlüssen Wer ihr
Wesen gelangt. Er spricht in seiner neuesten Ver¬
öffentlichung von den „Siegeln“ des Mars, und
zwar auf Grund eines Vergleichs mit einer alt-
egyptischen Einrichtung. Jeder egyptische König be¬
saß sein eigenes Siegel, das als Symbol seiner
Herrscherzeit galt. Das Tertimn comparationis liegt
für Lowell darin, daß jeder der Marskanäle seine
besondere Epoche je nach den Jahreszeiten aus dem
Planeten besitzt. In einem halben Jahr hat Lowell
nicht weniger als 375 Zeichnungen des Mars von

seiner Sternwarte aus entworfen, darauf finden
sich 85 Kanäle in einer für die nähere Untersuchung
günstigen Deutlichkeit, und im Durchschnitt ist jeder
dieser Kanäle etwa hundertmal beobachtet worden.
Danach hat nun Lowell zu bestimmen versucht, in
welcher Weise die Sichtbarkeit der einzelnen Ka¬
näle mit der Jahreszeit wechselt. Die Kanäle auf
der nördlichen Halbkugel des Mars beginnen sich
mit den Tagen der sommerlichen Sonnenwende in
einer Breite von 75 Grad zu verdunkeln, und es ist,
als ob sich allmählich auf immer weitere Flächen
des Planeten nach und nach -dichtere Schleier legten.
Die Fortpflanzung dieser Dämmerung, also das
Verschwinden der Kanäle, vollzieht sich ziemlich rasch
und schreitet vom 71. Breitenkreis bis zum Äquator,
also in einer Zone von 4200 'Kilometer Breite, in
50 Tagen fort. Die Kanäle selbst hält Lowell für
wirkliche Wasserläufe künsüichen Ursprungs, die
dazu bestimmt sind, die Schmelzwasser von den
Schneefeldern an der* Polen in die Gegend des
Äquators zu führen.

Kunte Chronik
— Rekord in Brautjungfern. Bekanntlich ist

es die Manie der Amerikaner, stets alles in größten
Dimensionen zu gestalten. Die Quantität spielt bei
allen Dingen die Hauptrolle. Neuerdings -ist es
nun bei den Mlliardärbräuten Mode geworden,
mit der Zahl ihrer Brautjungfern zu glänzen. Me
stilvollste Hochzeit ist die, bei der das 'Gefolge von

Brautjungfern am größten ist, und unter den
Bräuten herrscht eine heftige Rivalität, den Rekord
darin zu erreichen. Der Bräutigam durste
von dieser Mode weniger erbaut sein, da
es Sitte ist, daß jede ^Brautjungfern
ein G eschenk von ihm erhält. So waren kürz¬
lich bei der Hochzeit von Miß Dora Gdelman unb
Morris Cohen in New-Dovk 50 Brautjung¬
fern zugegen. Miß Edelman, die Vizepräftdentin
der „Ladies Manchester Society“ ist, verfiel auf die
Idee, die Zahl ihrer Brautjungfern dadurch zu ver¬

mehren, daß sie alle unverheirateten Mitglieder der
Gesellschaft zur Teilnahme an der Hochzeits¬
zeremonie aufforderte. 50 davon nahmen die Ein¬
ladung an. Der Bräutigam, der sicherlich zunächst
Wer dies zahlreiche Gefolge nicht sehr entzückt war,
beschenkte jede der Brautjungfern mit einem
Veilchenblckett und einer,Perlenbrosche. Vor drei
Jahren aber bereits wurde dieser Rekord bei einer
Hochzeit in New-Aork weit übertreffen. Diesmal
handelte es sich sogar um eine einfachere Hochzeit.
Miß Sarah Toded, die eine Abteilung einer großen
Spielwarenfabrik leitete, Sud alle in ihrer Ab¬
teilung Angestellten ein, als Brautjungfern bei
ihrer Hochzeit zu fungieren. Auf diese Weise würde
sie von 138 Brautjungfern zum Altar begleitet.
Den Rekord aber bedeutet eine Hochzeit mit 180

Brautjungfern, die kürzlich in Pittsbuvg großes
Ansehen erregte. Jede Brautjungfer erhielt vom

Bräutigam eine kostbare Hutnadel in Gold und
Rubinen im Werte von 400 Mk. zum Geschenk.
Hochzeiten mit 18 und 20 Brautjungfern sind
gegenwärtig in den Vereinigten Staaten die Regel.

— Einen verzweifelten Kampf mit Riesen-
schlangen hatten drei Wärter der Zentral-Park-
Menagerie in New-Aork. Me Männer waren in
einen großen Käfig gegangen, in dem sich elf
Riesenschlangen, daruntqr einige fbrs 12

Fuß lang, befanden. Den Reptilien sollte mit einer
Spritze Medizin zugeführt werden, aber drei der
'größten wurden plötzlich rasend und griffen die
Wärter an. Sie sprangen auf die Männer zu und
versuchten wiederholt sie mit den Zähnen an den
Kehlen zu packen, sich um sie zu winden und sie
dann zu zermalmen. Eine Schlange schlug ihre
Zähne in 'bett Daumen eines Wärters und brachte
ihm schwere Wunden bei. Me Zähne mutzten mit
einem Hebel geöffnet werden, ehe 'der Mann befreit
werden konnte. Ein anderer Wärter trug eine
schwere Quetschung am Bein 'davon. Nachdem
Hilfe herbeigerufen war, wurden die Schlangen
überwältigt und ihnen die Medizin aufgezwungen.

— Ein falscher Regierungsbaumeister. Eine
Aufsehen erregende Betrugsaffäre
bildet gegenwärtig in Neustrelitz das Tagesgespräch.
Der dort von der Regierung und dem Magistrat
beschäftigte Regierungsbaumeister Rietz ist plötzlich
seines Amtes enthoben worden unter der gleich¬
zeitigen Aufforderung, die Stadt binnen 24 Stun¬
den zu verlassen, widrigenfalls seine Verhaftung
erfolgen werde. Tatsächlich ist denn auch der Herr
Regierungsbaumeister sofort abgereist und hat sich
angeblich nach Berlin begeben. Wer die Ursache
zu diesen überraschenden Vorgängen werden dem
„Berl. Tagebl.“ aus Neustrelitz von zuverlässiger
Seite folgende Einzelheiten gemeldet: Rietz, der be¬
hauptet, königlich preußischer Negierungsbaumeister
zu fein, und der nach einjährigem Probedienst an¬

fangs dieses Jahres von der dortigen Regierung
und dem Magistrat zu gemeinsamer Beschäftigung
als großherzoglichen Baumeister angestellt wurde,
hat keine diesen Ämtern entsprechende Vorbildung
gehabt. Nachforschungen haben ergeben, daß die
von Rietz seinerzeit bei seiner Anstellung vorgelegten
Papiere gefälscht sind.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 25 . bis 27. Mai 1904.

Eheschließungen. Kaufmann Heinrich Fenske,
Klara Weyer, beide hier.

Geburten. Fleischermeister Salli Werner 1 S.
Brauereibesitzer Julius Strelow 1 T. Kutscher Otto Bohm
1 T. u. 1 S. Garnison-Lazaretinspektor Hermann Keller
1 S. Auktionator Max Chrzanowski 1 S. Fleischer¬
meister Stanislaus Zubka 1 S. Eisenbahn-Stationsgehülfe
Johannes Stutz 1 T. Sergeant August Fritzsche 1 S.
Kreissparkassenasststent a. D. Max Kaulitz 1 T. Brief¬
träger Karl Semerau 1 T. Arbeiter Franz Lipski 1 S.
1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Paul Ziegler 13 I. Arbeiter Ro¬
bert Bonueß 63 I. Rentner Hermann Quiram 63 I.
Pauline Benditt geb. Alexander 69 I. Anna Holzlöhner
geb. Holzmann 37 I. Vizefeldwebel Otto Melke 33 I.
Olga Lindemann 22 I. Hedwig Melinski 7 I. Willi
Schustak 2 Mon. Bruno Starzynski 12 Tg. Willy Köpke
3 Mon. (St.-A.)

Haudelsnachrichtrn.
v Warenmarkt.

Danzig, 31. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer — M., polnischer zum Transit hellbunt ab
Speicher 740 Gr. 135 M. per Tonne. — Roggen und
Gerste geschäftsloS. - Hafer unverändert. Bezahlt ist in«
ländischer mit Geruch ordinär 118 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische Viktoria¬
stockig. 138 M., russische zum Transit weiße — M. per To.
gehandelt. - Wetter: Schön» — Temperatur: + 12 Gr.
Reaumur. — Wind: R.

Magdeburg, 31. Mai. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40—7,60. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
19,07Vs-19,20. Gem. Raffln, mit Sack 18.95-19,07-/--. Ge¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,57»/-. Stimmung: Rtlhig.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Mai 18,60 Gd., 18,80 Br., — — bez., per Juni
18,70 Gd., 1*,90 Br., bez., per August 19,00 Gd.,
19,05 Br., 19,02‘/s bez., per Oktober-Dezember 19,05 Gd.,
19,10 Br., —bez., per Januar - März 19,25 Gd.,
19,35 Br., —bez. — Rnhig. stetig.

Vorräte der ersten Hand an Exportprodukten zu Ende
des Monats Mai betrugen 827 000 Zentner gegen 832 000
Zentner im Mai 1903 und 3 678 000 Zentner im Mai 1902.

Hamburg, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner ». mecklenb. 171—174, Hard Winter Nr. 2
Mai • Abladung 138,00. — Roggen flau, südrnss. still,
9 Pnd 20/25 Mai-Abladnna 96—106, holsteinischer und
mecklenb. 135—137. — Mals matt, Amerik. mixed Mai-
Abladung 94,00. - Hafer fest. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 24,00 Br., 23,50 Gd., per Mai - Juni 24,00 Br.,
23,50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br.. 23,50 Gd., per Juli-
August —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig, Itmfnfc
1500 Sack. — Petroleum still, Standard white loco 6,80.
- Wetter: Schön.

Köln, 31. Mai. (Prodnktenmartt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 9111651 loko
49.00, per Mai 47,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Mai -Gd., —Br., per Oktober 9,16
Gd., 9,17 Br. — Roggen per Oktober 6,90 Gd., 6,91 Br.
— Hafer per Mai — Gd., —Br., per Oktober 5,80
Gd.. 5,81 Br. - Mais per M Gd.. Br., per
Juli 5,29 Gd.. 5.30 Br. — Raps per August 10,70 Gd.,
10,80 Br. — Wetter: Schwül.

Petersburg, 31. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko sibirischer 9,40—9,50. — Roggen loko 7,70—7,80. —

Hafer loko 7,00. — Leinsaat loko —. Wetter: Regnerisch.
Paris, 31. Mai. Getreidemarkt. (Schluhbericht.)

Weizen behauptet, per Mai 19,85, per Juni 20,30, per
Juli-August 20,30, per September-Dezember 20,20. —

Roggen ruhig, per Mai 15,50, per September-Dezember
14,40. — Mehl behauptet, per Mai 27,20, per Juni 27,60,
per Juli - August 27,75, per September-Dezember 27,25.
— Rüböl ruhig, per Mai 46,75, per Juni 46,25, per
Juli-August 46,25, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus ruhig, per Mai 39,50, per Juni 39,50, per
Juli»August 39,25, per September - Dezember 35,25. —

Wetter: Nach Regen aufklärend.
Antwerpen, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen

fest. — 9!oggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

London, 31. Mai. An der Küste 1 Welzenladnng
angeboten. — Wetter: Regen.

Liverpool, 31. Mai. (Müllermarkt.) Welzen
ruhig, kalifornischer '/s Penny niedriger, russischer Ghirka
1 Penny höher bis 1 Penny niedriger, Mehl stetig, un¬

verändert; Mais fest, bunter amerikanischer unverändert,
Odessaer 1

Z Penny niedriger. — Wetter: Regen.
Hüll, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. —

Wetter: Regenschauer.
Geldmarkt.

Berlin, 31. Mai. Die bisherige feste Tendenz
übertrug sich auch auf die heutige Börse, mit derselben
aber auch die allgemeine Geschäftsunlust, so daß für viele
Effekten wieder keine ersten Notizen festgesetzt werden
konnten. Auch im weiteren Verlaufe hielten fick die Um¬
sätze innerhalb enger Grenzen, denn es traten keine neuen

irgendwie ftimultevenbeu Momente hinzu, die geeignet ge¬
wesen wären, das Geschäft umfangreicher zu gestalten.

Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegte«
fich Kreditaktien zwischen 201,60 und 201,25; für Fran¬
zosen wurde überhaupt keine Ultimo-Notiz gemacht; Lom¬
barden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichisch« Kreditaktien 201,25 bez. Franzosen 136,50
bez. Lombarden 13,10—20 bez. Spanier 85,25 bez. Türken-
lose 129,00 bez. Türken (Unifiz.) 82,80-50 bez. Bnenos-
Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 187,25
bis 7 bez. Darmstädter Bank 136,80 bez. Rationalbauk
für Deutschland 120,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,75 bez. Deutsche Bank 218,80-76 bez. Dresdner Bank
151,75—60 bez. Russische Bank —bez. Schaaffhausen,
scher Bankverein 147,50-60 bez. Wiener Bankverein 129,50
bez. Transvaal 2020 bez. Baltimore-Ohio 77,20 bis
10 bez. Canada-Pacific 116,60 bez. Luxemburger Prinee
Henry —104 bez. Große Berliner Straßenbahn —

bez. Hamburg-Amerika Paket —bez. Norddeutscher
Lloyd 102 bez.Br. Dynamit-Trust —bez. 3prozentige
Reichsanleihe 89% bez. Meridional 143,25 bez. Mittclmcer

bez. 3vrozentige Portugiesen 60,40 bez. 5prozentige
Argentinier 94,20 bez. Gotthard —bez. Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 31. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 201,60,. Berliner Handelsgesellschaft
153.00, Deutsche Bank 218,90, DiSkonto-Kommandit 187,20,
Gelsenkirchen 218,00, Harpener 198,40, Schlickert 106,30.
- Fest.

SLien, 31. Mai. Ungarische Kreditaktien 749,00,
Oesterreichische Kreditaktien 641,75, Franzosen 635,50, Lom¬
barden 79,00, Elbetalbah» —Oesterreichische Papier¬
rente 99,15, Oesterr. Kronenanleihe 99,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,36, Bankverein
511.00, Landerbank 425,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 129,25, Brüxer —, Alpine Montan 412,00, 4proz.
ungarische Goldreute 117,20, Tabakaktien —. Geschäftslos.

Paris, 31. Mai. Französische Rente 97,50, Ita¬
liener 103,50, Portugiesen 1. S. 60,75, Spanier äußere
Anleihe 85,10, Iproz. türk. Anleibe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk nn'fie. Anleihe 84,20, Türkische
Lose 122,50, Ottomanbank 587,00, Rio Tinto 1282. Suez,
kanalaktien 4145, Russische Anleihe 1894 89,25, Russische
Anleihe von 1901 90,50, Russische Anleihe von 1904
- Fest.

8hnt!. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektio«.
Berlin. 31. Mai 1904.

Fleisch p. Vs
Rindfleisch. . 58—65
Kalbfleisch. . . 82-85
Hammelfleisch. . 61- 65
Schweinefleisch . 46—52
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,40-0,47
Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Sesliilacht. ©ffliistet
Hühner alte. v. St. 1,60—2,00

')üynerjttttge,p.St.
rauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

,i,n<y? kg -

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

lla do.

0,60—1,30
<>,35-0,60
1,20- 2,55
3,00-7,00
0,60-0,68

2,60-2,70
2,40-2,70

100-103
95-100

Berliner Börse, SB. Mal 1904. Omrechnangssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oes«. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. 1 1 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20.11 Doll.: 4,20. | 1 Lstri. 20,40. | Diso. Rb. 4, Lb. 5, Pr!,. 2f

FHenh FnnHc n Staate Dan 'Berl.Pfdbr. 5 118.106 Chinesisch. Anl. 8 103.50b FranzJos.Silber 4 Meckl.Str.H.-Pf. 34 69.256 Dtsoh. Effect-B. 44 103,8006 Bielefeld,Masch 25 409.5006 Howaldtwerke . 0 121.2506 Vorwohl. Portl.C 4 136.BOG
uiSuii. runus u* diaäis-räp» do. do. 44 110.206 do. ,on1895 6 Galrz.Carl-Lodw 4 99.806 Meining.Hyp.-B. 34 96.6006 do.Genossnsch. 4 106.7606 Bismarckhötte. 11 263.0006 Huldschinsky . 3 122.0006 Warstein. Grub. 0 42.25K8
Dt. Rehs. Schatz 4 100.006 do. neue 4 103.5008 Chin.Anl.v.1896 5 ? 97.006 Kasch.Odb.Gold 4 100.6008 do. do. 4 100.6006 do. Hyp.-Bk. 100 64 129.0006 Bochum.Gussst. 7 191.900 Ilse Bergbau . 12 219.006 do. do. V.-A. 88.25bG
Dt. Reichs-A. . 34 101.800 do. do. 34 99.406 do. ,.1898 44 87.00oB do. Silb. 89 4 99.700 do. Präm.Anl. 4 134.5006 Oisconto-Comm 84 187.2506 Boch. Vict-Brau 5 119.506 Inowrazlaw . . 5 113.006 Wenderoth 4 95.756

do. uk.b.1905 34 101.908 do. do. 3 66.5000 Griech.A. 81 -84 11 46.26oG Oest.-Ung.Stalt 3 86.806 Mitteld.Bod.-Cr. 4 100.606 Dortmd.Bankver 6 114.9000 Braunschw. Jute 12 190.75b Kanneng.Bergb. 6 141.600 Westeregel.Alk. 17 228.00bQ
do. do. 3 89.76b CentLdsch 4 103.406 do.eons.Goldr. Ia 35.30o6 do. Ergnzgsnetz 3 do. do.uk. 06 34 96.006 Dresdner Bank. 7 151.7500 do. Match. 0 Kaliw. Aschers). 10 154.606 Westfalia Com. 0 150.00bG

Preuss. Gons. A. 34 101.80bG do. do. 34 99.606 do.Monopol . n 47.306 do. Staats Gold 4 101.2006 do. Grnder.-B. 4 101.506 Duisb.-Ruhr-B. 5 116.256 do. Kohlen 9 175.006 Kattowitz Bergb. 11 206.606 Wests. Drahtind. 8 158.408
do. uk.b.1895 34 101.90bG do. do. 3 88.106 Italien. Rente . 4 103.5006 do. Nordwest 5 Neueßod.Gs.Ob. 4 100.75b Essen. Cred.-V. 8 161.2506 Bremer Wollk.. 15 250.306 Köhlm, Zuckers. 18 862.006 do.Kupferwerk 0 106.70bG
do. do. 3 89.9006 Kuru.Heum 4 Mexikan. Anleih. 5 101.7008 Südöst. (Lomb.) 3 63.2006 do. do. 34 96.606 Gothaer Grndcr. 7 140.606 Caroline b.Offib 10 180.756 Kölner Bergw.V. 274 422.0006 do1. Stahlwerk 0 130.30bG

Bad.St-Anll 901 4 'S do. do. 34 101.006 Oesterr. Goldr. 4 100.808 do. Obi. Gold 5 105.408 Nordd. Gründer. 4 100.0006 Hamb. Hyp.-Bk. 8 162.306 Cassel. Federst. 12 207.256 Könige u.Laurah 11 241.2506 Wicking Cement 0 101.7606
do. do. 1900 34 99.90M3 Ostpreuss. 4 105.006 do. Raplerr. 44 IvangorodDomb 44 96.006 Pomm. Hyp.-Bk. fr. 89.606 Hanno,erstii.Bk 6 126.6006 Chemn.Wirkw.M 20 229.0006 König Will,, cv. 12 229.2606 Wickrath Leder 10 161.606

Bayer. St.-Anl.. 4 103.758 =o do. 34 98.9006 do. Sifberr. 44 100.000 Koslow-Woron. 4 91.908 Preus8 .B0 dc.Pf. 5 114.500 Hildesheim. Bk, 7 139.256 ConcordlaBrgb. 18 319.5000 do. do. Pr.A. 17 308.506 Wiel. u. Hardtm. 9 135.0006
do. do. . 34 99.908 ü Pomm.Land 34 99.80b do.1860Lose 4 163.10b Kursk-Chark. B. 4 do. 44 110.900 Köln.W.u.G. Bk. 4 101.006 Consolidation . 28 412.0008 Königs born . . 9 153.5006 WittenerGussst. 4 158.0006

Brom. Anl. 1887 3f 99.25b do. do. 3 87.806 Portug. St-Ani. 44 do. v. 1889 4 91.250 do. 1905 XIV. 4 100.7006 Könlgsb.Ver.-B. 6 CröllwltzerPap. 12 243.2506 Lapp, Tiefbohr. 22 385.0006 ZeitzerMaschin. 7 184.256
Hamb.am 93/99 34 99.606 Posensche 4 102.206 do. abg. fr. 60.40b Kursk-Kiew . . 4 94.6008 do. XI. 34 96.0006 Leipz. Cred.-A. 84 172.4006 Dessauer Gas.. 10 203.766 Lauchhamm. e». 4 120.2506 Zellstoff-Verein 2 89.00b

do. do. 1897 3 67.9006 do. 34 99.306 Rum. amort. alt 5 99.2506 Mose.-Kiew Wor 4 92.4006 Pr.Ctr.Bd 86-89 34 95.7006 Magdob. Bank,. 7 126.0006 Dtsoh. Gasglühl. 9 219.2506 Leopold-Grube 7 109.256 (Aach, Klnb. 6t 124.106
Hess.StA.93-99 34 Sächsische 4 103.106 do.amort.1898 4 85.8008 Mosco-Kursk . 4 do. ,.J.99 uk.09 4 102.2006 do. Privatbank 4 100.606 do, Wff.u.Mun. 12 255.0006 Linden. Brauer. 18 310.756 ArgoDpfsch 0 60.00bG

do. do. 1896 3 87.6006 do. 34 99.506 Russ. Anl. 1902 4 90.9000 Mosco-Rjäsan. 4 do.ComO.87-91 34 99.2006 Mein. Hyp. 90% 7 141.6006 Donnersmarckh 14 238.5006 Louise Tiefbau 0 45.100 AllgBrIOmn 14 271.75bQ
do. do. 4 do. 3 87.706 Russ. Goldrente 5 97.760 Mose -Smotabg 4 93.2506 Preues.Hyp.A.B. 3,S 91.7506 Mitteid. Boder. 4 92.0000 Dortm.Union LC. 2 65.5006 do. Pr.-A. 0 107.006 8 AllgLok.uSt 7 143.006

Oldenb. St.-Anl. 3 86.606 Schis.altld. 34 99.506 do.Staatsrente 4 90.700 Orel-Griasi89er 4 91.0006 do. do. öertif. fr. 100.6006 do. Creditb. 54 113.6006 do. A.-8. 20 L.Löwe&C.Msch 10 266.600 Brnsch.Str. 5
Brandenb. Pr.A. 34 do. do. L.A. 4 101.006 do.8od.-Cr. c». 3,8 87.506 Rjäsan-Kozlow 4 93.2506 do. do. do. 34 94.2006 MÜlh. Bank . 6 113.406 do. löwenbr. 12 Mirk. Maschin. 0 88.8000 I Brest El. B. 5 118.266
Cass.Landescr. 34 99.5008 do. do. L.C. 4 101.006 Schwed.St.A. 86 34 99.200 do.Uralsk uk.05 4 do. Hyp.-Vere. 4 99.7506 NationalbU.Dt 5 120.8006 do. Union. . 18 Märk-Wstf.Brgw 16 255.2606 do.Straseb. 74 152.756
Hann. Pr.-A. IX. 34 SchlHIst.LC 34 102.700 Serb.am.Anl.95 4 73.7506 do. 1897 uk.08 4 91.606 do. do. 34 96.756 Niederrh. Crd.A. 64 104.2606 do. Victoriabr. 8 149.0006 Magdob. Gas . 6i 126.808 Cassel.Strb 3 86.766
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 102.806 Span. Schuld . 4 85.106 Rybinsk gar. 4 91.5006 do. Pfandbr.-B. 34 94.8006 Nordd. Gründer. 54 101.800 Düsseid. Eisen. 0 111.5008 do. Bergwerk 35 . Elkt. Hochb. 34 lie.OObQ

Ostpr. Pro,.Obi. 34 98.20b do. do. 34 98.706 Törk.C. pl .4.76 1 Süd-Ost 1898 4 91.760 do. do. 1908 34 96.7606 Oldb.Sp.u.leihb 9 Düsseid. Wagg. 10 234.50b Massen. Bergb. 4 120.5006 s Gr.Bri.8trb. 8 187.00bG
Pomm. Prv.-Anl. 34 Westp. ritt. 34 99.906 do. Lose . . . 128.100 Süd-Westbahn. 4 91.250 do. do. 1908 4 101.5006 OsnabröckerBk. 74 144.5006 Dynamit Trust . 8 169.900 Mend.&Schwrl 2 94.0008 ja Hmb.Packf. 8 106.75bQ
Posen. Pnr.-Anl. 34

,
do. do. 3 87.706 Ungar.Goldrent. 4 99.208 Anal. Eisb.-Obl. 5 103.7006 do.XX.XXIuk.10 4 101.6006 Pr.Bod.Cred.-A. 7 144.5006 Egestorfs Saline es 137.506 Nähm.KochACo. 12 194.760 1 do.Straseb. 84 173.90b

do. do. 3 Hannovrsch 4 102.606 do. Kronenr. 4 do.Ergänz.-Netz 5 101.6006 do. XXII. 1912 4 102.5006 do.Ctr.Bd.Cr.80 9 169.756 EHenburgKattun 5 97.756 Neue 8od.-A.-G. 10 160.5006 Hann. Strb. 0 53.008
Rhein. Prv.-Obl. 34 99.70bB do. 34 99.806 do.Staatsr.97 31 88.7506 Gotthardbahn . 34 do. XXIII. 1912 31 100.1006 do. Hyp.-Act.-B. 44 113.9006 Eintr. Braunkohl 15 247.0006 Nieder! Kohlenw 8 96.5006 5 Magdb. Str. 6 138.50bQ

do. IX, XI. XVI. 3 88.100 Hess-Nass. 4 102.606 Bucarest.Anl.84 41 95.606 Ital.Eisb.O. st.g. 2,4 71.0006 do. XXIV. 19.12 34 96.768 do. Leihhaus 6 109.756 Elberf. Farben. 25 549.500 Nordd. Eiswerke 0 61.800 Hansa, Dpf. 6 123.10bsi
Teltower Anl. . 34 99.306 do. 34 99.806 Buen.Air.StA.G. 4 Ital. Mittelmeer 4 102.0006 do. Kleinb.-Obi. 4 100.2506 do.Pfandbr.-Bk. 7 137.906 do. Papierfabr. 18 305.0006 do. Wöllkam. 10 146.006 Nrdd. Lloyd 6 102.00bG

do. do. . 4 104.756 Kur u.Neum 4 102.9006 do. do. Pes. 6 i 44.3O0G Centr.Pac.1949 4 99.406 do. Comm.-Obl. 34 99.756 Reichsbank . . 6.18 162.700 Engl. Wollwaren 44 129.3006 Nordstern . . . 16 279.2606 Lv.Eisnb.Bet 5 52.006
Wests. Prv.-Anl. 3 89.006 do. do. 34 100.206 Lissabon. SL-A. 4 80.7006 do. do. 1929 3 do. 1912 S. III 34 99.750 Rhein.Disc-Ges. 7 133.5000 Eschweil. Bergw 14 247.2506 Oberschi.Eisb.B 6 144.0006

do. do. 34 99.756 Pommersch 4 102.806 Stockst. 8t.A. 84 4 101.900 Nrth.Pac.P.LIen 4 108.8006 Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.506 Rhein.Hyooth Bk 9 Flora, Terr.-Ges 114.5008 do. Eieen-Ind. 4 108.800 necnsei-Kurse.
do. do. 4 103.408 £ do. 34 99.300 do. do. 87 34 St.LoulsS.West. 4 —.—- do. Ser. 69-82 3f 96.706 do. Wests. Boder 7 246.506 Freund Maschin 8 314.506 Oberschi.Koksw 8 133.106 AmRtftrri-R 188 608

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

34
4

98.250
103.0008

1 Posensche
do.

4
34

102.7006
99.406 Eisenbahn-i tamm-Aktien. do. II. Ino. B.

South.Pac.1S05
4
6

78.0006 do. Comm.-O.
Rhein.-W.B.I, II! V 98.766

100.506
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk,

8
6 147.3006

FristerARossm.
Gasmotor.Deutz

10
74

147.0006
145.6006

Oberschl.Prtl.G.
Orenst.4 Koppel

6
5

147.6006
153.0006

niiioiDi VI n

BrüssuAnt 81 V
4 VW*VWU

81.05b

do. do. 87/93 34 98.700 S Preussisch 4 1 102.6006 Aach.-Mastabg 64 128.256 Wladikawk. 98 4 —.— do.ll.IV.uk 1904 3f 95.406 Schies. Bank-V. 64 141.006 Gelsenk. Bergw. 11 216.9006 Phönix, LitA.abg 8 164.0006 Kopenhag. 81
8 j 3* 112.25bG

20.396Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

34
34

98.2006
100.506

tü do.
Rh.-Westf. k 99.4006

102.706
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld. 54

52.200
124.756 Deutsche Hj|loth.-Ptandbr. Sachs. Bodencr.

Schlee 6odcr.PI F 99.606
100.306

Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

8
4

183.506
100.000

GeorgMar. Bgw.
do. do.St.Pr.

3
5

107.6006
127.006

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.

14
7

267.500
118.0006 de1. .. 3M. 3 20.285b

do. 1882-98 34 99.800 34 99.506 Grefelder . . . 44 102.256 Anh.DessauPfbr 4 100.1006 do. do. 34 93.8006 Wstd.Bodner.B. 64 140.2506 Germania Dortm 12 201.5006 Rhein-Nassau . 18 250.0008 new TO«, — — 4.1856
Bonn.StA.1901 34 98.250 Sächsische 4 103.306 Eutin-Lübeck . 21 65.0006 Brl.HpPf80%abg

1 4 99.6006 Westd.Bodencr. 4 101*306 Westfäl. Bank . 5 113.006 Gerresh. Glash. 11 162.006 Rhein Stahlwerk 8 185.2006 Paris. . .

do.
81
2M.

3
3

81.156
80.90M3Sresl.StA 80-91 34 96.706 Schlesisch. 4 102.7008 Halbrst-Blank. 5 121.306 do. do. 94.0006 do. do. III. 34 96.306 Ges.f.elekt.Untr 114.2606 Riebeck, M.-W. '24 215.508

Wien. 81Bromberg. StA. 34 98.306 do. 34 99.606 Niederlausitzer 34 71.0006 Br. Hann. H.-B. 34 97.0006 Rank-Akt muBsirie-rao ere. Gladb. Spinner. 10 165.766 Rombach, HOtt. 8 207.0006
do. do. 4 102.606 Schl.-Holst. 4 103.006 Oester. Staatsb. 54 BrHan.XVI.XVH. 4 101.0006 Dänix-HM Görlitzer Eisenb 12 259.0006 RositzerBraunk. 15 227.2506 2M. 34 84.656

Casseler St.-A. 34 98.750 do. 3| 99.706 do. Südb.db.) 0 13.50b Dtsoh. Order. 1. 34 124.008 Barm. Bank,er. 6 123.256 Accomulat. Fab. l2i 197.6006 HagenerGussst. 4 74.0006 RcsitzerZuckerf 8 148.1006 nai . mtze TOT 5 81.00b

Charlottenb. 99 4 102.900 Bad.Präm.-A.67 4 146.3006 Warschau -Wien 7,40 do. II. 8l 111,6006 Berg.-Märk. Bk. 8 159.7506 Adlerbr.DüssId. 4 72.006 Hallesche Mscb. 9 269.0006 Sachs. Gussst. 9 243.0006 reiersorg. 81 5

Grefelder St.-A. 34 98.706 Bayer. Präm.-A. 4 166.5008 Gotthardbahn . 6,8 — do. VIII. 34 96.4006 Berliner Bank . 4 88.000 AlfeldGronau Pp 6 125.506 Hanno,. Masch. 20 362.0006 Sächs. Nähfad. 0 — fjnlri Qilhpr lg RanknntPR.
DiissIdfifi'igOO 34 98.760 Braunsch.20TL 149.50b Jura-Simplon 34 do. IX u. IXa. 4 101.5006 do.Handels-Ges 8 152.750 Allg. Elekt-Ges. 8 215.7506 Hrb.WienGummi 20 301.0006 Sangerh. Masch 8 192.0008 UUIU| OiiUul Ui DdllnilUlviln
UUOölU VU 1 VW

Elberf. St-0.99 4 101.756 Cöln-Mind.P.-A. 34 136.20b Mittelmeer . . 3 — do. Hp.-B. VII. 4 100.6006 de. Hypeth.-B.A. 0 100.756 AlsenPertl.Cem. 11 223.0006 Hark. Brüekenb. ICO.500 SchalkerG ruhen 324 495.0006 20 Francs-Stücke . 16.27b
Ess.StA IV,V(98) 34 98.306 Hamb. 50Tlr.-L. 3 138.000 North.Pac. Pres. 4 103.30oC do. do. VIII. 34 96.2506 de. do. B. 0 122.0006 Angl. Continent. 6 98.200 Hark.Brgb.Pr.-A 0 129.500 Schlegel Brauer 8 146.606 Sovereigns pro St . 20.365b
Hann. St.-A. 95 34 99.256 Lübecker do. 34 Prinz Henry . . 4 103.90b Frkf. H.B.S.XIV. 4 100.706 do. Kassen,er. 54 132.106 Anhalter Kehlen 4 90.500 HarpenerBergb. 16 198.008 Sehles. Cement 71 177.5006 Imperials,neoeo. St. 16.18b
Hildesh. St A.. 34 99.008 Mein. 7 Guld.-L. 33.7606 Transvaal Cert. 20.150 Hamb.Hypot-B. 4 100.6006 Brasil. Bank f.O. 6 129.756 Annen. Guss. cv. 0 75.5006 Hasper Eisenw. 7 217.0006 Schis. Zinkhütte 17 361.2506 Amerikanische Noten 4.175bG
Kieler St-Anl.. 34 98.256 0ldenb.40TI.-L. 3~ Westsic.Eisenb. 2 44.60DG de. de. 1905 4 100.6006 Braunschw.Bnk. ü 116.0006 Aplerbeek, Brgb 4 117.1006 Hengstnb.Msch, 6 135.0006 ScbuckertElekt. fl 105.600 Belgische Noten . .

r i; i f« 1 4 |

81.05b
Köln. StA. ,.98
Magdeburger .

34
34

99.406
100.006 Ausländische Fonds. Zschipk. Finstw.

Cioonnahvt
104 229.756 do. de. 1908

Hann. I. C. A. 1. !j 06.00*6
99.006

do. Credit
do. Hyp. 74

106.260
150.008

Arenberg do.
Baroper Walzw.

40
0

776.75b
82.1006

Hibernia. . .

Hoffman n Wggft 12
196.2008
237.266

Schulz-Knauet.
Siem. A Hafske 6

162.2506
139.2506

Englische Bankn. U.
Franz. Bankn. 100fr. 81.20b

MündenerSt-A. 4 101.506 51! Argent Anl. 5 94.4006 tisenuann- iiui.-uvnyoi. do. do. II. 34 96.256 Bresl.DiscB.abg 54 113.006 Bergm. Elektriz. 17 270.250 Mörder Bergwk 0 Stettiner Vulkan 14 260.0006 Holländ. Banknoten. 168.60b0
PeinerStadt-Anl 34 99.506 44% do. innere 44 88.1006 Dux-PragerGold| 3 1 82.906 Mockl. H.-Pfd. 1. 4 101.806 do. Wechsler-B. 5 101.906 Berg. Mark. Ind. 7 120.256 do. Pr.A.LitA 4 145.6006 Sttilb. Zink-Akt 6 161.900 Oesterr. Not. 100 Kr. 85.30bB

Stettiner StAnl. 34 98.7006 44%do.äussere 44 87.2006 Elis.WestbG.etf.] 4 — de. do. 34 95.4006 DarmstädLBank 6 136.7606 BerRn.Elekt.-W. 9 200.7506 Höscb, Eis. o.St 8 228.00b Ver.Cöln-Rttw.P 12 221.0006 Ru.ss. Noten 100 Rbl. 216.00b
Wiesbad. 1901 34 99.106 Chile Geld-Aul. 44 do. etfr. 189t 4 1 — do.-Strel. H.-Pf. ♦ 76.25« Deutsche Bank, 11 218.76b Bert Maechinb 10 207.7506 Höchst Farbwk 20 869.0066 ifegt 4 Wölfl , 12 883.2606 Zell-Coupons, Weine 328.206

SLUkttkr-AusWenNKN.
auf er. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

2. Juni. Warm, wolkig mit Sonnen¬
schein, Strichregen. Gewitter.

3. Juni. Wotkig, teils heiter. Wärme
normal, meist trocken. Wind.

4. Juni. Bewölkt, kühler, schwül,
etwas Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Verwarte in Hamburg, 30. Mai

etnttonen.

var.a.«G.
u.d.Mee-
reifpteg.
reb.tmm

Bin». erntet il
Christiansund 769 S heiter 14
Stagen 771 WNW wlkls. 15
Kopenhagen 772 O wlkls. 13
Stockholm 765 W wlkls. 18
Haparanda 761 N heiter 10
Borkum 765 OSO wlkls. 16
Hamburg 768 Windst WlklS. 15
Swinenü'mde 771 NO wlkls. 11
Neufahrwass. 771 N heiter 12
Memel 771 NW heiter 13
Scilly 764 OSO bedeckt 12
Franks, a. M.
München

764 NO wlkls. 18
766 O wlkiS. 16

Chemnitz 767 OSO h. bed. 16
Berlin 769 NO wolkig 15
Hannover 767 O wolkig 15
BreSlau 769 NO heiter 12

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Bnchdruckerel

Otto Grnrrwald.
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| Statt jeder besonderen Meldung. I
K Die Geburt eines kräftigen Jungen zeigen ergebenst

I
an Max Szamatölski and Frau

A 108) Selrna geb. Baerwald.

^ Bromberg. Moltkestr. 19, den 31 Mai 1904. ^

Statt besonderer Anzeige. |
Die am 1. Juni erfolgte Geburt eines gesunden

Knaben zeigen ergebenst an

Hermann Kerker und Frau I
838) Marie geb. Harz. H

Nachruf!
Am 31. Mai verschied nach kurzem schweren

Krankenlager der Königl Strommeister

Ewald Block.
Der Verstorbene war uns ein guter Kollege,

dessen Andenken bei uns stets ehrend wach
bleiben wird. (109

Der Verein
der unteren Beamten der Wasserbaninspektion

Bnmberg und Nakel.

Die Beerdigung in--in cs ver¬
storbenen Bruders Hermann
findet bereits am Donnerstag,
d-n 2. Jnni d. IS., nachm,
um 4 Uhr, vom ST rattert) (Ulfe,
Schwedenböhe, Schubinet straße
Nr. 9a aus statt. (870

Albert Arndt.

Wegen Umbau stelle ich
__

mein grosses Lager von
_

FGraMenkmälenl
und Grabnnifnssungen zu

äusserst billigen
PrXT Ausverkauf.
G W 8 dSÖC k ,Stei n metzmeister
79. BahnhoMrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

E. G. 1904.
BitteBrief m.Personalienang. abzh.

\ Bin von der Reise zu¬

rück und wieder tägl. v. I
9—1, v. 3—6 Uhr für Zahn-
leidende zu sprechen.

I Marg.Christ.
Zahnteclinisclies Atelier r

Helene Günther.

Rinkon. RLr.“-'Ab R!„kau. . . 7L

Klavierunterricht
Wird gründ!, ert. Wollmarkt 14, II.

Primaner
ert. fattn, gef. Meld. u. X. X. 100
an d. Gefchäftsst. dies. Ztq. erbet.

ßrblitfliicrnntemilOi#“
bitt. in u. auß. d. Hse. Thoruerstr.5.

HeirotSwiinslhILLkL
sehr vrrmon. Häusl Dame durch Hei¬
rat g ückl mach Ausricht.nichtanon.
Off.erb.,Hera‘BerlinSW.12HtI.

Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edeiges. Herren
— anch ohne jed Verm. - woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

20090 M. st. sich.Hypoth. gef.
Off, u. 55 an die Geschäf-sst. d. Zt.

Wer leiht 1 Dame, w. Pens. h..
200 M. b. Viertels. Abz. u. h. Zs.
Off. b.5. d.M u.E.100 a.d.Geschst.

Stiller Teilhaber
mit 5—7000 Mark sofort gesucht.
Off. u. R. 99 postigd. Crone a. Br.

6600, 10000 u. 15000 Mk.
von fof. zn vergeben. Ge fl. Off. u.
8. F. an d. Gefchäftsst. d. Z. erb.

Bromberger Wirtscbaltsverein e. 6. m. b. H.
Bilanz für das Geschäftsjahr vom 1 März 1903

Aktiva. M ff !! Passiva.
“

& \ ff-

Kassenbeüaud . . . 251 29: | Udtglieberguthabcn . 4949 12
Warenbestand . . . 10290 67j Inventarien (alt) . . 224 52
Fastagen,Conto. . . 24 32 Kantions-Conto. . . 1800
Jnventarien- Reservefonds.... 136 10

Conto . . 526,97 JL Vorschnß'Conto. . . 10
ab 15% 9tb« Liefernntenguthaben . 2315 28

schrerbung 79,05 Ä 447 92 Gewinn 2220 18
Kantions-Conto . . 1800
Dntenbestond . . . 60
Vorschuß-Conto. . . l'>

12 884 2o 12884 20
Gewinn- und Verlustberechnung.

Ausgabe. JL
’

m Einnahme. 1 A ff.
Geschäftsunkosten
Tantiemen . . . .

Jnoentarienabschreibg.
Gewinn

2490 02
822

2220

Bruttogewinn . . .

Bier-Conto ....

Verschiedene Einnahmen
Fastag-n-Coiuo . .

Dividendeu-Conto. .

5612 04

Verteilung des Reingewinns.
4 0/0 Dividende 1821,50 M.
Entschädigung an die Vorstandsmitglieder. . 375,< 0 M.
Dem Reservefonds überwiesen 22,20 M.
Vortrag für 1904/5 ..... . . . . 1,48 M.

109) Der
wie oben 2220,18 M.

Aufsichtsrat.

'firnma
Neue Pfarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte Ritte
in jedem Genre-^|
ju soliden preisen.

Gartenicbläucbe,
Strahlrohre etc.

empfehlen in grosser Auswahl (106

Ferd. Ziegler Co.
Balmhofstrasse 95.

Otto Pfefferkorn
Bahnhoistrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen Hobelvorräte
für einfache und eleganteWohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

Polstermöbel -t*
nach meinem gesetzt, geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigten, aber festen Preisen«

Preislisten, besondere Kostenanschläge». Zeichnungen gratis n. Ho.

Otto Pfefferkorn,

im Saale des Civll-Casino (101 I

I
des erblindeten Pianisten Max Wegener P

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Hedwig Schaube f

(Sopran), Fräulein Selrna Brandt (Klavierbegleitung),
Herrn Musiklehrer Budweg (Violine).

Eintrittskarten : Saal reserviert 2 M , nicht reserviert 1 M.,
Loge 1,50 M.. Schülerkarten 50 Pt. — Programme an der

Abendkasse, sowie im Civil-Casino zu haben.
Anfang 8 Uhr Saalöff?'ung 7' « Uhr

Präcisions-Taschenuhren

TO
A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcistons-Tascbenuhren-Industrie.

Glashütte in Sachsen. °iS;
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. lm Gehause«

Weltausstellung Paris 1900: als Preisrichter ausser Wettbewerb. !
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen Lei

A. Badczewskt, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

2(ttswt?(atsf.
Da wir zum 15. Jnni unsere Filiale Danzigerstratze 16/17

aufgeben so stellen wir (845

sämtliche Hüte
bedeutend unter preis.

Geschw. Pries«, putz und Modeumre»,
Danzigerftraße 16/17 und Friedrichstraffe 41.

JungerKoutorist
wünscht als Volontär b. späterer
Anstellung einzutreten, Off. unt r

K . P. a. d. Gefchäftsst. d. Ztg .

M Waschfrau SM
Frau Beyer, Hippelstr. 12.

Empfehle Köchin, Stubenm.
u. Mädchen fur alles, a. z. Kind.
Das.ein ält.Mädchen f gering.Lohn
v.gl.z.hab.Bedwig0^dr^v8ki,Ge-
sti» d evermieter i n.N.P i ar r st. 7/«,H of

Tücht.Wir. in, Frau z. Kind, sind
m

,- abeii Friedrichs-'latz 3 bei Fr.
Julie Goede, Gesind. Vermieterin.

Mädchen, d. koch, könn , v. los. n

2. 7. 04 empf. Fr Anna Stahnke,
Gesindcvermieterin. Bahnhofnr.il.
Daselbst junge Anfwärteriu gef.

Privat-Agenten
v. renommierter Franks. Wein-
Großh. u. Scktbaus gesucht. Auf
Wun'ch vollste Dl skr. - Tadel¬
lose Ausführ. d. Aufträge. — Hohe
Prov. — Bewerber aller Stände
bei. sich ausfnhrl. zu melden unt.
F. O. V. 531 bei Rudolf
Rosse, Frankfurt a. M. ( 6?

Zum sofortigen Antritt wird
ein im Bankfach erfahrener

junger Mm gesucht.
Thorner Diskonto-Bank.

108) Leo Rittler.

Einen jüngeren
fehveiter

verlangt von sofort
FriediLnder, Rechtsanwalt

Brückenstr. 2. (-09

Tcht. Schuhmacher
können sich melden hei (108

Julius Brille«, Püsenerst. 30.

Tücht. Xiiilcrgrieilen
NW“ Stuhldauer
Polierer “WD

finden bei gnt.Lohn dauernde
Beschäftigung in der Möbel-
Fabrik von Fr. Hege,

Bromberg. (17.)

3 tüchtige

WecheugmÄr, **

SOffkrgescllen fftR

Ernst Knitter & ro.

Schröttersdorf. (Iu9

Jüngere Tischler
bei dauernder Beschäftigung und
hoh-m Akkord verlangt (707

8. Zimmer, Maschinenfabrik

Ein jiing. Lackierergehilfe
ans Akkordarbeit kann sos.ttntreten.
E. Altorecht, Wagenfabrik,

Gammstraße 11.
Daselbst kann ein Lackierer-

lehrliiig eingestellt werden. (109
W0F Tücht. Bantischler,
lv.h aschinen arbeitet “WM

Drt.A.Fritz,3nb.M.Sepgebnsch«
I. Kehn er, Lehrlinge, Koch-

mamsclls, Buffetfräulein,
Hoteidiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tleu
Brbg^ Lindenur. 1. Fernspr. 384.

Ein tüchtiger, nüchterner

Kutscher
wird per 15. Juni er. eingestellt.
109) B iktoria.Mühle.

Einen Arbeiter,
welcher auch Bierfahrer nin muß,
stellt ein Filiale Kunterstrin,
108) Rinkauerstr. 38.

6fsni5tna(ficr(ieffEeu ml
W.Gonczerzewicz^t fßrarrftr.18.

Für mein Sped tio- s - Geschäft

«einen Voloutür.
Schritts. Angeb. m. Lebenslaui erb.
rrn er X. Y. sCO a. d. Gschst. d. Z.
1 Opitrftftn aus achtbar Hause1 Uymilg sin et p. 1 Jnni 04
Stellung bei J. L. Jncohi,
Bromberg, Groß - Dest^lla ion
u. E'sigspriifabrik zum „Lachs“.

Suche per sofort ein-n verh.

d ffen Frau auch beim Abwaschen
beschäftigt w rden samt.
65) Park Hohenholm.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

Gruenanersche Bnciidrnckerei
Otto Grunwald.

Ein kräftiaer Laufbursche
findet sofort Beschütt g ng bei

Hugo Gundlach, Drogerie.

Laufbursche
von 14 bis 16 Jahren log! ich ver¬

langt Schleinitzstraffe 15, pari.

Laufburschen verlangt
Molkerei Schw izerbof, Feldstr. 26.

Anen Lonftnrslhe» nett.
Kowalkowski, Kornmarktstr. 5.

Lonsjnnge kann ficki melden
Flora-Drogerie, Danzi erstr. 156

Seift Arbeitßdnrslhe SS“
Jendrzejewski, Berliuerstr. 16

2Arbeitsbursd>e»
verlangt Paul Hertbold JaeUel.

Per sofort eine gewandte

Taillen-
Arbeiterin.

Ernst Strelow,9an{ör.l.
Geübte Snnrbtiteriiincn

sofort gesucht. E. Stampehl,
104) Gammslr. 26 .

(Auarbeitcrin sofort gef. “WBU
Frau Elise Schenuemann,

843) Schleinitzstr. Ill lks.

Jnng. freimblidi. läbdirn,
w. kinderlieb sein muß, wird für d.
Nachm.ges. Krüger,Prinzenstr.8e.

Saubere Mäddjen
zum Bedienen der Gäste verlangt
65) Park Hohenholm.

Äenf.nKtS ;Sä«Äi
sucht P. Fritz, Aisabethstr 22.

Ein jg. Dienftmädch. v 14-16 I.
w vert.Luisenstr.--8a b. Mntschke.

Eine alte Frau f. d. ganzen
Tag verlangt Danzigerstr. 142.

Ane fund. Anfwortrsm
wird verlangt. Hippelstr. 18.
Ein kräft.Anfwartemädchen,

welches auch etwas plätten k., w f.
d. Nachm gesucht. A. Radczewski.

Jung. Anfwartcmädchen für
vorm, gesucht Boiestr. 9, U r.

Eine 2lufwärtcrin f. d. ganzen
Tag verl. Danzigerstr 147, II r.

Slufw. verl. Danzigerstr. 72, Ilr.

Einordtl saub.Aufwartcmädch
w. verl. Rinkauerstr. 30,1 Tr. lks.

(Kitr jung, sauber. Aufwartc-
^ Mädchen tägl. morg. ein paar
Stund. verl. Follerstr. 1A, III r.

Grey’s Garten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Vorzüglich^Tnffe Kaffee

Tägl. frische Torten, Deffert-
kuchen und Eis. (94

Pschorru.Königsberger v.Faß.

3aghschütz'Fis>ll°Restauruut.
Herrlicher Aufenthalt im Park.

Vereinen und Schulen zu Sommer-
festen bestens empfohlen. Zimmer
s. Sommerg. m. Pens. s. n. zn vrrg.
Um g.Znsp.bitt. erg. C.Sporleder.

Riesenkrebse
Krebssuppe

emifikhlt (109
Emil Gabriel.

Kräftig, n. gutJiittngMiftO
ist bitt. 1 hab. Bahnhofstr.62.Il.

Pa. Rauchlachs _

im Au schnitt p. P d. 1,60 M.,
MT pa. Astrachaner Caviar,
fldgr frische Flundern, “MM

neue Matjes -Heriige,
neue Malta-Kartoffeln W

empfiehlt (134
Carl Freitags» Bärenstraße 7.

Matjesheringe
empf OttoDamerau,ftontmaxEt9.

Alle Lorten Kartoffel»
sauft ab allen Babnstariouen

InlinsTilsiter.Srpniherg.
1 Schreibmaschine

verkauit sehr billig (103
S.BIumenthal,$ricbri*fti\10/ll.

Eine Aufwartefrau verlgt.
Elisabethstraße Nr. 49a, im Laden.

Bekanntmachung.
Von einer Anzahl beteiligter

Geschäftsinhaber in Bromberg itt
ein Antrag auf Verlängerung d r

Ladenschlußzeit gemäß § 139 f
Absatz 2 der Gewerbeordnung für
alle offenen Verkaufsstellen
in der Stadt Bromberg während
des ganzen Jahres mit Ausnahme
der in der Bekanntma i ung der
Polizeiverwaltung zu Broinberg
DD.ii 18. Dezember 1900 bezeichne¬
ten Tage gestellt. (2,7

Zur Feststellung der bei diesem
Antrage g mäß § 139 t Ansatz 2
der Gewerbeordnung erforderlichen
Zahl von zwi Drittel der be¬
teiligten Geschäftsinhaber fordere
ich die beteiligten Geichäftsinhaber
einschließlich der Vintragftitt r zur
Abgabe ihrer Aeußerungen in der
Zeit vom 1. Jnni bis ein¬
schließlich 15. Juli d. I vor
dem zum Konimissar bestelltm
S'abtrat Wolff m Gewerbebureau
des hiesigen Magiürats — Burg¬
straße Nr. 32 ~ hiermit aus.

Ich weise besonders darauf bin,
daß bei der Feststellung der für
die Abänderung tur Ladenschluß-
zeit erforderlichen Mebrheit von
stoet Dritteln mir diejenigen we,

schäf sinhaber gezählt werden,
welche eine bestimmte Aeußerung
für oder gegen die Aenderung
innerhalb der gesetzten Frist ab-
geaeben haben. Die Aeußerungen
können schriftlich oder zu Protokoll
abgegeben werden.

Bromb'-rg, den 11. Mai 1904.
Der Regierungs - Präsident.
Jli Vertretung: gez.vr. Albrecht

Barstehende Bekanntmachung
bringen wir hierdurch zur Bcr-
öffentlicknng.

Bramberg, den 27. Mai 1904.
Der Maaistrat.

Wolff.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 2. Juni er..

Vorm. 10 Uhr werde ich Fried-
rich-WUHelmstratze 3

1 nußb. Herrenschreiblisch, einen
unßb. Trumeanspiegkl mit
Untergestell, 1 Waschtisch mit
Marmoivlatte u. Spiegel» 1 Re¬
gal mit 20 Bde. Meyers Lexikon

m. istbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwanasweise versteigern.
85) »iminslty,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Bekanntmachung.

Donnerstag, d. 2. Juni er.,
vorm. 11 Uhr werde ichRinkaucr-
straffe 47 be m Brnnnenmach r

Herrn Gustav Heinrich (85
1 nußb. Kleiderspind, 1 nußb.
Wäschespind, 1 Kluppe (zum
Gewindeschneiden)

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Dlminsky,
Gerichtsvallzieher in Bromberg

Kopfläuse!nebst Brut

vertilgt fof.
„Schwapv“,uuschadl.,Preis50H.

Zu haben in Drog. u. Apoth.
Engros: Carl Schmidt, WsabkihS 26.

3nnp.pionino9
verkaufe wegen Aufgabe meines

Geschäfts Bahnhofstraße 15
äußerst preiswert.

Conrad Jnnga,
Bahnhofstraße 15.

Ein kleiner (105

Ponny.Sportwagen
steht billig zu in V rkam bet

Emil Fabian,
Mitteistr.22. Telephon 103.

1 Tischler.Hobelbank bitt. z.
vk. Tdornerst. 32,1. Das.2Trmleit.

Glyfinm-Theatkr.
SJ.V«* Militär-KoiMt.

Ansang 8 Uyr. Euttr.tt 30Pfg.
Donnerstag, g’rnt letzen Male:

Die Pariser Beise.
Schwank in 3 Akten v. ^.Stoßkopf.

Freitag, den 3. Jnni
G^astspiel von Frau Direktor
Else Oscar —Sauer.

Rvpität; Novität!

UmüVlclits.
Familiendr.i.äAkt.v.Langei icheidt.
Sonnabend: Charleys Tante.

Sonntag: Bietoerpelz.
Montag: U rn Nichts.

Früher Sauers Sorten
Wilhelm ft v n « c N r. 70.

(Leo Sedelmayr).

Donnerstag, d. 2. Jnni 1904:

Gr. toffiinnp“
Sonicrt 1

ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm.Füs.-Regts Nr.3t.

Dir k ton: Kapellmeist'r A. Bils.
Entree 40 Psq. Anfang 8 Uhr.

FamUicnbillets, aüliig für drei
Personen, ä 1 Mark sind vorher
im Zigarrengeschaft von Rieh.
Werner, Danzigerstr. Nr. 12, und
bei Herrn Sedeimayr zn haben.

PiEffttfiltl »ch
jchmh-lm STSS
und Donnerstag, den 2. Juni.

D a m p f ' r (108

„SchleppschiBahrt II“
ab Kniserbrücke: 3 u. 5 Uhr nachm,
ab Hohenholm: 8 Uhr abends.

Voriäufige Aii^ize.

Gr.Menageric-Zirkns
wird sein Riesenzelt in der Burg-

strafte aufschlagen. (834
Eröffn.Sonnabend, d. 4.Juni

nachmittags 4 Uhr.
Alles Nähere die Hauptannonce.

dConeor dia.l
E Heute, den 1. Juni er.:

b“ Vollständig neue sH
— Programm. —

Carl Braun
|bet Mann mit b it 100 Köpfen |

Walter Bährmann
der iamose Humorist.

jGrigolatti Troupe, 5 Pers I
Clintons Compagnie, 4 Persl
ILipparts (yeiangs - Ensemble.e
« n 25 st 111 e n,

gliill and Hüll das leb. Rätsel
jbie reiz «»cPaulaWerner iiftD.j
*wWwaS

| atzcrs Sou mrrthrater.
Heute Muttvach:

„Die Logenbrüder“.
Donnerstag. 2.Ju»i, abde.SUhr:

Großes Militär-Ksu;ert
von der ganzen Kavelle des Jnftr.«

Regts. Nr. 14.
(Konigl. Musikdirigem Hr. No te).

Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Inhaber v. Theater-Paff, partouts

zahlen 20 Pfg. (195
g«itag„Die Orientreise“.
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